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Der Arbeitsplan des Kabinetts
Komm ! die Verwallnngs- unö Reichsresorm ? / Wirlschaflsprogramm

Und handelspolitische Maßnahmen.
. « . Berlin , 24 . Juli . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift »

lcitung . ) Am Montag beginnt für die Reichsregierung eine arbeits -
reiche Woche , teils mit Sitzungen des Reichskabinetts , teils mit
^ aatsministcriellen Besprechungen über die weitere Gestaltung der
Dinge in Preußen . Es ist dem Kanzler gelungen mit den Län -
oerregierungen eine Art Interessengemeinschaft herbeizu ,
Uihren , mindestens hat er erreicht , daß die Länderregierungen auf
der Stuttgarter Konferenz die Notwendigkeit einer un »
bedingten Sicherheit der Staatsautorität anerkannt
und damit dem Kanzler für die Zukunft die Arbeit wesentlich er -
leichtert haben . Wenn aber in der amtlichen Stuttgarter Verlaut -
oarung zum Ausdruck gebracht wird , daß vielleicht schon in nicht
allzuferner Zeit die jetzigen Notstandsmaßnahmen wieder aufgeho¬
ben werden , so scheint das etwas optimistisch gesehen zu sein . Der
<™ ie ist ziemlich vorhanden , möglichst rasch aus dem Zustand des
Provisoriums in Preußen wieder herauszukommen , aber kein Mensch
tteiß , wie die innerpolitische Entwicklung der nächsten Zeit aus -
gehen wird .

Außerdem deuten die personellen Umgruppierungen in Preu -
x

" 1A darauf hin , daß über kurz oder lang , frühestens aber nach
oem Wiederzusammentritt des Prenßenparlaments Mitte August ,oen politischen Parteien die gesamte Staatsführung wieder über -
antwortet werden soll. Hier scheint die Regierung die Absicht zu
yaoen , die ihr erteilte Vollmacht zu benutzen , um in Preußen den
w rund st ein zu einer Verwaltungsreform zu legen ,und damit auch den Anstoß für verschiedene Reichs -
reformen zu geben . Daß unter Umständen der Belage -
rungszustand in Berlin und Brandenburg noch im Laufe der
Woche aufgehoben wird , liegt im Bereich der Möglichkeit , aber auch
hier hangt alles von der Gestaltung des Wahlkampfes in den näch-
jten Tagen ab .

v jÄ n wird Botschafter Nadolny , der Führer der
Deutschen Abrustungsdelegation in Genf , wieder in Berlin sein . Er
wird dem Kabinett Bericht erstatten und dann voraussichtlich nach

ob die mit den Engländern schwebenden diplomatischen Verband »
lungen über den von London aus vorgeschlagenen Beitritt zu dem
englisch - franztsischen Konsultativpakt nicht so rasch vorwärts kom >
wen werden . Die von Deutschland erbetenen Aufklärungen sind
jedenfalls bisher nicht so ausgefallen , daß ein Anlaß besteht , dem
Pakt beizutreten .

Tritt die Außenpolitik jetzt etwas zurück, so drängen sich in -
nerpolitische Maßnahmen und Entscheidungen
umsomehr in den Vordergrund . Von den Wahlen trennen un ? nur
noch wenige Tage . Die Mitglieder des Reichskabinetts haben bisher
■? >cht den Wunsch geäußert , sich etwa auf dem Umweg über den
Rundfunk in den Wahlkampf einzuschalten und eine Bilanz ihrer
Tätigkeit zu ziehen oder die zahllosen Angriffe auf das Kabinett
Zurückzuweisen. Dafür haben die Parteiführer das Wort . Dagegen
wird sich das Kabinett noch sehr eingehend mit dem W i r t s ch a s t s >-
Programm , in dem auch handelspolitische Maßnah -
Jj ' i eine nicht unerhebliche Rolle spielen , zu beschäftigen haben ,
vermutlich wird man vor den Wahlen die Absichten der Regierung
Überhaupt nicht bekennen , sondern erst nach dem 31 . Juli damit
herauskommen . Dafür will sich der Kanzler am Montag dem
ileberwachungsausschuß des Reichstaas stellen , der zahllose
Anträge über aktuelle politische Fragen vorbereitet hat und behan -
oeln wird . Selbst wenn es zu Abstimmungen kommen sollte , haben
, .

l
.e Entschlüsse des Ausschusses nicht den geringsten Wert . Man

konnte eher annehmen , daß der Kanzler diese Gelegenheit benutzen
^ >rd , um sich mit der Opposition auseinanderzusetzen , wenn er
es nicht überhaupt ablehnt , auf das Beratungsmaterial einzu -
l^ hcn . weil es eigentlich in diesen Ausschuß gar nicht hineingehört .
dennoch blickt man dieser Sitzung mit einigem Interesse entgegen .

Es bleibt fraglich , ob die Parteien , die sich am Freitag dem Aus -

schuß ferngehalten haben , am Montag nachmittag erscheinen werden .

Ein ruhiger Sonnlag .
Nur kleinere Jusammenstöhe in Berlin und im Reich .

Berlin , 24. Juli . Obwohl die Wahlpropaganda am Sonn ,
tag in Berlin sehr rege war und insbesondere von Zettelver¬
teilern eine eifrige Tätigkeit entfaltet wurde , ist der Tag ruhig
verlaufen . Nur in der L ü tz o w -Straße kam es am Sonntag morgen
zu einem Zusammen stoß zwischen Nationalsozialisten
und zentrumsparteilichen Zettelverteilern . Die Polizei ,
die sofort eingriff , nahm vier Nationalsozialisten und einen Zen -
trumsangehörigen fest. Außerdem wurden in der letzten Nacht im
Nordosten zwei Litfaßsäulen in Brand ge st eckt . Die
Täter konnten entkommen .

In Leiferde bei Wolfenbuttel entstand eine Schlägerei
zwischen Anhängern der Eisernen Front und National -
s o z i a l i st e n . Im Verlauf des Zusammenstoßes fielen mehrere
Schüsse . Das Ueberfallkommando aus Braunschweig
durchsuchte die an den Schlägereien beteiligten nach Waffen , jedoch
ohne Erfolg . Ein Lastkraftwagen mit Reichsbannerleuten aus
Braunschweig wurde von der Schutzpolizei vor dem Ort Leiferde ab -
gefangen und über Kleinstöckheim wieder zurückgeleitet . Im Kran -
kenhaus in Wolfenbüttel wurden zwei schwerverletzte Mit -
gliederderEisernenFront und zweischwer verletzte

Nationalsozialisten eingeliefert , die vorläufig noch nicht
vernehmungsfähig sind . Leicht verletzt wurden insgesamt 8 Personen .

Sechs SA .- Leute , die am Sonntag vormittag in N e u m ü n st e r
im westlichen Stadtteil Wahlzettel verteilten , wurden in der
Lerchenstraße von politischen Gegnern überfallen und zum Teil
schwer verletzt . Vier der Mißhandelten wurden mit Stich -
und Hiebverletzungen ins Krankenhaus geschafft . Bisher

" ~
Personen als der Tat dringend verdächtig , ver -wurden fünf

haftet .
In Braunschweig

halten , daß im Wäschehaus
atte die Schutzpolizei Kenntnis er -
es V ebelhoss eine verbotene

Versammlung stattfand . Ein Ueberfallkommando
wurde mit der Aufhebung der Versammlung betraut .
In dem verdunkelten Wäschehaus wurden etwa 90 Personen an¬
getroffen . verhaftet und dem Polizeipräsidium zugeführt . Es
handelt sich in der Hauptsache um K o m m u n i st e n und R e t ch s -
bannermitglieder , darunter auch einen Reichsbanner -
führ er . Eine Durchsuchung förderte zahlreiche Waffen zutage .
Die Verhafteten werden sich am Montag vor dem Schnellrichter zu
verantworten haben .

Keld über Stuttgart .
TU . Negensburg , 25. Juli . Ministerpräsident Dr . Held äußerte

sich in einer Kundgebung der Bayerischen Volkspartei am
Sonntag in Weiden über das Ergebnis der Stuttgarter
Konferenz folgendermaßen : Ich darf feststellen , daß die Be -
fürchtungen , wie sie sich bei uns in den letzten Tagen aufgetan
haben , nach den Erklärungen des Herrn Reichskanzlers von
Papen und Reichsinnenministers von Gayl sich als
gegenstandslos erweisen . Es ist uns in Stuttgart ausdrücklich
und bündig erklärt worden , daß in kein anderes Land von
dieser Reichsregierung ein Kommissar geschickt und nicht daran
gedacht würde , einen Ausnahme - oder Belagerungszustand zu der -
hängen , daß in acht Tagen unter allen Umständen die Reichstags -
wählen stattfinden würden , und daß das Ergebnis der Wahlen ent -
scheidend sein soll für die Gestaltung der künftigen Geschicke des
Reiches .

Um die Streichung der Kriegsschulden
Bemerkenswerte Aeußerungen des Senators Borah.

TU . Washington , 24 . Juli . Senator Borah , der Vorsitzende
des außenpolitischen Senatsausschusses im amerika -
nischen Kongreß , hat im Rundfunk eine Rede gehalten , die auch
die Kriegsschulden st reichung berührte . Er führte n . a.
aus : die Klausel des Versailler Vertrages , die eine Schuld
am Kriege feststellt , mutz mit dem VertrayvonLausanne
früher oder später unvermeidlich fallen ; weitere Vertrazsä 'ide-
rangen werden die Folge sein . Weitere Schritte müssen folgen , soll
die Grundlage der Wirtschaftserholung sichergestellt
sein . Solange Europa nicht a b r ü st e t und der Kontinent ein

teerlager
bleibt , glaubt das amerikanische Volk nicht , daß eine

usammenarbeit mit Europa etwas anderes hervorbringen könne
als eine verlängerte Wirtschaftsnot . Ich sehe in dem
Vertrauensabkommen zwischen England und Frankreich viel Gm.es
und nichts Schlechtes .

Die Reparationsregelung hat die Frage einer Revision der

interalliierten Kriegsschulden wieder zur Sprache gebracht .
Bei Fortsetzung der Lausanner Grundsätze muß die Zeit kommen ,
wo eine Überprüfung der Schuldenfrage ganz ausgesprochen im
Interesse des amerikanischen Volkes sein wird . Die V e r l u st e der
Vereinigten Staaten durch die Weltkrise belaufen sich schätzungsweise
auf ISO Milliarden Dollar . Die Schulden der europäischen Ratio -
nen , auf deren Rückzahlung der amerikanische Steuerzahler besteht ,
sind gerecht , großzügige Abstriche sind bereits vorgenommen worden .
Wenn eine weitere Herabsetzung oder Streichung überhaupt erwogen
werden soll, so kann dafür nur das eigene Interesse
Amerikas als einziger Grund maßgebend sein . Ich

Die Verhandlungen in Leipzig.

. Ilebersichtsbild von der Verhandlung des Staatsgerichtshofes in
oer Klage Preußens gegen das Reich auf Erlaß einer einstweiligen
-iierfügung . Am Richtertisch auf dem Präsidentenstuhl Reiche -
Gerichtspräsident Bumke ( x ) , links anreihend neben ihm Reichs -
gerichtgrat T r i e b e l , Reichsgerichtsrat Dr . Schwalbe und
^ oerverwaltungsgerichtsrat Dr . G ü m b e l (München ) . Vor Dr .

Gümbel der Vertreter der früheren preußischen Regierung , Mini -
sterialrat B a d t . Rechts anreihend an den Präsidenten Bumke
Reichsgerichtsrat Schmitz , Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . von
Müller ( Berlin ) , Oberverwaltungsgerichtsrat Dr . S t r i e g l e r
(Dresden ) . Vor Dr . Striegler der Vertreter des Reiches , Ministe -
rialrat Dr . G o t t h e i n e r .

für mein Teil bin bereit , die Kriegsschulden zu streichen
oder herabzusetzen , wenn dies Erfolg verspricht . Um cin
Gesundungsprogramm durchzuführen , muß eine Finanz - und
Wirtschaftskonferenz abgehalten werden , auf deren Tages -
ordnung Reparationen , Schulden , Abrüstung , Goldstandard und
Silberstabilisierung in Fernost stehen .

Frankreichs Festungsgürtel .
Die französischen Sonnlagsreden .

T . Paris , 24 . Juli . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)
Die französischen Sonntagsreden in '. er Provinz waren heute über -
wiegend aus den Abschluß der ersten Etappe der A b : ü st u n z s «
kc>nfercnz eingestellt . In D i j o n tot Kriegsminiiter P a u I
Voncour in einem Kongreß der sran . Wchen Relerveoffiziere den
Standpunkt der französischen Regierung in der Abrüstungsfrage dar -
ulegen versucht . Paul Boncour meint , es lei kein Widerspruch ,
andern vielmehr ein Symbol , daß der französische Kriegsminister

gleichzeitig auch Führer der französischen Delegation in Genf sei .
Handle es sich doch darum , die Bedürfnisseder nationalen
Verteidigung mit den Ansprüchen des internationalen Lebens
in Einklang

'
zu bringen . In oem Wunsche , die Frisdensmeinung

Frankreichs zu beweisen , verstieg sich Paul Boncour zu einer unge -
wöhnlich eigenartigen Beweisführung '. Die Tatsache , daß der
Schwerpunkt des französischen Wehrgeistes auf
den ausgebildeten Reserven liege , beweise die französische
Friedfertigkeit , denni die Reserveoffiziere und Unteroffiziere
konnten nämlich schon deshalb nicht kriegerisch gesinnt sein , weil p "
einem Zivilberufe in ihrem Privatleben angehörten .

Die Bedeutung und der Wert einer Armee dürften nicht nur
nach ihrer zahlenmäßigen Stärke beurteilt werden , sondern in
erster Linie nach ihrer Materialzusammensetzung und nach ihrem

Geist .

Allerdings sei im Rahmen der nationalen Sicherheit eine Be¬
schränkung der französischen Rüstungsausgaben nicht nur möglich
sondern auch notwendig , sowohl aus Ersparnisgründen als auch
aus internationalen Ueberlegungen , das heißt , um nicht Frank : : ich
einer vollständigen Isolierung auszusetzen .

Bedeutend aufschlußreicher und wichtiger ist eine Erklärung , die
der Generalberichterstatter für das Budget , Abgeordneter Lamou -
reux heute nach Besichtigung der neuen französischen Befestigungs -
werke in der Nähe von Metz gemacht hat . Lamoureux hat den
Eindruck gewonnen , daß der französische Befestigungsgürtel eine
unübersteigbare Schranke bilde gegen jeden feind -
lichen Angriff . Lamoureux sagte ungefähr wörtlich : . .Wie
mächtig , tapfer und ausdauernd die deutsche Armee anch sei , so
würde sie doch gegebenenfalls an dem Festungswall von Metz zer -
schellen . Die Befestigungenin dieser Gegend seien nicht nur im -
stände , das schwerste feindliche Artilleriefeuer auszuhalten , sondern
die Kanonen und Maschinengewehre seien auch so gut eingebaut und
eingeschossen, daß keine feindliche Macht ihrer Feuer -
Wirkung standhalten könnte . Lamoureux erklärte klipp und
klar : Der französische Befestigungsgürtel scheine als Frankreichs
vollste Sicherheit gegen einen ähnlichen Angrisf wie im Jahre 1914
zu bieten .

"

Man ist Herrn Lamoureux dankbar für das mit bisher noch
nicht gekannter Deutlichkeit abgegebene Eingeständnis . daß
Frankreich sich militärisch unbedingt sicher glaubt , denn
eine solche Erklärung — diese Bemerkung wird Herr Lamoureux
gestatten müssen — macht die ganze französische Sicherheitsthese zu
einer lächerlichen Hysterie , oder , was noch schlimmer ist , zu
einem bewußten Vorwand gegen Zugeständnisse an eine e u r o -
päische und nicht nur französische Sicherheit .
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Riesenbrand bei Pasiau.
21 Anwesen vollständig eingeäfchert / Österreichische und bayerische Feuerwehr an der Arbeit

* Passau , 24 . Juli . Am Sonntag früh gegen 1 Uhr brach in
dem unmittelbar an der österreichisch-bayerlschen Grenze gelegenen
P o l l e r s ch l a g in zwei Anwesen gleichzeitig Feuer aus . das sehr
rasch um sich griff . Es brannten 21 größere und kleinere
landwirtschaftliche und geschäftliche Anwesen und
alle Nebengebäude vollständig nieder . Auch Vieh ist
in den Flammen umgekommen . V ?er Motorspritzen und mehrere
Feuerwehren aus Oesterreich und Bayern beteiligten sich an
den Löscharbeiten . Drei Personen erlitten Brandwunden oder Rauch -
Vergiftungen und muhten in das Krankenhaus Wegsche -d eingeliefert
werden . Man nimmt Brand st iftung an .

Mord und Selbstmord.
* Ä 81 n , 24 . Juli . Ilm Samstag abend ereignete sich in einem

Hanse in der Alezianostraße eine furchtbare Bluttat . Ein hier
wohnender 28jähr ger Dentist schlug seine gleichaltrige Braut mit
einem Gummiknüppel bewußtlos und erhängle sie. Nach-
dem der Tod der Unglücklichen bereits eingetreten war , brachte der
Mörder der Leiche noch mehrere Stiche mit einem feststehenden
Dolchmess- r am Hals bei und schoß sich darauf f e l b st eine K u -
gel in den Kops . Er starb kurze Zeit nach der Tat . Die Be¬
weggründe zu der Bluttat stehen noch nicht fest.

Verhängnisvolle Schießerei.
Mainz , 24 . Juli . In der Nacht zum Sonntag kam es in der

L ö h r st r et jz e in Mainz zu einer schweren Bluttat . Ein
junger Mann geriet mit mehreren anderen jungen Leuten in Streit ,
in dessen Verlauf der elftere plötzlich einen Revolver zog und
drei Schüsse abgab . Ein 19jähriger Maurer wurde lebcns -
gefährlich , ein weiterer Beteiligter leichter verletzt . Der
Neoolverschühe ergriff die Flucht, konnte aber festgenommen
werten . Auf der Polizeiwache stellte es sich heraus , daß es sich um
einen Schupobeamten in Zivil handelte . Er behauptete bei
seiner Vernehmung, in Notwehr von der Schuhwaffe Gebrauch
gemacht zu haben.

De? Mörder Doumers am Monkag vor Gericht
Paris , 24. Juli . Der Mörder des französischen Staatspräsidenten

D o u in e r wird sich am Montag vor dem Pariser Schwur -
g e r i ch t zu verantworten haben . Als Dauer des Prozesses sind
drei Tage vorgesehen und man erwartet das Urteil in den spä-
ten Abendstunden des Mittwoch. Den Geschworenen werden nur
zwei Fragen zur Beantwortung vorgelegt : 1 . Ist Gorgulow
schuldig , am 6 . Mai 1932 den Staatspräsidenten Paul Doumer er-
mordet zu haben? 2. Handelt es sich um einen vorsätzlichen Mord ?

Wieder ein Mittelstand
in SvwjelrichlanS .

Moskau , 24 . Juli . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)
Der teilweisen Freigabe der Märkte für Produkticnsüberschüsse der
Bauern folgte keute eine Neuregelung auf dem Gebiete der i n -
duftriellen Produktionsgenossenschaften, die eine Rückkehr zu
einer Art Eewerbefreiheit bedeutet . Als Grundform für
Handwerks- und Gewerbeunternehmungen wird die Genossen -
schaftsform bestimmt , die ja auch für die Kollektivwirtschaft der
Bauern gilt . Die Gewerbegenossenschaften , erhalten das Recht , ge-
wisse Rohstoffe von der staatlichen Industrie zu kaufen und ihre Pro -
duktion auf freien Märkten zu frei sich bildenden Preisen zu ver¬
äußern . Die stark zentralistische bisherige Organisation wird auf-
gelöst und dasür die Gcwerbefreiheit eingesetzt , die als eine Art
lokaler Interessenvertretung der Gewerbetrei -
b enden aufgezogen werden soll . Gegenüber Besteuerung und Ad-
ministrativer Bedrückung werden besondere Sicherheiten gegeben .
Auf diese Weise hofft man , daß innerhalb der russischen Volkswirt -
jchaft das wichtige Kleingewerbe und seine Produktion wieder de¬

leben zu können , und den Mangel an Gegenständen des täglichen
Bedarfs abzustellen. Wie schon im Dorfe wird nun auch in der
Stadt die Privatinitiative zu Hilfe gerufen, um die Fehler
der letzten drei Jahre gutzumachen. Es bleibt aber auch hier bei
halben und zögernden Maßnahmen , vor allem fehlt eine liberale
Regelung der Lehrlingshaltung , die allein geeignet wäre , den ge-
werblichen Nachwuchs zu sickern und anstelle weitest verbreiteten
Pfuschertums gründliche Fachkenntnis wieder einzuführen.

Vollstreckung von fünf Todesurteilen .
Moskau, 24 . Juli . iEigener Drahtbericht der Badischen Presse.)An fünf zum Erschießen verurteilten leitenden Angestellten der

Moskauer staatlichen Handelsorganisation , darunter 2
K o m m u n i st e tt , die Waren verschoben und Unterschlagungen
begangen hatten , ist das Urteil vollstreckt , nachdem das G ra-
dengesuch von der Regierung abgelehnt worden war .

EnlschulöunZ, nicht AmschulSnng !
Praktische Vorschläge Kugenbergs »

TU . Liegnitz , 24 . Juli . In L i e g n i tz sprach am Sonntag der
deutschnationale Parteiführer Dr . Hugenberg im Saal des
Schießhauses vor einer großen Menschenmenge durch einen Laut -
sprecher . Hugenberg setzte in seinen Ausführungen seine Ankündi-
gung von Karlsruhe in die Tat um , daß die DNVP . nach dem
Systemwechsel in Preußen ihre Taktik des zeitweiligen
Schweigens aufgeben und ihre Gedanken und Absichten über
das Volk ausschütten werde. In seiner Rede, in der er positive
Vorschläge zur Regelung unseres inneren Schulden -
wesens machte , wies Dr . Hugenberg zunächst darauf hin , daß zu
den Voraussetzungen einer wirtschaftlichen Gesundung Deutschlands
auch die Abtragung des Turmbaues von Schulden gehöre , unter
denen die Betriebe seufzen und sterben . Die sogenannte „Osthilfe" ,
so erklärte Dr . Hugenberg, hat sich in weitem Umfange zu einem

„Sturz von Existenzen " entwickelt . Sie leidet an dem falschen
Grundgedanken der Umschuldung , d . h . Ersatz eines Kredites durch
einen anderen .

Es gibt keine Kredite mehr , die man an die Stelle vorhandener
Kredite setzen könnte .

Da Kapital nicht mehr erzeugt, sondern nur noch verzehrt wird
( durch Steuern Verluste usw .) ist jede Hilfseinrichtung tot geboren,
ja , führt zur Verschlimmerung, die sich auf Umschuldunq aufbaut .
Das Aufsprießen eines neuen Wirtschaftslebens kann sich vielmehr
nur aus der Erkenntnis entwickeln , die schon im Dezember 1930
unserem landwirtschaftlichen Entschuldungsplane
zugrunde lag : Nur ein ehrlich zusammenbrechender Schuldner ist
wert , wieder hoch zu kommen . Tribute und Sozialismus haben die
Rente vernichtet und damit auch das Kapital und die durch dieses
Kapital gesicherte Forderung des Gläubigers . Eine vernünf¬
tige Wirtschaftspolitik muß also diese Kapitalien eist
wieder zum Leben erwecken. Das ist heute noch nicht hoffnungslos ;
doch ist eine längere Zeit dazu erforderlich. Der ausländische
und inländische Gläubiger muß bei der heutigen Lage froh fem .
wenn er sein Kapital zurück erhält . Mit den Zinsen muß er be»
scheiden sein . Sofortige Kündigung und Rückzahlung des Kapitals
darf und kann er nicht erwarten . Also muß eine „Konvertie -
r u n g

"
, eine Umwandlung der in Frage kommenden Schulden in

ganz niedrig verzinsliche und allmählich zu tilgende A m o r t i s a »
tionsschülden erfolgen. Der Tilgungsbetrag darf aber nicht
dem einzelnen Gläubiger ausgezahlt werden , der ihn dann vielleicht
verzehren und das Gefühl haben werde, sein Kapital eingebüßt zu
haben.

Der Tilgungsbetrag muh vielmehr bei den einzelnen Glau -
bigerinstituten angesammelt und zur allmählichen Aus - '
lofung der von dem Verfahren erfaßten Forderungen ver - ]

wandt werden .
Bei entsprechender Gestaltung dieser Bestimmung wird dadurch je«
weils ein erheblicher Betrag schwimmender Gelder zusammenkam-
men . Er wird im Zusammenhang mit anderen Maßregeln insbe-
sondere zur zeitweiligen Lombardierung sowie auch Dis -
k o n t i e r u n g von Teilen der fraglichen Forderungen zu verwenden
sein . Das alles ist gewiß auch ein Staatseingriff .
Aber gegenüber den zwecklos kapitalzerstörenden Eingriffen der so-
genannten Osthilfe und manchen Diktaten der Notverordnungen ist
es ein Eingriff mit weicher Hand , vor allem aber ist es ein Ein -
griff , der künftig weitere Eingriffs unnötig macht . Es ist der ein -
zige Weg, auf dem wir wieder zu einem gesunden und natürlichen
inländischen Zinsfuße gelangen können .

Was bring ! die Fnnkansslellnng W32 ?
m . Verlin . 24 . Juli . (Eigener Bericht.) Seit Wochen schon waren

überall Einzelheiten über die technischen Wunder , die die kommende
Funkausstellung in den Hallen am Kaiserdamm in Berlin bringen
soll, durchgesickert, aber jetzt erst weiß man , was eigentlich geboten
wird und welche Bedeutung diesen Objekten beizumessen ist. Alle
sechs Hallen , die sich um den Funkturm herumziehen, werden bei der
kommenden Ausstellung ausschließlich der elektrischen Welle zur Ver-
fügung stehen . Die siebente Halle, die „Neue AutoHalle", die sich an
das Funkhaus anschließt , wird in ihrer Gesamtheit in einen über-
großen S e n d e s a a l umgewandelt , in dem — falls das schlechte
Wetter eine Sendung aus dem Funkturmgarten unmöglich macht —
20 000 Zuschauer bei gedeckten Tischen zwischen Haupt - und Nach-
speise sich ansehen können , wie eine Rundfunksendung vor sich geht.

Auch bei dieser kommenden Funkausstellung liegt der Reiz in
den unzähligen Nebenaus st ellungen ver Sendegesell -
schaften und der anderen halb - oder ganz offiziellen Stellen , mit
deren Hilfe biederste Schau einer Radioapparate - Messe erst
zu einer wirklichen Funkausstellung gemacht wurde . Den größten
Platz unter diesen Nebenausstellungen beansprucht die Reichs -
rundfunkgesellschaft und die Reichspost für sich . Die
Reichsrundfunkgesellschaftist mit einer großen Störschutzausstellung
— das immer noch nicht gelöste Problem — und mit neuen Statisti -
ken über die Hörerbewegung vertreten . Bilder und Modelle werden
von dem ungeheuren Stoff , der täglich durch die Mikrophone der
Sender geht, berichten. Die Statistiken der Hörerbewegung sind aber
keineswegs in langweilige Tabellen und Zahlenkolonnen gekleidet ,
sondern in graphisch und künstlerisch geschickt aufgemachte bunte
Tafeln und Modelle, die die trockene Materie zu einer interessanten

Lektüre machen . Interessant ist ein Tonsilm , der in fesselnder Dar -
stellung den Kontrast der Technik der Erstsendungen des Rundfunks
und dem heutigen Stand aufzeigt. Man hat zu diesem Zweck Emp-
känger und Lautsprecher von 1923 an hervorgeholt , und ihre reichlich
noch unklaren Töne getonfilmt . Wenige Zeit später tönt das gleiche
Stück aus den klaren und reinen Lautsprechern von 1932. Gleichzeitig
kann man in diesem Tonfilm allerlei von dem sehen , was sonst
hinter verschlossenen Türen vor sich zu gehen pflegt : Man sieht
Verstärkerräume . Schallzentralen , Funkkabelschächte und erlebt den
Verlauf einer Kabelübertragung vom Ursprungsort bis zum Be-
stimmungssender. Das Heinrich - Hertz - Jnstitut für
Schwingungsforschungen zeigt die Fortschritte seiner Ar-
beiten auf dem Gebiete der elektrischen Musik , die schon im vergan -
genen Jahr starkem Interesse beim Publikum begegnete, an voll-
ständig neuen Apparaten .

Die Reichspost wird den neuen Fernseh - Ultrakurz -
wellensender in vollem Betrieb zeigen . Darüber hinaus ist
aber interessant, daß eine Fernsehiibertragung abrollt , die nicht über
den Draht , sondern durch den Aether geht. Diese Übertragung soll
von der Sendung bis zum Empfang vorgeführt werden. Weiter
bringt die Post neuartige Geräte zur Uebertragung von
Filmen auf drahtlosem Wege , Ultrakurzwellen -Empfänger
und allerlei andere Apparate , die zum größten Teil in den Labora -
torien des Reichspostzentralamts entwickelt worden sijtd.

Im großen und ganzen läßt sich heute schon sagen , daß die kom -
mende Funkausstellung — abgesehen von den Neuerungen — inter -
essanter sein wird als alle ihre Vorgängerinnen .

Das 11 . Deutsche Sängerfest :

Ausklang und Rückblick.
(Eigener Bericht der Badischen Presse .)

Das Fest ist vorbei, das Fest des Gesanges und des Deutsch -
tums , das 11 . Deutsche Sängerfest . Die Sänger strömenwieder in ihre Heimat , in ihren Beruf , an ihre Arbeit , soweit sie
nicht die nächsten Tage dem Besuche unserer schönen Gegendenwidmen : den Usern des Rheines , den Wäldern des Spessarts , des
Odcnwaldes , des Vogelberges, der Pfalz und des herrlichen Ba-
dener Landes . Das 11 . £<eut[che Sängerfcst war , wie einst das erste
Deutsche Sängerfest in Frankfurt vor 94 Jahren , eine Veranstal -
lung die Freude und Segen ausströmte , daß die Scharen deutscher
Sangesbrüder froh in ihr Vaterhaus zurückkehren können . Denn
man feierte ein Fest der Harmonie , nicht nur in musika-
lischem Sinne , sondern im Hinblick auf unsere deutsche Volks-
gemeinschaft . ein echt deutsches Fest , bei dem die Zusam-
mengehöriflkeit aller i <em , die deutsch als ihre Muttersprache
spreche» und sich zum deutschen Volkstum bekennen , in Sang und
Wort verkündet wurde. Ein Fest , durch das Tausende heraus -
gehoben wurden aus dem politischen Zank und Hader und aus derNot und d - r Sorge des Alltags .

Das stolze Bewußtsein, dem deutschen Gedanken dienen zu dür-
fen , war der Grundton , auf dem sich die Sinfonie der fest -
lichen Veranstaltung aufbaute . So war schon die Bannexüber -
gäbe der Wiener Sänger an die Stadt Franksurt ein Bekenntnis
zum deutschen Gedanken, dann die Paulskirchenfeier , beider ein österreichischer Redner die Verbundenheit des deutschen Vol-
kes im Reiche und in der gewaltsam von ihm getrennten Ostmarkbetonte. Die Volksdeutsche Weihe stunde mit Rednernau ? Amerika und den vom deutschen Mutterland durch den Ver-
sailler Vertrag losgerissenen Gebieten und der eindrucksvollen Auf-
führung cer unvergeßlichen Kantate „Von deutscher Not" von
Georg Nellius und schließlich die große Kundgebung der
Sänger im Stadion am Samstag abend. Etwa 50 000 Per¬
sonen legten dort nach dem Gesänge des größten Chores , der auf
dem Feste vernommen wurde, und nach den Worten des Bundes -
versitzenden Dr . Hammerschmidt. München, den Schwur der
Treue zum Vaterlande und das Gelöbnis des Willens ,
nach Kraft zum Wied-eraufbau und zum inneren Frieden unseres
Volkes beizutragen , ab . Einen überwältigenden Eindruck hinterließ
die Kundgebung, der nur durch das Bewußtsein herabgemindert
wurde

^ daß infolge der beträchtlichen Entfernung des Stadions
vom Festplatze und der Stadt nicht alle rechtzeitig erscheinen konn-
len , die sich zu der Feier auf den Weg gemacht hatten . Deren Zahl
zählte gleichfalls nach Zehntausenden.

Erfreulich war es, daß gerade aus den Gebieten, die durch das
Verfailler Diktat dem Reiche abgesprengt wurden , Vereine erschienenwaren und durch ihre Chöre das Festhalten an deutscher Spracheund Art bezeugten. So sangen im Palmengarten die vereinigten
deutsch singenden Gesangvereine in Polen , und am Samstag im
Hippodromsaal nach der Karlsruher „Liederhalle" der Gesangverein

von Eupen . Als dieser Verein bei seinem Vortrage des Goeiheschen
Gedichtes „Beherziqung" den Satz heraus schmetterte „Allen Ge -
walten zum Trutz sich erhalten "

, erscholl das als ein Gelöbnis , das
im Gemüte aller Zuhörer nachzitterte. Die Aufnahme dieser Sänger
war darum besonders herzlich . Auch ein Ueberseeverein kam zuWort ; der Männerchor von San Francisko .

Am Sonntag erreichte das Fest mit dem dritten Haupt -
kvnzert seinen Höhepunkt. Es war zugleich eine Zusammenfassung
des künstlerischen und nationalen Wollens des Sängerbundes . Der
Vorsitzende des Sängerbundes , Geheimrat Dr . Karl Hammer -
s ch m i d t, begrüßte nochmals alle Teilnehmer . Er stellte fest , daß
der zahlreiche Besuch der Hauptaufführung und aller andern Ver-
anstaltungen ein erfreulicher und wertvoller Beweis dafür sei , daß
den weitesten Kreisen das elfte Deutsche Sängerfest , das zugleich die
feierliche Eoetheehrung des Bundes darstellte, willkommen war , und
zwar gerade angesichts der allgemeinen wirtschaftlichen und poli-
tischen Bedrängnis . Nicht etwa aus mangelndem Empfinden und
Verständnis der Not der Zeit , sondern um aus Musik und Gesang
und dem beglückenden Bewußtsein gemeinsamen idealen Strebens
neuen Lebensmut zu schöpfen, sei an der seit Jahren geplanten Feier
festgehalten worden. Der Redner gab dann einen Ueberblick über
die Geschichte des deutschen Männergesangs und des Deutschen
Sängerbundes . Das Frankfurter Sängerfest werde für den Deut-
schen Sängerbund wiederum ein Markstein bilden .

Die Gesangsvorträge wurden eingeleitet von einem Gesamtchor
der Bünde Alpenland , Bayern , Berlin -Brandenburg , Franken , Mit -
teldeutschland̂ Saar , Sachsen , Provinz Sachsen , Anhalt . Thüringen
und Oesterreich . Unter Leitung von Professor Wohlgemuth -
Leipzig, sang der Chor , begleitet vom städtischen Orchester und dem
Frankfurter Rundfunkorchester, die Motette : „Wachet auf , ruft uns
die Stimme "

. Die 8000 Sänger und ihr Dirigent ernteten für die
überwältigende Wiedergabe stürmischen Beifall .. Unter den übrigen
Chören , die Professor Wohlgemuth dirigierte , war auch eine Erst-
aufführung , eine Komposition des Gedichtes „März " von Goethe,die den Dirigenten des Nassauischen Sängerbundes , Dr . Rudolph
Werner , zum Schöpfer hatte . Das Werk wurde kräftig applau -
diert . Die übrigen Gefamtchöre , zumeist mit Texten von Goethe,
standen unter Leitung von Hofrat Professor Viktor K e l d o r f e r-
Wien . Einzelvorträge boten der Mitteldeutsche Sängerbund unter
Leitung von Dr . Laug s -Kassel und der Sängerbund Berlin -Bran -
denburg unter Leitung von Hann - M i e ß n e r -Berlin . Ein Ge -
semtchor „Palmsonntagmorgen " für Sopransolo , Männerchor und
Orchester von Max Egger gab dem Konzerte den Abschluß . Feier -
lich klang in den gewaltigen Chor Glockengeläute . Spontan stimmte
die Zuhorergemeinde das Deutschlandlied an . Damit hatten die
konzertlichen Veranstaltungen des Deutschen Sängerfestes einen wür -
digen Abschluß erhalten .

Von 2 Uhr nachmittags ab bewegte sich vom Stadtteile Born -
heim aus ein Festzug von imposanter Ausdehnung . Vierund -
einhalb Stunden dauerte der Durchmarsch der zahlreichen Gruppen»

Festwagen und Sängerbünde . Als die letzten Teilnehmer des Um «
zuges sich dem Ziele , dem Festplatze näherten , dunkelte es bereits ,
und man war nicht mehr weit von der neunten Abendstunde ent-
fernt . Um 4 Uhr hielt der Zug an , die Glocken der Kirchen läute -
ten , die zahlreichen Musikkapellen spielten die Weise des Liedes vom
„Guten Kameraden " und die Teilnehmer verharrten im stillen Ge -
denken an die im Weltkriege Gefallenen.

Der Zug selbst gab ein eindrucksvolles Bild von der Größe des
Deutschen Sängerbundes . Von allen Gauen des Reiches waren die
Bundesorganisationen stattlich vertreten , nicht zum mindesten der
Vadische Sängerbund . Alle wurden recht herzlich begrüßt
von der Zuschauerschar , die , nach Hunderttausenden zählend den von
dem Zuge begangenen Weg umsäumte. Besonders lebhaft bewill-
kommt wurden die Sänger aus den auslandsdeutschen und
den uns durch den Versailler Gewaltfrieden entrissenen Ländern ,
so namentlich die Deutsch -Böhmen, die Siebenbürger Sachsen , die
Bannater Schwaben, die Eupener Sänger , die Oesterreicher, die
Saarländer , ferner die Schweizer und die Deutfch -Amerikaner . Auch
die Frankfurter Vereine , Verbände und Innungen zierten den Zug
durch schöne Gruppen . Der Kreiskriegerverband ließ nicht nur
feine Jugend antreten , sondern auch seine altaedienten Soldaten ,
namentlich die alten Kavalleristen in den schmucken Uniformen.
Fechter , Turner , Fußballer . Ruderer , Schwimmer, Paddler , Rad-
fahrer und Reiter und eine Reihe von geschmückten Autos des
A .D .A .C . belebten den Zug auf das Beste . Der Zoologische Garceir
brachte eine ganze Menagerie auf die Beine und oer Palmengarten
wies durch einen prächtig geschmückten Wagen auf die Schönheit 'eines
Reiches hin Eingeleitet hatte man den Zug mit einer historischen
Darstellung zu dem Thema : „Das deutsche Lied ein st und
j e tz t .

" Hermann der Cherusker eröffnete , umgeben von feinen
Mannen , sie geschichtlichen Gruppen , dann folgte Karl der Große
mit einer deutschen Sangesschule, die Minnesänger , die Meister-
sänger, Soldaten des 16 . Jahrhunderts , die das Landknechtslied
pflegten , als Freunde des Volksliedes , Schäfer, Jäger und Spie ^leute , als Vertreter des Kirchengesanges Johann Sebastian Bach
mit seinen Schülern . Goethe und Zelter ließ man in einem Wagen
aus der Biedermeierzeit im Zuge mitfahren . Zelter selbst erblick-
ten die Zuschauer auch im Kreise seiner Freunde von der Lieder-
tafel von 1809 bei fröhlichem Mahle . Dann kam eine Gruppe aus
den Freiheitskriegen , hoch zu Roß , in ihrer Mitte der Freiheitsdichter
Theodor Körner . Das Studentenlied war durch Studenten in Wich/
symbolisiert. Einige Gruppen schilderten Volkslieder . Ein Frank-
furter Gesangverein vertrat den modernen Männerchor und Schüler
hiesiger Schulen das Jugendchorwesen. In den Festzug waren eine
Reihe von allegorischen Wagen eingereiht , die nach den langen Ar -
teilungen der Sänger Abwechslung und Belebung boten.An dieser Stelle möchten wir nicht verfehlen , nochmals cuf die
würdige Vertretung , die der M ä n n e r g e f a n g aus Baden
auf dem Frankfurter Feste hatte . Bei dem ersten Hauptkonzsrte
wurden seine beiden Vorträge mit stürmischem Beifall aufgenommenund sein Chor „Forschen nach Gott" von Conradin Kreutzer wurde
von kompetenten Stellen als eine Musterleistung gewertet . Drer
badische Vereine gaben Sonderkonzerte. Jeder von ihnen stell.e
einen eigenen Typ dar . Das Pforzheimer Männerquartett
„Wurzel" (Leiter Arthur Herbold) zeigte , was eine kleine erlesene
Sängerschar zu leisten vermag , die „C o n c o r d i a " - K a r l s r » h e,
ein Chor mittleren Umfanges (Dirigent Heinrich Lechner ) , kann
für Chöre der gleichen Größe als Muster gelten uns die „Liebe r -
h a l l e " - K a r l s r u h e . ein großer Chor ( Leitung : Hugo Rahneri ,
erwies sich als Vertreter einer gesanglichen Höhe , wie sie feiten
erreicht wird.
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Der Wunderdoktor von Lewin
Von unserem Prager Vertreter iDUtttftV Ä ! öklh .

Die tiöältofkiricn Äusserungen beruhen auf authen¬
tischen Informationen unseres Präger Korresvon-
deuten gelegentlich eines Boiuchcs bei Dechant Pientka iu Lcwin ,
öcr wegen seiner ungewöhnlichen Art der Dia ^nosvnstellung und
Heilung aller Krankheiten größte Achtung und Verehrung der
Bevölkerung NorÄbShmens seniedt . Die Redaktion .

. Zwischen den Elbestädten Aussig und Leitmeritz , abgeschieden von
«en großen Verkehrsstraßen , liegt Lewin , die kleinste Stadt der
Tschechoslowakei . Von der Schnellzugsstrecke erreicht man mit einer
^ nzjgen Kleinbahn diesen Ort , der wegen seiner schönen land -
Mftlichen Lage ein beliebtes Ausflugsziel darstellt und dessen an -

jPtetfiende Umgebung auch geologisch interessant ist : die «formen
® PTS e des höbmilchen Mittelgebirges lassen auf den ersten" >!4 ihren vulkanischen Ursvrung erkennen , gleich einem Lager riesi -

Lft Zuckerhüte ragen die svitzen Hügel neben sanften Kuppen empor .
einem Jahrzehnt noch bedeutete Lewin für die der Nationali -

r nach vollkommen deutsche Bevölkerung Nordböhmens
mehr als zahlreiche andere ähnliche Sommerfrischen . Heute

ledoch ist ez das Ziel der Heilung suchenden Menschen , die mit den
°krlchiedensten Leiden nach dem Lewiner Pfarrhaus pilgern , um bei
" ' "t Dechanten Adolf Pientka Erlösung und Rettung zu finden .
. Das Städtchen Lewin ist förmlich über Nacht berühmt geworden ,°er>n nicht nur aus der nahen Umgebung , sondern aus ganz Böh -

aus der Slowakei , ia sogar aus dem weiteren Ausland wird
5 »on Vatienten , von Menschen aller Gesellschaftsklassen und Be -

^ e. aufgesucht . Dem freundlichen Pfarrherrn wird unbegrenztes
Antrauen entgegengebracht , denn seine merkwürdige Art der
î gnosenstellung und Heilung dürfte ihresgleichen nicht mehr
?aven.
. Vorausgeschickt muß werden , daß es sich bei diesem . .Wunder -

" ttcr " nicht um einen Scharlatan handelt , der ohne Sachkenntnis
In? * au ^ suggestivem Wege heilt oder den Leuten Gesundung ver -
^ >cht . Pfarrer Nientka verfügt über vorbildliche und genaue
» ^. ? izinische Kenntnisse , er beherrscht das umfangreiche
bu * ^et Medizin bis in die allerletzten Details und hat sich

j
*") jahrelanges , intensivstes Studium eine außerordentliche Kennt -

j .'j? vor allem des Zentralnervensystems erworben . Sämt -
®et *tc der nordböhmischen Städte und Krankenhäuser kennen

no achten ihn ebenso wie die gesamte Bevölkerung , Vrofessoren aus
enin und anderswoher machen ihm Besuche und sind voller Be -
underung über seine Erfolge und die Art seiner ganz außerge -

°">hnlichen Tätigkeit .

ist ?i ine Art , Diagnosen zu stellen , grenzt an das Wunderbare : es
' nicht nötig , daß sich der Patient persönlich bei ihm einfindet , es

? "Ugt vollkommen ein auf ein Blatt Papier gemachter Handabdruck ,l , daß die Umrisse der Finger mit Bleistift ganz einfach nachgezeich-

bpf Ueber diese Zeichnung hält nun der Pfarrer ein Pen -
Dieses besteht aus einem Bindfaden , an den eine Glaskugel im

von wenigen Gramm befestigt ist. Die Substanz des Ven -
" - spielt keine Rolle , es könnte ebenso gut aus Metall oder Stein
" gefertigt fein . — Pientka konzentriert nun fein gesamtes Denk-
« tnogen auf den ihm durch den 5andabdruck symbolisierten Patien -

*"> geht hierbei gedanklich sämtliche Nervenzentren , das Atemzen -
" lm, Herzzentrum usw . durch , wobei er gleichzeitig in intensivster

|~ ei iC alle Strahlungen des Weltalls , also magnetische , ultraviolette
u >w . in Erwägung zieht . So „sucht" er den kranken Nerv in dem zu
Untersuchenden Organismus . Hat er ihn gefunden , schlägt sein
Pendel aus : die Diagnose ist gestellt .

Die Erundthese , von der Pientka hierbei ausgeht , ist, daß jede Er -
. rankung nn Zusammenhang mit einem Nerv steht , den festzustellen

erste Tätigkeit sein muß . Hier , an der eigentlichen Krankheit -^
^ lache , muß dann die Behandlung einsetzen und erst nach positiver
^ Handlung des Nervs beginnt die Behandlung der äußeren Krank -

^ iserscheinungen , die nach seiner Theorie nur dann Erfolg haben

sei seinen Erfahrungen ist der Sitz des menschlichen Bewußt -
>ns ein Nervenzentrum , der I^ucleus paraventricularis . Ist dieser

bei einem Menschen überentwickelt , dann liegt — wie bei

inh ct ^ entta — die Fähigkeit vor , mittels des Ausschlages eines
Nert gehaltenen Pendels den erkrankten oder geschwächten
? .. D festzustellen , ein Vorgang , der nur bedingt ist einerseits durch

" " lichste Kenntnis des menschlichen Nervensystems , anderseits
durch die außerordentliche , wenn man will , übernatürliche

finfc " bes nucleus paraventricularis . Ist nun mit der Auf -
b;e

Hn 8. bes Nervs die Diagnose gestellt , beginnt die Therapie .
$ u

' n besteht , durch individuell angewendete Medikamente oder
de » - ®e

.n. Nerv zu stärken , worauf sich die sekundäre Behandlung
jeweiligen Krankheit anschließt . — Die Diagnosenstellung ist

Ausgesprochen geistige Arbeit , die mit der Bewegung des
Pfar ? <$ rcn Abschluß findet . Mit untrüglicher Sicherheit stellt
»Abk >^ Pientka seine Diagnosen durch diese Konzentration und
kcuKA ,cn" des Nervensystems , wodurch er sich von einigen reichs -

Pendlern unterscheidet , deren Pendel nicht nach dem Nerv
*tn nach anderen Faktoren , wie beispielsweise Blut , geht ,

die lu C!l®a vergleicht die Nerven mit Empfangsapparaten , die auf
wählen des Weltalls reagieren , welche bekanntlich nicht immer
bei, Menschlichen Körper durchgelassen , sondern auch reflektiert wer -
bet

' -w na ch*>ent , welche Strahlen zurückgeworfen werden , schließt
5>efr ,

e «3« nt auf die Schwere der Krankheit , ihr Wesen und ihre
lx ^ ^gsmöglichkeit . Findet Pientka beispielsweise ultravio -
h>enj .° Strahlen , dann ist mit dem Eintritt des Todes binnen
bei, f !! ^ gen zu rechnen . Pientka ist imstande , in solchen Fällen
k' n . au f den Tag genau vorherzusagen , wobei ihm noch niemals

^ rtum unterlaufen sein soll.
bes ^ er nicht nur im Diagnostizieren erschöpft sich die Tätigkeit
§ «ir„ » inei Pfarrers , sondern sie findet ihre Krönung in der

i n8 der Leiden .
Zeit '' keine Seltenheit , daß die an ihn gerichteten Briefe lange
die ^ . deantwortet bleiben , denn Pientka ist überlaufen , so daß ihm

- /ehlt , alles pünktlich zu erledigen . Sein Wartezimmer ist
bll^^ . ^ derfüllt , die Post bringt ihm Tag für Tag Stöße von

drücken.

Zusammenfassend kann gesagt werden : nach der Theorie des
Lewiner Pfarrers ist nicht das Herz das lebenerhaltende Organ im
menschlichen Körper , sondern der „ Motor " des Herzens sind die
Nerven . „Alles läßt sich auf Nerven zurückführen und darum muß
dort die Behandlung einsetzen"

, sagt der Dechant . „Die Heitung
besteht grundsätzlich in der „Dämpfung " des überreizten Nervs , nach
der erst die Behandlung der Krankheit selbst wirkungsvoll werden
kann .

" Seine Behauptung : „Im akuten Zu st and ist jede
Krankheit heilbar "

, hat sich aber ausnahmslos erfüllt .
Er selbst berichtet bescheiden und sachlich über seine Erfolge . Er

arbeitet unentgeltlich und mit Opfersinn . Ein edler Mensch , dem man
von Herzen ein langes Leben wünschen muß , eine einmalige Er -
scheinung , deren Lebenszweck sich in der herrlichen Tätigkeit er -
schöpft , den Menschen Erlösung von schwerer Krankheit zu bringen .

Der verlorene Minister.
Ein ungewöhnliches Pech hat die Verwaltung der französischen

Staatsbahnen getroffen . Sie hat ihren eigenen Staatssekretär .
Herrn Margaine , cntsührt und verloren . . . Der jährliche In »

spektionstermin der Staatsbahnen durch den Staatssekretär _
des

Verkehrsministeriums war gekommen und der hohe Chef der Eisen -

bahnverwaliung sollte im Salonwagen diesmal nach La Rochelle
fahren : die ganze Strecke war besetzt von dem Station ?- und Eisen -

bahnpersonal , das sich ihrem Chef präsentieren sollte . An einer

Kreuzungsstation wurde aber durch eine Unachtsamkeit eines Weichen -

stellers ein Teil des Zuges abgekoppelt und in eine andere Richtung
geleitet . Unter diesen Waggons befand sich auch der Salonwagen des

Ministers , so daß das Kuriosum eintrat , daß der Minister garnicht
an seinem Bestimmungsort landete , wo ihn seine Beamten envar -

teten , sondern in . . . Rochefort . Die Folge war eine planlose Ver -

wirrung und Helles Entsetzen , als im Eisenbahnministerium schließ-

lich Telefonanrufe einliefen , die nach dem verschwundenen Minister
forschten . Noch viel größer aber war der Schrecken bei den Unglück-

lichen Bohnbeamten jener Strecke , die der Minister nunmehr unerwar -

tet befuhr und ebenso unerwartet inspizierte .

MeinBesuchbeimKönig Mlanga / Von
Rolf Brandt.

Mit Genehmigung des Brunnen -VerlaaeS , Willi Bischoff ,
Bertin SW . 68 , verösientlichen wir aus dem Hort erschienenen
Buch ..Erlebtes Afrika " von Rolf Brandt das nachstehende
Kapitel . Rolf Brandt erzählt keine Löwengeschichien und keine
HiLevbantasien . gher was er erzählt , ist immer iesselnd , gerade
» eil es sich von Phantastik freihält .

G . fieit Abend habe ich den Mangi besucht. Der Weg zu seinem
Haus ist recht stattl ' ch von lange Reihe gleichmäßig großer Bananen -
pflanzen eingefaßt . Vor der Verandi . zu der e ' n paar Stufen hinauf¬
gehen , stehen ein paar Diener mit bunten Turbanen . Der König
kommt uns entgegen , und der deutsche P lanzer , der mich hergeführt
hat . verm ' ttelr die Bekannt '

ch -ft : „ Ein fremder Europäer , aus
Deutschland ." Mlanga führt mit einer ausgezeichneten Bewegung
beide Hände vorwärts uftd ergreift meine rechte Hand mit seinen
beiden - Es ist unmöglich , den Charme dieser Bewr « iing und den
Charme in der Haltung des Negers nicht zu sehen. Das Gesicht des
Wadschaggakönigs ist gut geschnitten . Die auffallend großen Augen
haben e .nen klugen , zuweilen sogar einen ironischen Ausdruck . Sie
sind außergewöhnlich sprechend . Der König führt uns in ein kleines
Zimmer , dessen zerbrochene Fenster durch ein paar Holz

' eisten ersetzt
sind. Ein einfacher Schreibtisch , der so unordentlich ist. daß man
meinen könnte , er gehöre einem großen Schriftsteller . In der Ecke
eine gut gearbeitete Kommode alter europäischer Herkunft im Zustand
völliger Verwahrlosung . Der König nötigt uns auf die zwei euro -
päi

'
chen Stühle , d'e im Raum find . Aber als die Unterhaltung be-

ginnt und der dritte Stuhl von seinen Dienern nicht schnell genug
gebracht wird , bleibt er >vcht einen Augenblick stehen , während wir
sitzen , sondern setzt sich in geradezu ausgesprochen europäischer Haltung
mit einem Fuß noch den Boden berührend , auf die freie Kante des
Schreibtisches . Er trägt beinahe ganz saubere weiße Hosen , weiße
Schuhe und einen kurzen weißen Rock . Ein Mann von vielleicht
dreißig Jahren . Er läßt mir sagen , daß er sich freut , m' ch in se ' nem
Hause zu sehen . Ich erkläre , daß es mir eine Freude wäre , den Sohn
des großen Königs Mareale zu begrüßen . Sein Gesicht verzieht sich
zu emem höflichen Lächeln — keineswegs dem breiten Nsgergrinsen
seiner Untertanen — und wieder reicht er mir seine beiden Hände ,
die ganz hellbraun sind und auf der Unterseite fast weiß . Die Hand -
gelenke sind so schmal wie bei einer seingl -iedrigen Frau .

Der Pflanzer hat eine geschäftliche Angelegenheit mit ihm zu
bereden . Einer der Untertanen des Königs hat vor Wochen von dem
Pflanzer Geld für eine Kuh und eine Färse bekommen . Er hatte nicht ?
geliefert und er hatte auch das Geld nicht zurückgegeben . Einmal war
er krank gewesen , einmal war die Kuh krank gewesen . Einmal war
ein böser Geist am Weg erschienen und hatte den Weitermarsch ver¬
boten . einmal habe man ein Kind bekommen . Der Pflanzer zog die
Summe zusammen , die Summe der Frechheiten . Er sagte : „Zwanz 'g .

"
Der König lächelte . Er fragte , wann der letzte Termin abgelaufen
sei . Der Pflanzer beharrte : „Zwanzig "

. Er erklärte gleichzeitig , daß
er schließlich Mannes genug sei , diese zwanz 'g selbst mit der Nil -
pferdpeiische zu applizieren . M '

anga hob die eine , fast weiße Hand
beschwörend zum Himmel : das gäbe sicherlich Aerger ! Und wir
wissen schon , der e ;was müde Sohn des großen Vaters liebt keinen
Aerger . „Zwanzig !" , sagte der Pflanzer . Es gab eine peinliche Stille .
Der König dachte nach. Dann erhellte jich sein Gesicht. Er griff
nach der Hand des Pflanzers und zog ihn wie ein großer Junge
lochend , durch das Haus über den Hof zu einer der mächtigen
Rundhütten , die den Stall für das Jungvieh abgaben . Er ließ von
dem Diener aufschließen und zeigte auf eine schöne , kräftige Färse .
„Die sollst du zunächst haben "

, sagte er , „wenn du bis Montag
dein Geld nicht zurück hast ." Sein rechter Zeigefinger beschrieb dabei
kaum merklich einen kleinen Kreis in der Gegend des Herzens . Da¬
mit war diese Angelegenheit geordnet . Der König ließ mich fragen ,
ob ich nicht ein Glas Pombe trinken wollte . Wir gingen wieder
in das kleine halbdunkle Zimmer zurück, und ein anderer Diener
stellte drei schöne , alte Gläser auf die staubbedeckte Schreibtisch -
platte . Die kostbaren Gläser waren wohl noch aus der Erbmasse
des großen Mareale . Der Teekessel, der blaue etwas angestoßene
Emaillekessel , aus dem das Negerbier geschenkt wurde , war neu .
Die andere Generation . Der König „hob leicht sein Glas "

. Es ist
wirklich der richtige Ausdruck , und ließ mir sagen , er tränke auf
das Wohlsein meiner Familie . Die schöne Zeremonie wurde ein
wenig dadurch gestört , daß der Pflanzer in eine gewisse Aerger -
lichkeit darüber verfiel , daß der König zu gutmütig sei . Es war
schwer, in diesem Augenblick aus ihm herauszukommen , was ich dem
König passenderweife hätte antworten können . Er murmelte mit Ver -
bissenheit : „Zwanzig , sage ich, zwanzig !" Ich hielt es für p« ssend,
dem König zu dem Sieg seiner gerechten Sache gerade am heutigen
Tage gratulieren zu lassen . Der König schien das sehr nett zu
finden . Er reichte mir wieder seine beiden Hände und gab dem
Diener , der stumm in der Ecke stand , einen Befehl in der Wadschag -
gasprache , die überhaupt keine Aehnlichkeit mit Kisuaheli hat . Der
Diener ging , und als wir wieder in eine neue Serie von freund -
lichen Worten eingetreten waren , wurde die Tür geöffnet und einer

der Turbanträger trat mit einer mächtigen Ochsenkeule ein . »Der

König läßt nochmals Ihnen und allen Ihrigen ein gesundes unv

langes Leben wünschen und erlaubt sich , dies Gastgeschenk darzu -

bieten . Oh, ' hätte ich mich früher in Berlin um den afrikanischen
Hofton bekümmert ! Ich sah mich etwas hilflos um und murmelte ,
daß ich ja doch eigentlich im Kibohotel wohne . Aber da knuffte
mich der Pflanzer und formte schon einige wohlabgewogene Worte .

Ich hatte meine biedere Rechte noch einmal dem König hinzustrecken ,
der sie wieder mit seinen beiden Händen umspannte , und auch diese
Zeremonie war erledigt . Ich machte noch einen kleinen fehltritt
beim Abgang , indem ich fragte , ob die sehr ansehnliche Reger,n ,
die uns im Hausflur begrüßt hätte , die Frau des Königs wäre . Der

König machte mit dieser fast weißen und viel zu schmalen Hand
eine Bewegung , wie sie eigentlich sonst immer nur im Theater und

auch dort nur von Schauwielern geübt wird , die etwa die Geste
eines Prinzen durchaus übertreiben müssen . Nach dieser kleinen

Pause ließ er mir sagen : „Jawohl , eine seiner Frauen ".
Als wir von der Veranda traten , flogen die Turbane und die

Feze von den schwarzen Wollköpfen , die Leiber neigten sich im rech -
ten Winkel , und wie im modernen Sprechchor klang es , genau auf -
einander stimmend zweimal : „Jambo bana kuba , jambo bana kuba !"

Ueber der Eingangstür in kunstvoller Negerschnitzerei war ein
weißer springender Löwe auf rotem Vlumengrund zu sehen . Darun -
ter standen groß geschnitzt die Zeichen des großen Mangi Mareale .

Der König gab uns noch zehn Schritt das Geleit , dann legte er
mir seine beiden Hände auf die linke Schulter , wir grüßten aul
europäische Art und zogen ab . Hinter uns der Mann mit dem
Turban und der großen Rinderkeule . _

Am Abend gab es in meinem Hotel ganz ausgezeichnete Rou -
laden . Die Wirtin flüsterte : „Die sind von dem Gastgeschenk !" Es
war mein Anteil an dem großen Siegesessen , mit dem der große
Wasserkrieg beendet wurde zwischen Marangu und Mamba .

Wir Leute von Marangu aber haben gesungen : Unser ist d " '

Sieg !

Frau Möller wird durch Erfahrung klug !
Der Sparbazillus , auch ein Erreger der immer mehr um sich

greifenden Absatzstockung, hatte Frau Alwine Möller just in dem
Augenblick befallen , als die Notverordnung den Zinsfuß ihrer aus -
geliehenen Hypothek von 10 auf 71/ » Prozent herabsetzte . Sie glaubte
deshalb , etwas besonders Gescheites zu tun , als sie ihre Zeitung ab -
bestellte . Der Zeitungsträger , dem sie das mitteilte , sah sie un -
gläubig an , was sie aber in ihrem Vorsatz noch bestärkte . Konnte
man mit dem Gelde , das die Zeitung kostete, nichts kaufen , was not .
wendiger ist als die Zeitung ? Sprechen sich nicht die Ereignisse
heute von selber herum ?

Frau Möller sparte also . Aber da man die wichtigsten Er -
sparnismöglichkeiten . nämlich beim Einkaufen , gerade

' durch die
Anzeigen in der Zeitung zu wissen bekommt , so erfuhr Frau Möl -
ler nicht , wie sehr die Preise für manche Lebensmittel unv Haus -
haltsdinge in den meisten Geschäften herabgesetzt waren . Aber ge-
rade sie ging noch in ein Geschäft , das auf seinen alten Preisen
hockte . Als bei Frau Mühlmann einige Damen in aparten neuen
Mänteln beim Kaffee erschienen und Frau Möller fragte , wo sie
diese so billig gekauft hätten , kam fast aus aller Munde die Frage :
„Ja , Frau Möller , lesen Sie denn reine Zeitung ? ! Wußten Sie
denn nichts von den großen Ausverkäufen , die in den großen An -
zeigen angekündigt waren ?" Bald mußte sie einen neuen Schmerz
erleben . Die Damen plauderten von der entzückenden Verlobungs -
seier bei Rabes , bei der Frau Möller nicht gewesen war , da sie nicht
mehr die Zeitung las , also auch von Fräulein Maries Verlobung
nichts wissen konnte und infolgedessen ihr Glückwunsch unterblieben
war ! Das Peinlichste aber erlebte Frau Möller beim nächsten Zu -
sammentresfen , als ihr eine sehr liebe Freundin in tiefer Trauer
entgegentrat und sie erfuhr , daß diese inzwischen Witwe geworden
sei . ohne daß Frau Möller etwas von dem Tode des Mannes er -
fahren hatte . Wenn „Statt jeder besonderen Anzeige " am Anfang
der Todesanzeige in der Zeitung steht , dann kann derartiges
passieren , und solche unliebsamen Erfahrungen häuften sich .

Schon über die Tatsache , daß sie die großen Ereignisse aus
Welt . Heimat und Vaterstadt nicht erfuhr , sondern wie eine Hinter -
wäldlerin in den Tag hineinlebte , konnte sie sich schwer trösten
aber daß sie auch nichts von dem zu wissen bekam , was Freude unl
Sorge ihrer Mitbürger , was das Schicksal der anderen und ihre ?
eigenen Anteil daran bestimmte , das machte sie ganz unglücklich .

Frau Möller ärgerte sich über sich selbst. Nun hatte sie ih
Sparen am falschen Platze auf einmal satt . Als der Zeitungsaus
träger die Treppe hinaufkam , da öffnete Frau Möller schnell di
Vorplatztür und sagte : „Lieber Herr Neumeister , von morgen al
bringen Sie mir wieder die Zeitung ! S e gehört doch zum tägliche ,
Brot . Dann will ich lieber an was anderem sparen !"
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AückwirKung des Falles Gumd ^
Disziplinarverfahren gegen mehrere Studenten .

Heidelberg, 24 . Juli . Von der Deutschen Studentenschaft Heidel¬
berg wird uns geschrieben :

„Die Deutsche S !udenleuschaft Heidelberg gibt zur Kenntnis ,
daß die Universität Heidelberg gegen die Führer der D .St .H . caüd.
med . Scheel , eand. ju >. Himmel , eand. theol. Slurm , cand.
phil . Bayer , stud . pl>il . Möblet ein Disziplinarverfahren er¬
öffnet hat . weil sie durch ihren Protest gegen E u m b e l „hin-
reichend verdächtig sind, die Sitte und Ordnung des akademischen
Lebens gestört und eine Verletzung der den akademischen Behörden
und Lehrern schuldigen Achtung begangen zu haben." Die D .St .H .
bedauert die Maßnahme der Universitätsbehörde , da sie damit zum
Ausdruck bringt , das; sie von deutschen Studenten verlangt , (Sumbel
gegenüber die gleiche Achtung wie jedem anderen deutschen Dozen -
ten entgegenzubringen.

Sie bedauert . daß man dem offenen Eintreten der beschuldigten
Kommilitonen gegen die Verletzung deutscher Ehre gänzliche Ver-
fiändnislosigkeit entgegenbringt .

Der Vorstand der D .St .H . ist nicht mehr in der Lage, für die
Folgen dieser Maßnahme innerhalb der Studentenschaft die Ver-
antworrung zu übernehmen.

Die Deutsche Studentenschaft Heidelberg, gez. Lauer , gez .
E r b s e ."

Zum Lerglod von Amlsgerichtsrat Wirthwein
Zu dem Unglück am Finsteraarhorn . bei dem Amtsgerichtsrat

Wirthwein aus Mannheim tödlich verunglückte , werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet:

Die Partie von drei Touristen war am Donnerstag früh von
der Hütte aus zur Besteigung des Finsteraarhorn aufgebrochen .
Unterhalb des Hugisattels zwang sie aber ein dichter Nebel zur
Umkehr . Dabei verfehlten sie die Abstiegsroute in der Nähe des
sogen . Frühstücksplatzes und gerieten in die tiefer unten liegenden
Gletscherspalten. Wirthwein wollte die oberste mit Schnee bedeckte
Spalte überschreiten, brach aber dabei 7 Meter tief ein . Die Ret -
tungsversuche der Kameraden waren vergeblich , sie wollten deshalb
in der Finsteraarhornhütte Hilfe holen. Sie hatten das Seil , an
dem Wirthwein noch lebend hing , an d?r Gletscherspalte mit Pickeln
gesichert. Die Sicherung gab aber im weichen Schnee nach und
Wirthwein stürzte in eine Tiefe von ungefähr 35 Meter . Im Sturz
erlitt er eine Verletzung am Kopf, die seinen sofortigen Tod herbei-
geführt haben dürfte.

Die Ladenburger Mordtat .
Ladenburx , 24 . Juli . Eine am 9 . Juli 1924 in Ladenburg be¬

gangene Mordtat scheint jetzt ihre unerwartete Aufklärung gefunden
»u haben. Infolge Familienstreitigkeiten erstattete die Ehefrau des
seit einiger Zeit in Balzenbach bei Weinheim lebenden Arbeiters
Ja 'fob Koch aus Ladenburg bei der Polizei die Anzeige , daß ihrMann im Jahre 1924 den SSjährigen Landwirt Kaspar Trill in
Ladenburg an der Brücke am Allerheiligenhäuschen ermordet habe.
Die Weinheimer Gendarmerie verhaftete darauf , wie wir schon kurzmeldeten, den Koch und brachte ihn zum Verhör in das im zweiten
Stock am Marktplatz gelegene Dienstzimmer. Koch legte dort ein
Teilgeständnis ab . In einem unbewachten Augenblick sprang er jedochaus dem Fenster auf den Marktplätz, wobei er schwere Verletzungenerlitt , denen er schon auf dem Transport ins Krankenhaus erlag.

Man hatte den ermordeten Trill seinerzeit in schwerverletztemZustand aufgefunden. Er war mit der eigenen Ackerreute bis zur
Unkenntlichkeit zugerichtet . In bewußtlosem Zustand war er nach
Heidelberg verbracht worden, wo er am 23 . Juli 1924, 14 Tage nachder Tat , verstarb, ohne wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein .Trill hatte vermutlich Kleedieben nachstellen wollen. Die während
acht Jahren angestelltenn Nachforschungen nach dem Täter blieben
erfolglos , bis jetzt ein Zufall die Aufklärung brachte .

Zur Bluttat in Neckarelz.
Ueber den tatsächlichen Sachverhalt , der zur gemeldeten Bluttat

n Neckarelz führ e, bei der bekannt! ch der Jagdaufseher Georg Freyden Ludwig Kober erschoß, geht uns folgende Schilderung zu :
Der Streit zwischen der Familie Kober und Georg Frey

bestecht schon seit Februar d . I - Im Februar d . I . wurden dem Vater
des Täters , Friedrich Frey , Obstbäume umgehauen. Gg . Frey ver-
mutete in L . Kober den Täter . Einige Wochen darauf erfolgte eine
Sch 'ägerei Msichen L. und K . Kober und Gg. Frey , als letzterermit seinem Fuhrwerk von Mosbach kam. Im Mai oder Juni d . I .wurden Frey Drahtstllcke in einen Kleeacker geworfen und er mußte
eine Kuh notschlachten . Auch hier vermutete Frey in einem der
Kober den Täter . Beweise fehlten . Der Zorn des Frey auf die
Kober war unbegrenzt , zumal er leicht erregbar und sehr jähzornig ist .

Am Nachmittag des 29. Juli war die Friedrich Weiß Ehefrau
bei ihren Eltern , K . Kober. und wollte etwa um 9 .39 Uhr abends
mit ihrem Manne nach Hause gehen. Kurz vor ihrer Wohnung wur-
den sie vsn Georg Frey angehalten . Der Ehemann Weiß wurde von
Frey zu Boden geworfen, ohne daß etwas vorausgegangen wäre .
Die Ehefrau wurde von Frey bis in den Hof verfolgt : sie erhielt
f' we ! Stiche in den Hinterkopf und einen in die Hand. Ihr Vater
K . Kober wurde benachrichtigt und wollte nun seine Tochter auf-
suchen. Beim Passieren des Anwesens des Frey stand dieser aus der
Haustreppe . K . Kober soll bei dieser Gelegenheit Bemerkungen
gegen Frey gemacht haben, worauf dieser einen Schreckschuß
abgab . Etwa % Stunde später kam auch L . Kober an dem Anwesen
vorbei, obwohl man ihn gewarnt hatte . Auch hier sollen durch L.
Kober beleidigende Bemerkungen gegen Georg Frey gemacht worden
sein , worauf dieser den tödlichen Schuß aus seinem Jagdgewehr auf
L . Kober abgab.

Das Meteor auch in Südbaden gesichtet .
Nußbach, 24 . Juli . Das vor einigen Tagen in der Pfalz nie -

dergegangene Meteor wurde auch , wie jetzt berichtet wird, in Süd -
baden gesehen . Einige junge Leute, die von der Brüning -Kund-
gebung in Freiburg kommend , am Dienstag morgen zwischen 3 und
4 Uhr nach Nußbach zurückkehrten , berichteten, daß sie im Norden
eine helle Flammengarbe in einem Halbkreisbogen gesehen hätten .
Am Ende der Flammengarbe sei ein rötlicher Schein zu sehen ge-
wesen . Plötzlich sei die seltsame Naturerscheinung, die höchstens drei
Sekunden gedauert habe, wieder verschwunden gewesen .

Ein seltsamer Stratzenaufzug.
— Mannheim, 24 . Juli . Am Samstag ereignete sich auf den

Planken ein merkwürdiger Vorfall . Ein Mann trug ein Plakat mit
einer Inschrift , die Vorwürfe gegen die Polizei enthielt . Er be-
hauptete , die Polizei habe versucht , ihn und seine Frau zu ver -
giften . Dem Sonderling folgte eine große Menschenmenge , die
nicht wenig erstaunt die Inschrift des Plakates las . Einige Polizei -
beamte brachten den Mann schließlich zur Zentralwache und nahmen
das anklägerische Plakat in Verwahrung . Bei dem Träger handelt
es sich um einen 45jährigen Former aus Neckarau .
EineEckert - Verfammluug in Kehlpolizeilich ausgelöst

Kehl , 24 . Juli . Samstag abend sollte der ehemalige Pfarrer
Eckert in einer kommunistischen Versammlung sprechen , die beton »
dere von Nationalsozialisten sehr stark besucht war . Als den
Nationalsozialisten jede Diskussion verweigert wurde , verlüden sie
unter Absingen des Horst Wessel -Liedes den Saal , begleitet von den
Schmäh- und Kampfrufen der Kommunisten. Die Unruhe wuroe so
stark und die Aufregung so groß, daß Tätlichkeiten befürchtet werden
mußten. Deshalb griff die Polizei sofort ein und löste die Ver-
sammlung auf . Die Räumung vollzog sich widerstandslos und die
Säuberung auf der Straße ohne jeden Zwischenfall.

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsruhe .

— Teutschneureut, 23. Juli . (Eigenheim - und Gartenfiedlungs -
genojsenschaft . ) In Teutschneureut wurde dieser Tage die Eigen-
heim- und Gartensieolung Teutschneureut e . G . m . b . H . . Teutschneu -
reut , gegründet . Die Genossenschaft bezweckt die Ansiedlung von
Mitgliedern auf dem ehemaligen Teutschneureuter Ererzierplatz.
In der Gründungs -Versammlung sind der Genossenschaft etwa
25 Mitglieder beigetreten . Geschäftsführer ist Treuhänder Philipp
P l o ch, Karlsruhe .

p . Eggenstein, 33 . Juli . (Gauschlußschießen .) Das hier stattge-
fundene Gauschlußschießen des Hardtgaues hatte folgendes Ergeb-
nis : 1 . Preis Mühlburg 866 Ringe , 2 . Linkenheim 843 Ringe,
3 . Daxlanden 786 Ringe . Mit dem Gauschießen war gleichzeitig ein
Vereinspreisschießen und ein offenes Preisschießen für Gäste ver-
bunden. Die Ergebnisse waren : Vereinspreisschießen: 1 . Ludwig
Knobloch 55 Ringe , 2. Fritz Schreiber 54 Ringe , 3 . Julius Kollum
53 Ringe . Gästeschießen : i . Fritz Schmitt, Linkenheim, 58 Ringe ;
2 . Karl Streit . Mühlburg , 57 Ringe ! 3 . Adolf Stahl . Mühlburg .
57 Ringe ; 4 . Ernst Nagel , Linkenheim, 57 Ringe .

33 Gondelsheim ( 6 . Bretten ) , 23. Juli . (90 Jahre alt .) Auf
dem Bonartshüuser Hof (Althof) feiert am kommenden Dienstag
Frau Luise Funk geb . Badtmann in guter körperlicher Rüstigkeit
ihren 99. Geburtstag .
Kreis Heidelberg .

m Aus dem Neckartal. 29 . Juli . (Der Rüsselkäfer tritt aus .)In den Fichtenkulturen einzelner Gemeinden des Neckartals und des
Odenwaldes tritt seit einigen Tagen der Rüsselkäfer in starkem Maße
auf . Er zerstört die Rinde , so daß diese vollständig ausdörrt und
der Wrldbesband dadurch erheblich geschädigt wird . Man führt
zur Zeit einen scharfen Kampf mit diesem Ungezizfer. indem man
die Rinde gefällter Füchten neben die jungen Pflanzen legt. Nun
setzen sich an der Unterseite dieser Rmden die Käfer fest, die täglich
zweimal abgeben werden. Das Ungeziefer wird hierauf verbrannt .
Der Käfer , Fichtenrüffelkäfer genannt , ist etwa 12 Millimeter lang ,
dunkelbraun und hat 2 oder 3 gelbe unregelmäßige Flügeldecken .r . Bammental , 29 . Juli . (Erhöhte Steuern . ) Infolge der
steigenden Fürsorge - und Wohlfahrtslasten mußte hier die Bürger -
steuer vom anderthalbfachen auf das Dreifache, die Biersteuerzu-
schlüge auf das Anderthalbfache, die Gemeindegetränkefteuer auf
19 Prozent des Kleinverkaufspreises erhöht werden. Der Gemeinde-
rat lehnte zwar die erhöhten Sätze ab . doch führte sie der Bürger -
meister auf Grund der badischen Haushaltsnotverordnung mit Wir -
kung vom 1 . August ab ein.

Kreis Offenburg .
Lelr. Lahr , 23 . Juli . Der gemeldete Freitod des Sparkasse »'

amtmanns Hermann R e i ch a r d t hat natürlich zu allerlei iSe'
rüchten Anlaß gegeben , die in der jetzigen bewegten Zeit reichliii «
Nahrung fanden , die aber von der Sparkasse auf das bestimmteste
dementiert werden. Jedenfalls liegt zu einer Beunruhigung ksi>
nerlei Anlaß vor . Der Schalterverkehr ging denn auch am Sains«
tag vormittag kaum über den an Samstagen gewohnten hinau».
In der Todesanzeige des Verwaltungsrats der Sparkasse wird der
Verschiedene als ein untadeliger , pflichttreuer und gewissenhafterBeamter bezeichnet , welcher während 34 Jahren feine ganze Krast
der Sparkasse gewidmet habe.

--- Eutach (b . Wolfach ) , 23. Juli . Das feit Tagen vermW
3 ^ jährige Töchterchen des Bahnarbeiters Brüske ist jetzt in de«
Gutach gefunden und geborgen worden.

# Bad Rippoldsau , 23. Juli . (90 Jahre alt .) Der älteste Ein*
wohner des Kur - und Badeorts , Lorenz S ch i l l i n g e r , der aili
Bad Peterstal gebürtig ist, konnte seinen 99. Geburtstag bei noü
verhältnismäßig guter Gesundheit feiern . Als letzter Altvetera >i
von 1864, 1866 und 1879/71 steht Lorenz Schillinger hier in bt'
sonderem Ansehen. Schillinger war auch Mitbegründer des Kriege»
Vereins Rippoldsau im Jahre 1871 und verrrat den Posten als
erster Vorstand 14 Jahre lang . Auch im kommunalen Leben d#
Gemeinde hatte fein Name einen guten Klang .

Kreis Lörrach.
Weil a. Rh ., 24 . Juli . (Haushaltsausgleich .) In der Gemeint

ratssitzung wurde bekanntgegeben, daß die Gewährung von Reichs'
Zuschüssen für die Unterstützung der Wohlfahrtserwerbslosen davon
abhängig gemacht wird , daß neben der gesetzlichen Bier - und
tränkesteuer auch die dreifache Bürgersteuer eingeführt wird .der ganze Umlageertrag für Fürsorgezwecke verwendet werden muh,
wird zum Ausgleich des Etats noch eine Wassergrundgebühr ein'
geführt , da das Bezirksamt angewiesen ist, nur den wirklich aus '
geglichenen Etat zu genehmigen. Nach Ablehnung durch den
Gemeinderat setzte der Bürgermeister die entsprechenden BeschlM
in Kraft .

Zell i. W ., 23 . Juli . (Wiedereröffnung einer Spinnerei.)
seit etwa Jahresfrist stilliegende Schapve -Spinnerei Zimmerlin ®
Forcar soll von August ab von der Nistra - & Schappe -Spinnerel '
G. m . b . H . wieder in Betrieb genommen werden. Zunächst solle "
199 Arbeitskräfte Beschäftigung finden. Man hofft, später diesk
Zahl erhöhen zu können .

Schützenfest in Weingarten .
M . Weingarten . 24 . Juli . Heute wurde die neue Schießstand -

anlage der KKS .-Abteilung des Kriegervereins Weingarten ein-
geweiht. Die Einweihung gestaltete sich zu einer großen Festlichkeit ,
zu der sich viele KKS .-Abteilungen der Umgegend und Freunde des
Schießsportes eingefunden hatten . Auf dem schönen Turmberg -
gelände. inmitten wogender Aehrenfelder, liegen diese zehn neuen
Schießstände , die von etwa 29 Mann im freiwilligen Arbeitsdienst
erstellt wurden . Ein Zelt war für die Festteilnehmer errichtet, eine
Musikkapelle und Vorträge des Gesangvereins „Liederkranz" ver-
schönten den Nachmittag. Zugegen waren : der Vertreter des Ba -
dischen Kriegerbundes , Bundesschützenmeister Mülle r-Durlach,Gauvorsitzender des Oberen Pfinzgau -Militärvereinsverbandes ,
Kriege r -Durlach, Gauvorsitzender des Unteren Kraichgau-Militär -
Verbandes, Brecht -Bruchsal, als Ehrengast Freiherr Baron Schll -
ling - Kannstad t -Hohenwettersbach, Bürgermeister Ruf -Wein-
garten . Bezirksschießleiter K i l t h a u -Berghausen und viele Gau-
schießleiter .

Der Vorsitzende Kreuzinger des festgebenden , 290 Mann
starken Kriegervereins Weingarten , begrüßte mit herzlichen Worten
die Erschienenen und übergab den Betrieb dem Schützenmeister
L e p p . Gauvorsitzender Krieger sprach ante Wünsche aus und
wies auf die Verdienste des Kameraden Rettenbacher-Berghanien
hin . Er forderte zuletzt noch auf , sich dem Schützensport anzuschlie -
ßen . Nachdem Bezirrsgauleiter Kielthau seiner Freude über
die Weiterentwicklung des KK .-Sportes Ausdruck gegeben , sprach
Bundesschützenmeister Müller namens des Badischen Krieger¬

bundes Glückwünsche und seine Anerkennung über diese Stätte aus ,die der Erholung , der Fortbildung und der Kameradschast dienen
solle. Der Badische Kriegerbund will die Erhaltung , die Erziehungund die Wehrhaftmachung der Jimend . will ihr Gehorsam, Unter -
ordnung und Disziplin geben . „Es ist Pflicht der alten Soldaten ,
den Kvffhäusergeist lebendig zu erhalten , oamit die Jugend deutsch
empfinde.

" Dann nahm der Redner die Ehrungen verdienter Ka-
meraden vor . Für 39jährige treue Vereinstätigkeit erhielten das
Bundes - Ehrenkreuz erster Klasse : erster Vorsitzender Friedr . Kreu-
zinger, Verwaltungsratsmitglied Ludw. Scholl ; für 15 Jahre das
Bundes -Ehrenkreuz zweiter Klasse Ehrenvorstand Friedr . Traut -
wein. Die silberne Ehrennadel wurde verliehen an Gauvorsitzenden
Krieger für ganz besondere Verdienste und an die folgenden fünf
Mitglieder des Weingartener Kriegervereins : Karl Hill II . Vor-
sitzender ; Earl Schanz , Schriftführer : Ludwig Maier : August Maier :
Wilh . Geggus. — In begeisterten Worten sprach dann Baron
Schilling über das , was unserem Volke not tue und Gauvorsitzen -
der Brecht überbrachte die Wünsche des Nachbargaucs und ging
auf die Aufgaben der Jugendpflege ein.

Mit außergewöhnlich schönen Preisen wurden die Schützen be-
dacht . Die Ergebnisse des Schießens waren folgende: Mann »
fchafts - Wettkampf (4 Mann je Mannschaft) : 1 . Verein
Berghausen 353 Ringe : 2 . Verein Durkach - Aue 336 Ringe : 3 . Verein
Mühlburg 335 Ringe . Jungschützen : 1 . Berghausen 215 Ringe :
2 . Bretten 107 Ringe . Einzel - Preisschießen : Aktive Schüt¬
zen 1 . Karl Schweichert -Weingarten 58 Ringe : 2 . Adolf Schneider-
Durlach- Aue 57 , 3 . Einsberger -Bruchsal 57 . Jungschützen : 1 . Stuhl -
müller 51 Ringe , 2 . Holstein-Bretten 49, 3 . Heimann -Bretten 47.
Altschützen über 45 Jahren : 1 . Schneider 56, 2. W. Holstein-Bretten
55, 3 . Vergetz -Durlach-Aue 53 Ringe .

Nach der Preisverteilung wurde ein Ehrenscheibenschießen aus -
geführt . Abends fand dann noch ein kameradschaftliches Beisammen-
sein auf dem Platze statt.

Reichswehr auf dem Keuberg.
Stetten a . k. M., 24 . Juli . Wie verlautet, hat das Reichswehr -

Ministerium zur Behebung der großen Notlage der Gemeinde der
Verlegung von zwei badischen und einem bayerischen Jnf .-Batl . im
Monat August auf den Heuberg zu Übungszwecken die Genehmigung
erteilt , unter der Voraussetzung, daß das Kinderheim Heuberp als
Pächter » es Lagers ebenfalls feine Zustimmung gibt . Bei der
jetzigen Belegung des Kinderheims , man rechnet im August mit
einer Gesamtbelegung von etwa 1399 (einschl. Hauzhaltungsschule
und Heilstätte ) dürften dort wohl auch keine Bedenken bestehen ,
so daß mit der Militärbelegung , die im Interesse der Wirtschaft
dankbar begrüßt wird , gerechnet werden kann. Es wäre damit den
beiderseitigen Interessen Rechnung getragen und die jetzt vorhan»
denen Reibungsflächdn würden zweifellos vermindert werden.

Die Siedlungsbauten in Kehl .
Kehl , 23 . Juli . Die Siedlungsbauten in Kehl machen cifreu-

liche Fortschritte . Bis jetzt konnten drei Häuser vollständig fertig
und zehn Häuser im Rohbau erstellt werden, während weitere sieben
Häuser bis zu den Betonarbeiten gelangt sind . Insgesamt haben
sich über 199 Siedler gemeldet. Die Häuser enthalten zwei Zimmer ,eine große Wohnküche und eine große Mansarde und außerdem
13 Ar Gartenland , Die Gestehungskosten pro Siedlunggstelle be-
tragen etwa 299 RM . Die Straßenherstellung usw . wird zum größtes
Teil auf dem Wege des Freiwilligen Arbeitsdienstes durchgeführt.

Kilferuf der Schwarzwald-Gaftwirke .
— Neustadt i . Schw ., 24 . Juli . Hier fand , wie schon kurz te»

richtet, eine gut besuchte Versammlung des Wirtevereins Neustadl
und Umgebung statt, in dem Syndikus Dr . Eöller -Karlsruhe eine"
Vortrag über die Lage im Gastwirtsgewerbe hielt . Die Versamw '
lung faßte zur Notlage des Gewerbes eine Entschließung solgende»
Inhalts :

„Die berufsständige Organisation des gesamten Gaststätten '
gewerbes im Hochschwarzwald sieht sich veranlaßt , allen maßgebeN'
den Behörden die furchtbar trostlose Lage eindringlich vor Augen P
führen . Eine unerwartet schlechte Saison , wie sie I'j
Menschengedenken nicht mehr zu verzeichnen ist , hat uns überrag
und dazu geführt , eine unvermeidliche Katastrophe i'
entfesseln . Der über alle Maßen übersteuerte Grundbesitz seup
unter den drückenden Lasten. Die ungerechte und unverantwort '
liche Bier - und Gemeindegetränkefteuer vertreibt den letzten
aus unseren Betrieben . Die Betriebsunkosten hingegen erhöhen si«
täglich. Steuerrück st ände jeglicher Art können selbstverstäiib'
lich nicht mehr erfüllt werden. Wir müssen in der Stunde größte »
Not dringend bitten , Steuerstundungsgesuchen aller Art weitgehen "
stattzugeben, des ferneren Sorge zu tragen , daß alle ZwangsooU '
streckungshandlungen eingestellt, bzw . auf unabsehbare Zeit hinauf
nicht in die Wege geleitet werden. Der Weg der Selbsthilfe ist un »
nun klar vorgezeichnet . Ob wir ihn begehen müssen , ist in die Hän °°
der Behörden gelegt. Wir können daher eine Erfüllung unsere»
Wünsche nur erbitten ."

Köhlerei im Karmersbachtal .
Alte Bräuche werden wieder neu. leben wieder auf. Wir hab^

kürzlich über das Gewerbe der Töpfer im Harmersbachtal geschrieben^
das weit verbreitet gewesen ist. leider aber in den letzten Jahr ^
stark unter der wirtschaftlichen Not zu leiden hatte . Heute woll^wir etwas von der Köhlerei berichten. Diese war ja in früheren
Jahrzehnten und Jahrhunderten in dem Schwardwald weit au^
gedehnt . Die Vorfahren erzählten von den großen Bergen , die ^
rauchten, von den schwarzen Männern , den Köhlern , von der Kw '
insgesamt. Es war ein Berufszweig , der aber auch allmählich aui.
starb . >nur noch da und dort in seiner Betriebsamkeit in Erinnerun »
vlieb.

Nun hat man in den letzten Tagen im Harmersbachtal . an
erst vor kurzer Zeit eingeweihten Naturlehrpfad Zell am Harmes
bach -Brandekopf. der sich durch feine Naturschönheit auszeichnet. e >»°
Koh 'enmeiler in Betrieb gesetzt- Er gehört dem Hofbesitzer Sck
der. Ein in Haslach wohnhafter Mann hat bei dem gewaltige
Kegel, der da raucht, seine Lagerstätte aufgeschlagen und arbeu ^
tüchtig an der „Verkohlung"

. Man kann sich ungefähr ein
machen , wenn man erfährt (der Köhler ist ein freundlicher Man
und gibt gerne Auskunft) , daß eine Holzmenge von 69 bis 79
zur Verkoh 'ung gelangt . Dies macht natürlich Unkosten , die i1"
aber doch andererseits wieder rentieren , sodaß auch andere Bewohn'
der Gegend an die Errichtung lolcher Kohlenmeiler denken . Mt "
gemäß wird die Köhlerei an diesem Platze von vielen Wrndere *
aufmerksam betrachtet, auch Photographien werden gemacht , alle
dings bis jetzt nur von Liebhabern . Köhlerei im Schwarzwald . e>
alter Brauch tot der Zeiten neuem Gewand !

Kreiszuchlziegenmörkle .
Die Badische Landwirtschaftskammer beabsichtigt , auch in dieses

Jahre wieder mit Unterstützung der Kreise Konstanz, Offenburg " N
Baden und den Gemeinden der Marktorte im Monat August folgen^
Kreiszuchtziegenmärkte, verbunden mit einer Preiszuerkennung , "
zuhalten : „

1 . Für den Kreis Konstanz in R a d o l s z e l l am Mittwoch,
"

3 . August in der Viehmarkthape , Zuchtziel : Weiße Saanenziege.
2 . Für den Kreis Offenburg in Dinglingen am Dienst » »-

den 9 . August, beim Bockstall. Zuchtziel : weiße Saanenziege . f
3 . Für den Kreis Baden in R a st a t t am Mittwoch, den 1l . »■

gust, am Viehmarktplatz. Zuchtziel : weiße Saanenziege und rehi °
bene Schwarzwaldziege.

Zuviel Magensflure —,
unangenehme Geschlchte f
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Aus der LandeshaupHlaSt .
Karlsruhe , den 25 . Juli 1932.

K .-R .-Verbands !ag in Karlsruhe .
Der Reichsverband der Handelsschutz - und Radattsparveretne

Deutschlands , Vertretung für Handel und Gewerbe , e . 2L hält in
den Tagen vom 24.- 27. Juli in Karlrsuhe seinen 30 . Verbands -
tag ab .

Eingeleitet wurde die Tagung , zu der Mitglieder aus dem gan -
zen Reiche erschienen sind, durch eine Sitzung de - Verbands -
Vorstandes im Tiergarten -Restaurant , dessen Verhandlungen
das Bild einer zielbewußten , wesentlich aus Selbsthilfe gegründeten
Interessenvertretung boten .

Der Begrühungsabend
am Sonntag abend im Colosseumssaale hatte sich ebenfalls eines
außerordentlich starken Besuches zu erfreuen .

Einen prächtigen Auftakt bekam der Begrützungsabend nach
einigen flotten musikalischen Darbietungen einer Abteilung der

r-. - . i— .. . . ' '
hrers Polensky durch
den Vorspruch des Herrn

den Nachweis lieferte , daß

Stürmischen Beifall erntete Paulchen dann noch , als er das Lied
vom Rabattsparverein im Stile der „Glocke " von Schiller zum Vor -
trag brachte . Auch hier wuhts er Ernst und Scherz m guter
Mischung zu servieren . Wenn er z. B . mit Stentorstimme variierte :
„Ungeheuer ist die Steuer " oder „Er zählt die Häupter seiner Lieben
und sieht kein Nutzen ist geblieben "

, so kann man sich vorstellen , daß
er den Einzelhändlern aus dem Herzen gesprochen hatte .

Herzlichen Willkommgruß entbot der Vorsitzende des Karlsruher
Rabattsparvereins . Herr

'
M e n g e s , allen Erschienenen . Er gab

der Erwartung Ausdruck , daß die auswärtigen Gäste einen guten
Eindruck aus der badischen Landeshauptstadt mit nach Hause nehmen .
In einem kurzen Rückblick auf die wirtschaftlichen Verhältnisse wies

■er darauf hin , daß der
wendiger sei als je.
im Rabattsparverein
Geist der Solidarität und des Gemeinschaftssinns weiter gepflegt
werde , werde auch der Lebenswille des Kaufmannsstandes wieder
gestärkt für den Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes . (Lebhafter
Beifall .)

Einen ganz großen Erfolg hatte Kammersänger Wilhelm
Rentwig , der sich in seinem Urlaub glänzend erholt hat von den
Strapazen seiner anstrengenden Vühnentätigkeit am Landestheater
und in strahlender Schönheit sein Hohes C schmetterte in musika¬
lischen Perlen von Lehar , Humperdinak und Rieß . Stürmischer Bei -
fall war der Ausdruck der erfreuten Zuhörer .

Prächtige Darbietungen brachte die Tanzschule Mertens -
Leger , deren Mitglieder der witzige Ansager Müller als
Meisterinnen „der hohen Zeh " einführte . Hier zeichneten sich neben

Erau
Mertens - Leger in oer Tanzkunst besonders aus die kleine

annelore Wolf , ferner Frl . Katz . Ebei , Welling und Rund .
Einen Sondererfolg hatte Frau Mertens - Leger in einem
rassig getanzten Ezardas .

Den Schluß der reizvollen und künstlerischen Darbietungen , die
Paulchen Müller mit den besten Sächelchen aus seinem hümoristi -
schen Sorgenbrecher erweiterte , bildete das Auftreten des musikali -
schen Unikums „B a y e r i n i" , eines in Karlsruhe bestbekannten
Künstlers . Die wirklich ausgezeichnete Karlsruher Spezialmarke
„ Grook " erregte stürmische Heiterkeit und Anerkennung .

Große Freude bereitete besonders bei den auswärtigen Gästen
eine von Herrn Steine ! jr . verfertigte elektrisch beleuchtete
Übersichtstafel , aus der genau zu ersehen war , wie stark die ein -
zelnen Gruppen des Karlsruher Rabattsparvereins aus den ver -
schiedenen Städten des Reiches bei der Tagung erschienen waren .

Am Montag früh begann im Colosseumssaal die ebenfalls stark
besuchte öffentliche Tagung .

Die Parteiführer im Rundfunk.
Für die Wahlreden der Parteiführer im Rundfunk ist folgende

Anordnung getroffen worden :
Montag , 25 . Juli , 13—13 .25 Uhr : Simpfendörffer (Chr .-

Soz . Vd .) Stuttgart ; 19.33—19.55 Uhr : von Hauenschild
(Deutsch . Lando .) , Berlin .

Dienstag , 26. Juli , 19—19 .25 Uhr : Dietrich (Staatspar -
tei ) , Freiburg (Bi . ) ; 19 .30—19 .55 Uhr : Chefredakteur Schwend
(Bayer . Volkspartei ) , München .

Mittwoch . 27. Juli , 13—13.25 Uhr : Drewitz . (Wirtschaftsp .) ,
Berlin ; 19.33—13 .55 : Dingeldey (DVP, ) , Berlin .

Donnerstag , 28. Juli , 19—19 .25 Uhr : Hugenberg (DNVP .) ,
Königsberg ! 13 .33—19 .55 Uhr : Brüning (Zentrum ) , Berlin .

Freitag , 23. Juli , 19—13 .25 Uhr : Hitler oder Straff er
(NSDAP .) , München .

Samstag , 30. Juli , 19—19.25 Uhr : Severins (SPD .) ,
Berlin .

Ein Einbrecher festgenommen .
Im Keller eines Hauses in der Adlerstraße wurde am Sonntag

ein 21jähriger Koch festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert .
Der Festgenommene , der verschiedenes Einbrecherwerkzeug
bei sich führte , hatte in dem Haus verschiedene Zimmer von Haus -

angestellten durchwühlt und daraus Geld und sonstige Gegenstände
entwendet . — In der Weststadt wurden in der Nacht zum Sonntag
ein Clubhaus und ein Verkaufshäuschen erbrochen und daraus ver -
fchiedene Gegenstände entwendet .

#

— Zu der Aushebung einer Schwarzvrennerei in der Weststadt ,
über die wir bereits in der Sonntagausgabe berichtet haben , meldet
der Polizeibericht : Am Samstag vormittag hob die Gewerbepolizei
unter Mitwirkung eines Sachverständigen der Zollfahndungsstelle in
der Viktoriastraße hier eine Schwarzbrennerei aus , die von
ihr in den letzten Tagen ermittelt worden war . Die Täter , ein
Metzger und ein Schlosser , wurden von der Polizei f e st g e n o m -
wen und nach Einvernahme ins Bezirksgefängnis eingeliefert .' Im
Laufe des Nachmittags wurde die beschlagnahmte Einrich -
tung von der Polizei abmontiert und samt dem be-
schlagnahmten Branntwein sichergestellt .

8 Schmierfinken bei der Arbeit . Drei Personen gelangten zur
Anzeige , weil sie verschiedene Straßen im Weiherfeld mit Wahl-
Parolen besckmierten .

§ Verkehrsunfälle . Ueber Samstag und Sonntag ereigneten
lich in hiesiger Stadt nicht weniger als 15 Verkehrsunfälle .
Glücklicherweise gab es nur Sachschaden und in zwei Fällen leichte
Verletzungen von Beteiligten .

8 Tierquälerei . Ein ISjähriger Mechaniker und ein 18jährigsr
Maler aus der Herrenstraße in Durlach werden angezeigt , weil sie
am Sonntag abend in einer Gartenwirtschaft in Durlach eine Katze
durch Fußtritte so lange mißhandelten , bis sie verendete .

Tages -AnzÄger .
lNäbercs siebe im Inseratenteil . )

Monta » . den Sö. Juli .
Iommeroverette — Konzcrihans : VolksbliSner .vorstelluna . 20— 23 USr .

Roland : Das ^ chlaaer -Programm .
B - k' dcn, . Licht,viele : Ein tollcr Einfall .
« «Zlast-Lichisviele : Das Geheimnis der rotcn Katze .
,? l«ria -val «st : Der weihe Rausch : Vciprvaramm .
Äniou -Tbeater : Bufialo Vlll <2. Teil ) : Beiprogramm .« « aubura : Die nackte Wabrbett : Die Sühne öes KremöenlegionärS .

Ein Fest der Kameradschaft.
2. Fahnenweihe und «0. Stiftungsfest des WililSr - und Kriegerverelns Daxlanden .

Am Sonntag hatte unser Vorort Daxlanden seinen großen Tag .
Galt es doch das ö3jährige Stiftungsfest und gleichzeitig das Weihe -
fest der 2 . Vereinsfahne würdig zu begehen , das der im Jahre 1872
gegründete Militär - und Kriegerverein arrangierte . Aus diesem
freudigen Anlaß prangte der Stadtteil Daxlanden im Schmucke
ungezählter Fahnen und Wimpel , womit die Bürgerschaft auch
äußerlich ihre Verbundenheit mit dem festgebenden Verein zum
Ausdruck brachte .

Die Reihe der Veranstaltungen wurden am Sonntag in der
Frühe mit Weckruf der Spielleute der Freiw . Feuerwehr eingeleitet ,
dem ein Frühgortesdienst in der katholischen Kirche folgte , an dem
lich die Vereine beteiligten und bei dem Kaplan Bos die Fest-
predigt hielt . Der Kirchenchor unter Leitung von Hauptlehrer
Schuster gab hierbei dem Gottesdienst ein eindruckstiefes Gepräge .
Anschließend fand eine Gedächtnisfeier für die Gefalle ,
nen am Kriegerdenkmal für die Helden des Krieges 1873/71 und
des Weltkrieges statt .

Mit der G a u s i tz u n g , die unter Leitung des ersten Gau -
Vorsitzenden , Hauptlehrer H o f f m a n n- Eggenstein tagte , war die
Ehrung verdienter Mitglieder für langjährige , treue Vereinszuge »
Hörigkeit verbunden . Hierbei wurden in Anerkennung besonderer
Verdienste ausgezeichnet :

Für 53jährige Mitgliedschaft : Gustav Schwall mit dem Bun -
des - Ehrenkreuz des Badischen Kriegerbundes unter gleichzeitiger Er -
nennung zum Ehrenmitglied des Vereins ;

für 43jährige Mitgliedschaft : Eduard Schwall (Ehrendiplom
und Schild ) ; August Dietrich , Anton K o ch I , Anton Koch ll ,
Leo Schneider , Xaver We ick , Bernhard Speck , Fridolin Dan -
n e n m e i e r ( sämtliche mit Ehrendiplom und Schild ) ;

für 25jährige Mitgliedschaft : Hieronimus Schwall und Albert
Ganz (Ehrendiplom und Schild ) .

Der Nachmittag brachte nach dem gemeinschaftlichen Mittagessen
den Festzug der Vereine . In langem Zuge marschierten die
Militär - , Waffen -, Turn - und sonstigen befreundeten Vereine unter

klingendem Spiel mit wehenden Standarten durch die Hauptstraße
des Stadtteils nach dem Festplatz . Hier ging zunächst die Banner -
weihe vor sich , die von stimmungsvollen Lied - und Musikvorträgen
( Männergesangverein „Liederkranz " unter stellvertretender Leitung
von Vorstandsmitglied Oskar Vogt und Musikverein „Harmonie ,
Dirigent Friedrich Heiser ) umrahmt war . Die Begrüßung ?-
anspräche hielt der verdienstvolle erste Vorsitzende Friedrich
Weber , der betonte , daß das heutige Jubelfest der Kameradschaft
im Zeichen der Einigkeit , Treue und Pflichterfüllung im Dienste für
das geliebte deutsche Vaterland gelte . In seiner Festrede be-
dauerte der erste Gauvrrsitzende . Hauptlehrer Hoffmann , die
tiefe Zerklüftung des deutschen Volkes durch Parteihader . Es sei
an der Zeit , daß sich der Deutsche wieder auf sich selbst besinne . Zu
fordern sei die Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht , um
die Jugend wieder in geordnete Bahnen zu führen . Fräulein
P f e r r e r sprach als Ehrenjungfrau einen sinnigen , von Theo -
dar Harsch verfaßten Prolog . Fräulein Lydia Weber übergab
ebenfalls mit wohlgereimten , schönen Versen eine prächtige Fahnen «
schleife im Auftrage der Jungfrauen des Vereins ? desgleichen Vor «
standsmitglied Maier unter kernigen Gratulationswünschen na -
mens der Schützenabteilung des Militärvereins Daxlanden . Den
Reigen der Gratulanten beschloß Professor Dr . Mayer im Auf -
trage des Präsidiums des Vadischen Kriegerbundes , der gleichzeitig
die Grüße und Glückwünsche des Präsidenten . Generalmajors a . D .
Ullmann , übermittelte . Bannerträger Th . Harsch übernahm die
neue Fahne in seine Obhut mit dem Gelöbnis , immerdar treu zu
ihr zu stehen.

Aus der Ferne gedachte Stadtpfarrer Wacker als Seelsorger
der Gemeinde durch ein Glückwunschtelegramm und Oberbürger -
meister Dr . F i n t e r durch ein Huldigungsschreiben des Doppel -
jubiläums .

Am Abend war großer Zapfenstreich der Spielleute . Mit einem
Brillantfeuerwerk bei hereingebrochener Dunkelheit kldng das Dop -
peljubiläum , das einen Markstein in der Geschichte des Vereins b ?-
deutet , in schönster Harmonie aus .

Voranzeigen der Veranstalter.
Sommer -Overett « im Städtischen lkonzertbaus . Heute Montagabend .

20 Ubr . findet wieder ein « «eschlosiene Vorltelluna für die Volksbühne
statt . Die nächste öfientlichc Au -ssüdcunn ist am Dienstag , den 20 . Juli . An
diesem Abend wird die bei der Erstaufsttbruna am Sanistaa . den 23 . Kuli ,
mit großem Beifall aufgenommene Overette . .Die Geisha " wiederholt ,

Dienstag -Sonderkonzert im Stadigarten . Im der Tafleseinteiluna der
zaHlreichen Tagungen , die in Karlsruhe stattfinden , spielt auch jeweils
unier schöner Stadtgarten eine «« wisse Roll « , indem er den Gästen seine
Schönheiten als Willkommen darbietet , die von allen Tasunasteilnebmern
i-imner rückhaltlos aü ' solche anerkannt werden und den Gästen immer
a>ls eine schöne Erinneruna an jbarlsrube verbleibt . So »st der Stadt -
»arten auch am Dienstag , den 2« . d . M . , von 20—22% Uhr . wieder als
Treffpunkt derTeilnebmer an dem in Karlsruhe stattfindenden 3a . 33er»

idstaa i WT

Filmscha « .

werden .

Die Kammer -Lichtsviclc zeigen ab Dienstaa den sensationellen Usa -
Tonfilm , ein Film sür alle , die noch einmal jung sein wollen , die mit der
Jugend fllblen . . .Emil und die Detektive " . Dieser Film macht sie zum
Zeugen einet ' groken Abenteuers Irrscher Jungens , di« durch ewtae Wen -
teuerlust . treue Kameradschast und unbekümmerten vrominn »u einer
sensationellen Iaad auf einen berüchtigten Bankdieb ««trieben werden .
Den Rahmen dieser nteinranbenden Handlung bildet das bunte imponie -
rend « Gesicht der Grohftadt Berlin . Dieler Mim macht alles wieder leben -
dig , was man an Sonniaem , Sorglosem . Lachenden « aus ihrer Iugendieit
im Herzen bewahrt . Auch die Jugend ist von diesem Film hoch begeistert .
Mütter werden wieder lachen und weniger um ihre Jungens besorgt
sein , wenn sie die Abenteuer von Emil und seinen Detektiven miterleben .
Alle Jugendliche haben Zutritt . — Außerdem zw« i arohe tönende Wildwest -
Filme .

"■» »■ I » ' I ■ II I—

Trübes Wetter.
Wetteraussichten für Dienstag , den 28. Zull 1982:

Wolkig und zeitweise Regenfälle , zum Teil ge-
wittriger Art . Kühl , bei lebhaften Westwinden .

uerqt,
M '

STÄDT . SPARKASSE
KARLSRUHE

Reisekredit¬
briefe

Schließfächer

Betf0r Sie wer ^ S
Y ,s

,
u rlMÖbe»

*
mische Verarbeitung

»
Matratzen

•
fSJ .

fi - «

kaufen Sie in großer Ausiwahl

HandscftrankKoner
Badakolter
Handkotfer
Lederhoflsr

Akter .mappen
Besuchstascnen

ReiBverlchiuBtaiehen

nur im Spezlal - Geschäft
Eigene Werkstätte

Lederwaren | | | f jj | | J [ | jj0P
R8|seartikel

KalaerstraBe 105 - zwlichen Adler - und Kronenatr .—Tel . M1S

iO °lo föw & otü ! —

Der

leiseM &cfcer
IHR TREUER BEGLEITER
macht Ihr tote « Hotelzimmer lebendig
und gemütlich . Sie sind unabhängig vom
Hotelpersonal . Er weckt Sie cu jeder
gewünschten Zeit . Sie versiiumei keine
Verabredung , Ausflüsse — kurz , er er¬
innert Sie an alles und Sie können

ruhig schlafen . (5134 )
Sehr preiswert bei großer Auswahl .

waiSSKe 24 Uhrni^ wHILLER
BEIM KOLOSSEUM

Zur Reisezeit

Sämtl . Toiletteartikel , Haarbürsten , Kämme , Zahnbürsten ,
Handwasch - Bürsten , Wasch - Handschuhe , Schwämme ,
Reiserollen , Schwammtaschen , Fotoapparate u . Zubehör

Carl Rolfi , Drogerie

Herrenstraße 261*28, Telefon Nr . 6180/81

Wandere und reise nie ohne

KOnzersAko-Fiuid
(Erfrischungsfluid )

Für dein körperliches und geistiges
Wohlbeiinden unentbehrlich .Wirkt
Wunder beiErmüdg .u .Erschlaffung .
Erhältlich in Apotheken , Drogerien ,
Reformhäusern und bei Friseuren
Minderwertige Nachahmungen weise
Biol . Labor. Augult Kanzel , Karlsruhe ,

Kanxel ' a M - LMMM -

und Erfrlschungs-Seife
erhalt .Sle Ihre Jugendfrische
Besonders in der warmen Jahreszeit
eririscht Künzel 's homöopathische
Gesundheits -und Erfrischungs -Selfe
den ganzen Körper und fördert das
körpei liehe u .geistigeWohlbefinden
man zurück » Alleiniger Hersteller
mattivitrase 11 . Telefon 7536-7538

"ijünfend
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Wahlversammlung des Ev . VolKsöiensles .
Am Samstag abend hielt die Ortsgruppe Karlsruhe des

Evang . Voltsdienftes im Saale der „ Eintracht " eine Mäh -
leroersammlung ab . in der der Reichstagsabgeordnete Prof . v .
Strathmann (Erlangen ) über die grundsatzliche und politische
Haltung des Evang . Volksdienstes sprach . Leitmotiv der politischenArbeit des Evang . Volksdienstes , so führte der Redner aus , sei in
formaler Hinsicht der Grundsatz : Los von den Parteien , hin zumStaate ; in fachlicher Hinsicht die Idee : Los von den Tributen , hin
$ur Freiheit ! Anhand der finanzpolitischen Situation des Reichesin den letzten Jahren schilderte der Referent eingehend , wie es zumgegenwärtigen Tiefstand der Wirtschaftslage und zur gegenwärtigenrevolutionären Situation der Innenpolitik gekommen sei . Der ge-
genwärtige Zustand zeige eine recht brutale und gewaltsame Fort -
jetzung der Brllningschen Politik , nachdem schon unter dessen Führungder auffallende Machtschwund des Parlaments und die Bildung einer
mehr und mehr autoritären Reichsregierung sich vollzogen hatten .Das Vorgehen Popens in Preußen hielt Prof . Strathmann nichtsfür unbedenklich , weil es eine verhängnisvolle Radikalisierung der

'
Sozialdemokratie nach sich ziehe . Die neue Eesamtentwicklung würdevom Volksdienst dann positiv beurteilt werden , wenn sie von den
Parteien weg zum Staate führe . Begründe sie aber nur wieder cmneues Parteientum , dann sei in kurzer Zeit die alte Katastrophewieder da .

Sehr interessant waren die Ausführungen des Redners über die
Aussichten nach der Wahl . Man müsse auf alles gefaßtfein —

^ vielleicht sogar auf eine neue Verfassung , die gleich-
sam auf Grund des Art . 48 dekretiert wurde . Im Hinblick auf den
politischen Ehrgeiz des Generals von Schleicher hielt es der
Refere >nt für unwahrscheinlich , daß das Kabinett P a p e n nach dem
.'N . Juli zurücktreten werde . Zweifellos werde der Einfluß des
Parlaments noch weiter vermindert werden .Eine dramatische Schilderung gab Prof . Strathmann überd ' e hoffnungsvolle Entwicklung der Tributfrage unter
Reichskanzler a . D . Brüning . Dieser habe sich so eindeutig auf dasabsolute „Rein " gegen einen weiteren Pfennig Tribut festgelegt ,daß es für ihn Jcin Zurück mehr gegeben habe . Aber durch seine Ver -
abschiedung sei es anders gekommen . In diesem Punkte und ananderen Stellen semer weiteren Ausführungen kam eine starke kr !«
tische Stellungnahme des Redners zu der praktische », Wi 1*' des
gegenwärtigen Reichskanzlers zum Ausdruck .

Sl . Jakob.
Es war in diesem Jahre trotz aller guten Ernteaussichten zeit -

weilig ein Bangen um die endgültige Erfüllung der Erntehoffnungund in manchen deutschen Eauen haben die Unwetter in der erstenHälfte dieses Monats sogar alles vernichtet , >o daß nichts zu ernten
übrig geblieben ist, es sei denn neue Not , neuer harter Kampf umeines Jahres lange Tage bis zum nächsten Bangen um den Frucht -
segen. Und nun ist wieder St . Jakob herangekommen , der alte
deutsche Erntebeginn . So war es schon früher , so ist es noch heut .Mag es auch nicht für alle Gegenden zutreffen und für alle Jahre ,im großen und ganzen erfüllt sich doch die alte Bauernregel : „ Kommt
endlich Jakobstag heran , dann muß die blanke Sense dran "

. Run
klingt wieder überall auf den Höfen das Dengeln der Sensen .Maschinen und alles Erntegerät ist bereit . Prüfend greifen arbeits -
harte Hände da und dort in das Körnergold und bang fragendblicken die Augen von dem Segen hier unten hinauf zu dem , der
ihn gab , denn noch ist er nicht geborgen unter schützendem Dach.Langsam schreitet der Bauer durchs Feld . Klirrend brechen glas -harte Grannen ihn streifender Aehren . Noch ein Tag und er

'
kann

beginnen . Wie Erntegeläut klingt 's um ihn herum , wenn derWind die starren Halme beugt und sie wieder aufschnellend mit
Behren sich berühren . Wie wachsbleich die Kornblumen ge -

sind, als spürten sie schon den blanken Sensenstahl und hattenvorher noch dem Himmel ihr Wunderblau wiedergeben wollen .~ w+rtirtU " • f ^ cv>_Erntezeit , heil 'ge Zeit . Und doch können wir ein leises Be -dauern nicht unterdrücken , daß das Werden und Reifen sich dem Endenaht . Hier noch die sättigende Fülle und in wenigen Tagen die
große , weite Leere über bleichenden Stoppeln . Wenn dann auchrechts und links noch die langstrahlige Gerste , der dickährige Weizenoder der Hafer mit des Herbstes zierlichem Glockenspiel stehen wirkönnen die Lücke nicht übersehen , die nach der Roggenernte überall
auf den Feldern klafft . Aber „so lange die Erde steht , soll nfchtaufhören : Samen und Ernte . Frost und Hitze, Sommer und Winter ,Tag und Rächt "

. Wir werden es nicht aufhalten und können nurder Erfüllung des einen Wunsches entgegenleben , ebenso reif und
ebenso fruchttragend zu werden wie die Aehren , die nun der Senseharren .

Weitere Gelüverknappung am Kypolhekenmarkt
Am Hypothekenmarkt hat sich die Lage weiter versteift . Das

Angebot an verfügbaren Mitteln für Realkreditzwecke ist noch ge-
ringer geworden . Private Geldgeber sind hier und da noch be-
reit , erststellige Gelder anzulegen . Aber diese Mittel aus Privat -
Hand sind ebenfalls nur geringfügig und haben keine marktmäßige ,sondern nur lokale Bedeutung . Solange die H a u p t geldgeber des
regulären Hypothekengeschäfts , nämlich die Hypothekenbanken , öffent¬lich- rechtlichen Pfandbriefanstalten , die Sparkassen und der größteTeil der Versicherungsgesellschaften , nicht in der Lage sind, wieder
die reguläre Beleihungstätigkeit aufzunehmen , wird eine normalere
Situation am Hypothekenmarkt nicht erwartet werden können .Soweit überhaupt noch Abschlüsse von Hypotheken festzustellen
sind, tragen diese mehr zufallsmäßigen Charakter . Einige
wenige Versicherung ?- und Pensionskassen arbeiten zur Zeit noch,aber ihre Mittel sind beschränkt , und man weiß nicht , wie lange sie
vorhalten werden . Unter den angebotenen zn beleihenden Objekten
treffen die Kreditgeber eine sorgsame Auswahl . Die Belei -
hungsgrenze liegt jetzt für günstige Großstadtmiethäuser bei
etwa 256 - bis LXfacher Friedensmiete . Die Konditionen
schwanken zwischen 6 bis 6 'A Proz . Zinsen bei 94 bis SS Auszahlung
auf 3 Jahre , was einen Effektivzinsisatz von über 8 Proz . jährlichbedeutet . Privatgeld , namentlich für kleinere Objekte und Provinz -
beleihungen , ist gewöhnlich noch teuerer .

Auch für Hauszins st euer - Ablösungs -zwecke ist Leih-
geld außerordentlich knapp , so daß Ablösungen der Hauszinssteuernur in geringem Umfange vorgenommen werden . Verhältnismäßig
häufig sind noch die am Markte angebotenen kurzfristigen Ab-

lösungsdarlehen von den Hausbesitzern aufgenommen worden . Es
handelt sich hier um Hypothekendarlehen mit meistens dreijähriger
Laufzeit , die gewöhnlich mit einem kleinen Damnum ausgezahlt
werden , zu 6 % Proz . verzinslich sind und mit 105 nach drei Jahren
zurückgezahlt werden muffen . Wie allerdings die Ablösung des Dar -
lehens , d . h . also die Wiederbeschaffung des Geldes nach Ablauf der
festen Laufzeit der Hypothek dem Hauseigentümer gelingen soll,
steht dahin . Zu bevorzugen sind für Ablösungszwecke jedenfalls Til «
gungsdarlehen . Auch für solche war bis vor kurzem Geld in einigem
Umfange angeboten , und zwar bei etwa 7Yt Proz . Verzinsung auf
rund 9 Jahre mit einer Amortisation , die sich auf etwa 7 % Proz .
jährlich stellte . Hierbei verblieb dem Hauseigentümer regelmäßig
noch immer ein Vorteil aus der Ablösung der Hauszinssteuer . Aber
sowohl diese Angebote wie die kurzfristigen Mittel sind gegennwärtig
kaum noch zu haben , da eine allgemeine Zurückhaltung der Real -
kreditgeber sich seit Wochen immer deutlicher fühlbar macht . Hierzu
tragen auch die Ferienzeit sowie die Ungewißheit der bevor -
stehenden Wahlen sicherlich bei .

N a ch st e l l i g e Hypotheken sind regulär zur Zeit überhaupt
nicht zu haben . Es handelt sich , wo solche Beleihungen zustandekommen , um kombinierte Geschäfte oder noch anderweitig ge-
sicherte Kredite , oder aber auch um Gefälligkeitsdarlehen . Solange
der allgemeine Kapital - und Kreditmarkt sich nicht wieder erholtund seine früheren Funktionen wenigstens zum Teil wieder auf -
zunehmen in der Lage ist, kann man eine durchgreifende Besserung
auf dem Hypothekenmarkt , und insbesondere für den Markt zweit -
stelliger Hypotheken , nicht erhoffen . vr . Fr .

Sommeroperelle im Konzerthaus
„Die Geisha " von Sidney Jones .

Die Sommeroperette ist recht reiselustig , sie führt ihre Freundeweit in der Welt herum , mit der Frühlingsluft ging es nach Wien ,mit der Gräfin Mariza nach Budapest , mit der Dollarprinzessin nachAmerika und nun erschien Samstag abend die Musik des Englän¬ders Sidney Jones und führte mit der japanischen Teehausgeschichtein den exotischen, asiatischen Osten . Seine Heldin ist eine kleine Tee -
haus -Tänzerin , und ihre Geschichte ist natürlich etwas larmoyant ,etwas sentimental . Doch diese kleine Liebelei mit dem englischenOffizier will ja vorweg nicht ernst genommen sein , sie will Anlaßgeben zu einer gefälligen Handlung , zu einem Spiel mit Gesangund Tanz und einem sich lustig dazwischen schiebenden zum Teil im -
provisierten Dialog . Man denkt zunächst an Puccinis „Madame
Butterfly "

, doch diese kleine Geisha ist älter , und so hat auch ein -mal zur Abwechslung eine Operette auf eine Oper Einfluß gehabt .Die Musik von Sidney Jones ist, sieht man sie von der moder -
nen Schlageroperette aus , sehr ansprechend und voll hübscher gra -
zioser Melodien mit leichter exotischer Einfärbung . Ihr berühmterWalzer „O tanz , du kleine Geisha "

, könnte zwar auch in Wien ge-
schrieben sein , auch die Walzerlieder die ihre Freundinnen singen .Dann gibt es aber echt burleske englische Komik , in den Tanzliedernvom Kletteraffen , vom Papagei und vor allem in dem Couplet vom
Chin - Chin - Chinamann , dazwischen steht auch ein Lied voll Anmut
mit dem reizenden Refrain vom Flitt - Flitt - Flitter .

Auch diese Neueinstudierung wurde von einem ausverkauftenHause mit aller Aufmerksamkeit entgegengenommen . Es gab bei
offener Bühne viel Beifall und Aufforderungen ' zu Wiederholungen ,und nach dem ersten Akte wurden die Hauptdarsteller viele Male
auf die Bühne gerufen . Für die Mimosa San haben wir eine vor -
treffliche Sängerin in Eva Schwarz . Sie vereinigt eine Hebens -
würdige Darstellung mit einem Gesang , der vornehm wirkt , musi -
kalisch und warm anspricht . Man hört ihr mit besten Sinnen zu,denn sie weiß ihre klangschöne Stimme mit einer wirklichen Kunstdes Vortrages einzusetzen. Adale Eberl gibt die Molly recht le-
bendig und hat mit ihren Tänzen allen Erfolg . Sehr sicher , und
jede Wirkung herbeiholend , ist der Wun - Shi von Leo Macher , der
sein Couplet mit dem lustigen Tanz wiederholen mußte . Auch der
Polizeipräfekt von Karl Mehner ( in einer ulkigen Maske ) istausgezeichnet getroffen . Alfred Fierment , der seinen schönenTenor mit allem Glück einsetzen kann , Hilde Hellmuth , Wera
Kratzer , Kurt Schönthaler und Otto Schnitzer , sowie dieweiteren Vertreter der kleineren Partien , der Chor und die Tän -
zerinnen fügen sich zu einem spielfreudigen Ensemble . Kapellmei -

ster Bruno Z i l z e r führt da » Orchester überschauend , die Szeneordnet Emil R e i ß n e r , die Tänze Elfriede K u h l m a n n , für die
Chöre sorgt Georg Hofmann und Torsten Hecht stellt diese
Teehausgeschichte in einen farbigen , stimmungsvollen Bühnen -
rahmen . de .

Zugverkehr am Verfassungslag.'
Nachdem der Verfassungstag , 11 . August , in Baden als gesetz -

licher Feiertag aufgehoben worden ist, verkehren die Reisezüge im
Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe an diesem Tag allgemeinwie an Werktagen . Dementsprechend ist der Vermerk bei den im
Bezirk Karlsruhe verkehrenden Sonntagszügen „und am 11 . August "
hinfällig .

SNmmeu aus Ssm Leserkreis .
Eine Mahnung .

Man darf annehmen , daß jede politische Partei nach ihrer
besten Ueberzeugung das Wohl der Menschen will und auch zu er -
streben sucht.

Aus Achtung vor diesem Wollen und Streben sollte doch jede
Partei gegen die andere Duldung , Achtung , Rücksicht und
Menschenfreundlichkeit hegen . Statt dessen zeizt sich oft
unversöhnlicher Haß , Anfeindung und Kränkung , sogar da und dort
strafbare schlimme Handlungsweise . Solcher Geist leidenschaftlicherTriebe muß doch Unheil bringen und kann nicht Gutes stiften .

Die Parteiführer sollten — was gewiß zu begrüßen wäre
— friedliche Besprechungen untereinander führen , von Zeit zu Zeit
zur gegenseitigen Verständigung und möglichsten Ueberbrückung von
Gegensätzen , zum Wohle der Allgemeinheit , eine Partei die andere
übertreffen in Selbstlosigkeit und Duldung .

Bei der gegenwärtigen oft maßlos erregten Befehdung kann
nur Zerrissenheit und Unheil weiter sich ausbreiten .

Welche Partei bringt den Mut . Edelsinn und die Demut auf ,die Hand zu bieten zu obigem wohlgemeinten Ratschlag ?
Muß es denn noch Hunderte von Iahren gehen , bis volle Ein -

ficht und gegenseitiges Tragen und Ertragen sich durchsetzt, zum
Wohle der armen oft so verblendeten Menschen ? °

A . H.

Wasserstand des Rheins .
Schusterinsel . S?8 Ztm . , gestern 300 Ztm .Rheiuweiler . plus 070 Ztm . gestern plus 071 Ztm .Kebl . 435 Ztm . . gestern 435 Ztm .Maxau . 617 Ztm . . gestern 026 Ztm . . mittags 12 Uhr :

6 Üfir : 619 Ztm .
Mannheim . 546 Ztm ., gestern 542 Ztm .

621 Ztm ., aiendS

Dauerwellen
ganzer Kopf

einschl . 7QQ
Waschen , i
Schneiden und
Wasserwellen .

einschl . 150
Waschen I

und Nacken
säubern .

Dammien -saion
Waldstr . 13

Alle Innerhalb eines
halben Jahres wegen
Mangelhaftigkeit notwen¬
dige Ausbesserungenan den von mir angefertig¬ten Dauerwellen (Krausen )führe Ich kostenlos
aus .

Inhaber dies . Inserates erhalt aul Dauerwellen sovergütet.
Achten Sie bitte auf die Hausnummer 13 MUUWM

Trostworte tllrOhren-
leidenae und Taubheit
In kurzer Zeit heilbar

ohne Operation : Lei -
deusgenoffeu gibt un»
« utfleltlich AuAunst ge¬
gen Rückporto:

Fr . » aiser,
GriminelShosen Nr . 42

Amt WaldShut .
(218352)

VWMiesMMl
m. Svrachenliebhaber
(franz . . iial . od. rnsf .)
auch Anfänger . Erb .
Zufchr . unt . C 16447a
an d. Badische Presse .

Tiermarkt

Pony -Stute
Erstklassige
Schneiderin

fertigt elegante u . ein¬
fache Garderobe zu
billigen Preisen . An -
geböte unter 557653 anS%.Jrt OdA »f A OlMftA

mit Fcderpritschcuwag .
und Zubchdr preiswert
zu verkaufen . *

Rüppurr ,
Rastatterstraße 26.

FuWW 1 MK .
forflf . u . schmerzt . Fr .E . Schlick , Amalienstr .Nr . 9 . III . Tel . 5225.

(5705)

oic zouotiCvc Pree .

Transport-
Gelegenheit!

Unser 3 Tonn .-Wagen
fäbrt morgen leer nach
BtihI i . B . Wer Hai
Beiladung ? (1269V )
Merz , G .m.b .H . , Bier -
grotzhandl ., Karlsruhe ,
Hirchstr . 30, Tel . 7G29 .

Zu verhauten

Gute Existenz .
Schneiderin ni. Priisa .sucht Kunden hei bill .Berechnung . Geht auchin » '>auS . (ft4>2725)
Karlstrabe 29, III .

Autovermieinng mit
guter Kundschaft bil -
lieft zu verlausen . An¬
gebote unter C 7742 an
die Badische Presse .

Speise-
Zimmer

Nußbaum , Dauer -
gtlanz . hocheleg .
englische Form

450 .-
Infolge eineslAuto -
un falls konnte der

Käufer dieses
Zimmers solches
nicht mehr abneh¬
men . Wir sind da¬
her genötigt , das
Zimmer anderwei¬
tig zu verkaufen .
— Da das Speise¬
zimmer Burürii -
gestellt war und
weil bereits eine
Anzahlung gelei -

'stet ist , können
wir Ihnen solches
für den stark zu¬
rückgesetzt . Preis
von 450 . — M . an¬
bieten . —

Sämtl . Ecken u .
auch die Platt¬
kante sind abge¬
rundet , im Unter¬
teil des Büfetts be¬
finden sich Silber¬
kasten u . Marmor¬
schieber . Die Vi¬
trine besteht aus
dem Unterteil mit
Schublade u. dem
Aufsatz mit mod .
Glasschiebetüren .Hierzu gehören

noch 1 großer
Ausziehtisch und
4 Polsterstühle m.
Bnzue nach Wahl .
Da es sich hier

um ein elegantes
und eutgeafbeite -
tes Zimmer han¬
delt , ist der Preis

außerordentlich
niedrig zu nennen .Versäumen Sie
nicht diese Gele¬
genheit . denn Sipkönnen auch Ihr
altes Zimmer ge¬

gen dieses um¬
tauschen . (12599)

Möbelhaus
Marx Kahn

Waldstraße 22
(neben Colosseuin )

BeselinsEröffnung
Als erster Schlager
1 Waggon

DIK. 2 .50 2 .70 2 .90
schuh-vertrieb JoselHer

Adlerstraße 36

Bäder , Gesichtspflege ,
HaarentfernungM . Herrmann , Schwarzwaldstrasse 29, parterreMinut . v . Bahnhof , gegen Albtalbahnhof , Tel . 7633

Hutwascherei
reinigt und bllgelt Preis
Amalienstratte 13, HORT

1 .50
Starke , mod.Schrie .. Bert . . » ct .
Waschkommode» billig .Rnk. Kronenstrake 1.*

littdien
staunend bill . Preise .
kürntft. Ä ?
(hint . Gefchw . Knopf )

(12691)

Wl.-Allto 8/30
Ljtitna Wagen , t . Sliif -

t >aa ivottbill . , u » erk .
Kour . Link . Kariftr . ll ?

Matratzen
Steil . , mit Keil
oute Arb . . Dieteubeck .
Markgrasenstrake 2?.*

Ladentheke
mit Marmorpl . , 2,5 m
lg . u . fast neuen Glas¬
aussatz, bill . zu Verls.
Bruder , Kaiserstr . 41 ,
2. Stock. (11908)

Piano
schwarz Pol ., wie neu ,
ganz billig abzugeben .
Ph . Hottenstein Zolin ,
Sosienstr . 8 (126S6)

1Wunderschönes
Piano

staun , billig zu verN.
Wcrderstrahe 42. 4 . St .
E 'nlg« gebr .. weifte
Kohlenherde

zu verlaus . Hrrdladen ,
Ganz , Walbslrafje 1Z.

Gut erhalten «

zu verlausen . (12726)
flaiscrftraftc 245, I .
Damen - u. Herrenrad
VrclSw . , . vl . (FH1742
Jrion . Schilhcnstr . 40.

™/ ^ zuckod@rma
6tärte I — RM 1.80 u. 2.50, Stätte II — NM
1.75 u. S.- , Stätte III - RM 1.90 u. 3.50.

Badenia -Drogeric , Kaiserstr . 245 : FUIc -
litas -Drogerie Otto Fischer . Karlstr . 74
u . Kaiserstr . 36, Fidclitas -Drogeric .Rüppurr , Riedstr . 1, Drogerie Karl
Lösch , Körnerstr . 26, Drogerie Karl
Roth , Herrenstr .. Drogerie Walx , Jolly -
str . 17 : in Mühlburg : Merkur -Drogerie
W . Hoffmeister : in Durlach : Blumen -
Drogerie J . Schaefer . [A7141

Herr .« u . Damenrad .
zurückgeholt , zu verkf.
Schützenstr . 5S , Laden .

. (12691)1
Herrenrad , fast neu , Ig
Marke , billia zu verk.
Sosienstr . 87, im Hos.

(FH2726 )

Mtod zu verks.
Damaschkcstrabe 35 . *

Dunkler , blangraner
Anzug , Maftarb . . gut
erhalten . 20.// . grauer
Anzug 5X schwarzer,
leichter Ueberzicb . . ta-
dellos . MaKarb . . 12 . « .
Alles kräftige Figur .
Kaiserallee 51a , Sei -
tenbau . 1 . St . , rechts .»

lieber 100 gut erb
Mh - MW
Uebera . -Mäntel

Kehrock- Smoking »,ifrarf . u. Cutaway
in all . ftorb . u . Gr .
auch,f korvul . und
starke ffignr . sowie

Gelegenb . Posten
neu« vrima Qual .
Anzüge u . Mäntel

staunend billia
ZäKringersir .SZa .II

öcke Adlerstrasie .
Vetren - n . Damenrad
iillig abzugeben . (21720

Kaiserallee Nr . 28.
C? Meliert . Laden .

Neue Schlager
im Saison -
Schlußverkauf :

Schlafdecke
140/190 cm Q AC

kamelhaarfarbig

Kinderdecke
- .78ca . 75/95 cm

mithübsdi . Bildern
blau und gold

uadtcuxL

s .- u. Z .-Fnhrraii
g . erh. . 25^ . L. Zwin >
gert . Werdcrstraße 73.

(55831762 )

Hut)tcntc Waschkeiiel.
60. 75. 00 Ltr . . ab 45.// .
Stih Ganz . Waldst . 13
&. der Bcamtcnbank .

(12582 )

£ $ ist

von entscheidender (Bedeutung

daß Ihre Anzeige nicht nur von vielen gelesen , sondern
auch den wirklich kaufkräftigen Kreisen zu Gesicht
kommt . Mehl denn je gehört deshalb Ihre Anzeige in die
Badische Presse , weil sie neben der größten Auflage
aller badischen Zeitungen und der weitaus höchsten
Leser zahl in Karlsruhe , zugleich auch in den kaufkräfti¬
gen Kreisen die stärkste \ erbr eitung besitzt
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Bei den Deutschen in Los Angeles.
Beginn der Trainings der deutschen Olympiakämpfer / Ein Bummel durch das Olympische Dors .

*

Vor Beginn der Olympischen Spiele.
Los Angeles , 23 . Juli . (Kabeltelegramm der Bad . Presse .)

Trotz mannigfacher Strapazen war die zwölftägige Reise nach
Los Angeles für unsere deutschen Olympiakämpfer doch eine ver >
Lnügliche Unterbrechung der ernsten Vorbereitung auf die O l y m -
tischen Spiele . Schiff und Pullmannzug boten manche Be¬

quemlichkeit , aber doch nicht die volle Möglichkeit eines ordent -
uchen Trainings . Es ist nicht daran
iu zweifeln , das; die lange Rei ?e in
Verbindung mit den zahllosen Emp¬
fangen und Begrüßungsfeierlichkeiten
°uf den Reiseetappen und am Ziel in
^-os Angeles an der Form unserer
Aktiven gezehrt haben . Reise und
Empfänge sind überstanden , nun be-
jUnnt ein zweiter , sehr ernster Ab -
schnitt :

Akklimatisation und letzter Schliff .
Unsere Athleten müssen danach trach -

ten , sich an die von der Heimat so sehr
verschiedenen Verhältnisse zu gewöh¬
nen und sie müssen auch versuchen .
« uch angemessenes , nicht übertriebe -
Res Training wieder ihre Hochform
»u erreichen .

Im Olympischen Dorf .
Wir berichteten bereits , daß die

Männlichen Mitglieder unserer Expe -
? " >on nach dem stürmischen Empfang
jn Los Angeles in den kleinen , aber
lehr zweckmäßigen Häuschen des
«Olympischen Dorfes " Quartier
gezogen haben , während die sechs
deutschen Damen in bequemen Zim¬
mern des eleganten Chapman -Park -
Hotels untergebracht wurden . Die erste
Beschäftigung in der neuen Umgebung
war für alle ein ausgedehnter Schlaf .
Am nächsten Morgen fanden sie sich
dann zu einem ersten Befichtigungs -
vummel durch das „Olympische Dorf "
iusammen .

Schon vor der Ausreise in Bremen
hatten wir manches über dieses Dorf
gehört , der Anblick der Wirklichkeit
ubertraf jedoch alle Erwartungen . Ab -
leits von der Riesenstadt Los Angeles
Mit ihrem unerhörten Verkehrstrubel
" egen die 550 Häuschen des Dorfes
° uf einer sanften Anhöhe in der Nähe
^es Meeres . Vom Ozean her streicht stets eine frische Brise über

^as Dorf und mildert so die drückende kalifornische Gluthitze . Die
Bauschen find denkbar praktisch eingerichtet . Sie bestehen aus
öwei Zimmern für je zwei Personen und einem gemeinsamen Bade -

^?um . Die Einrichtung der Zimmer weist zwei Betten , zwei Stühle ,
einen Tisch, Teppich , Schränke und Waschbecken auf . Aicher hübschen
Aufenthalts - und Speisesälen für jede Nation ist auch für eine
Eigene Küche gesorgt , damit die Olympiakämpfer weiter die
»ewohnte Ernährung erhalten können . Man sieht ferner ein kom -
^ ett eingerichtetes Krankenhaus , eine Feuerwache , Badehäuser .

lne Postanstalt , Reisebüros , Wechselstuben , kurz , es ist ein
y,

°mPlettes Dorf "
, das nur den einen Nachteil hat , das? es näm -

3 Zu . . . klein ist. Da alle Länder mehr Aktive geschickt haben ," s zunächst erwartet wurden , so wird ein Teil der zuletzt ankom -
senden Mannschaften außerhalb des Dorfes in Hotels untergebracht
werden müssen .

deutsche Mannschaft ist jedenfalls noch rechtzeitig genug an -
? . °mmen , sie kann auch mit den gegebenen Verhältnissen nur zu-
I !° den sein , was übrigens auch allgemein zum Ausdruck gebracht
^

' 5° . Unsere Leute fühlen sich wohl und sind in denkbar bester
« timmung .

Die Deutsche» beim Training .
. • Die Amerikaner haben für die Hauptspiele in Los Angeles weit
. Ii6* ooracforat als frei dt>.n Mintersnielen in P.nfe fRIacih . Wrnt

Olympia - Sonderdienst der Badischen Presse .

Prohibition bleibt unangefochten .
Alle Meldungen , daß zugunsten der ausländischen Teilnehmer

das Alkoholoerbot in Los Angeles gemildert werde , sind in das
Reich der Fabel zu verweisen . In Los Angeles soll es ein sogenann -
tes Nachtleben nicht geben . Die Stadt richtete sogar eine Eingabe
an das zuständige Ministerium , die 220 Kilometer entfernte mexika -
nische Grenze ab 6 Uhr abends zu schließen , da sich besonders in Tia
Juana auf mexikanischer Seite in den dortigen Trinkhallen . Spiel -

vi « deutschen OlympiavertreterrCnnen .

Oben von links nach rechts : Die Schwimmerin Olga Jordan (Kunstspringen ) , Helene

Mayer (Fechten ) , Fräulein Notte (Hochsprung ) . Unten vonlinks nach rechts : Fräu¬
lein

"
D o 11 i n g e r (Sprinterin ) , Fräulein Fleischer (Diskus und Sperwurf fPorträt im

Viereck ] ) , Ellen Braumüller ( Diskus und Speerwurf ) und Grete H e b 1 e i n (Diskus ) .

Höllen und Bars ein etwas lockeres Leben entwickelt . Die Behörde
hat jedoch den Antrag der Stadt abgelehnt . Die Grenze bleibt nach
wie vor bis Mitternacht geöffnet . Die Mexikaner haben auf den
Antrag hin gesagt , daß die Stadt Los Angeles nur neidisch auf
den guten Nebenverdienst der Leute jenseits der Grenze sei . . .

Olympisches Allerlei :
Burgfrieden zwischen Schweden und Finnen .

Einen Beweis von echter Sportkameradschaft haben die Finnen
in Los Angeles geliefert . Die grimme Fehde mit Schweden , die
durch die Angelegenheit von Nurmi noch verschärft wurde , ist im
Zeichen der Ringe vorläufig beigelegt worden . Am Schauplatz der
Olympischen Spiele besteht zwischen Schweden und Finnen bestes
Einvernehmen . Die Finnen haben sogar in freizügiger Weise ihren
Rivalen die Mitbenutzung des eigens mitgebrachten Dampfbades ge -

stattet .
Während die Finnen vor der Ankunft der Deutschen das Tages -

gespräch waren , werden die Schweden wenig beachtet . Man räumt

ihren Leichtathleten nur geringe Aussichten ein . Dabei sind einzeln «
Vertreter in ganz großer Form . So erreichte der Dreispringer
Erik Svensson im Training die phänomenale Weite von 15 .70
Meter . Svensson erhielt auch sogleich eine Einladung von den Ja -

panern , zusammen mit sechs der besten Finnen nach Beendigung
der Spiele nach Tokio zu kommen . Sonst haben aber die Schweden
großes Pech gehabt . Erik N y . der hervorragende Mittelstrecken «
läuser . litt an einer Sehnenverzerrung und mußte bisher mit dem
Training aussetzen . Der Fünfkämpfer Bo Lindmann verletzte
sich bei einer Fechtübung ernstlich am Knie und mußte sogar operiert
werden . Inzwischen ist er jedoch wieder hergestellt , so daß sein Start
gesichert erscheint .

Im übrigen sind die in Organisationsfragen vorbildlichen Schwe -
den über die amerikanischen Vorbereitungen des Lobes voll . In
diesem Sinne äußerte sich auch der Führer der Finnen . Oberst Leve -
lahti . der bewundernd ausdrückte , seit 1312 in Stockholm noch n ' e so
vortrefflich organisierte Weltspiele mitgemacht zu haben .

Järvinen und Söhne .

Finnlands berühmte Sportfamilie .

Unter den Begleitern , die mit den Olympiamannschaften der
einzelnen Nationen im olympischen Dorf in der Nähe von Los
Angeles wohnen , verdient einer ganz besondere Aufmerksamkeit . Es
ist dies Werner Järvinen , einfach Papa Järvinen genannt ,
der Vater berühmter Sportsöhne .

Als Werner Järvinen von den Olympischen Spielen zu Athen
1896 mit einer Olympiamedaille im Diskuswerfen nach Hause zog,
der ersten Goldmedaille , die an einen Finnen ausgegeben wurde ,
beschloß er , seinem jüngsten Sohn einen griechischen Vornamen zu
geben . Er nannte ihn Achilles . Aber er tat nicht nur das . Er
unterwies seine vier Söhne nach echt finnischer , gründlicher Art in
der Ausübung von Sport und Leibesübungen , damit sie später ein -
mal berühmte Athleten werden sollten . Uno er erreichte dieses Ziel .
Der Name Järvinen ist der gesamten Sportwelt seit Jahren durch

sportliche Leistungen geläufig . Der sehnlichste Wunsch

vorgesorgt als bei den Winterspielen in Lake Placid .
-?>° eckt zunächst wirklich keine Mängel ^

Man
erstaunt dafür aber um so

Training
Olympischen

Oft .. 9U »ttnj |i uhiuibj leine anangei , et |iauni olisU
Jter über die großzügigen Einrichtungen . Auch für das
y, 1

«zahlreichen Gäste ist bestens gesorgt . Im „uiijinpuajen
ip .01;

'
selbst liegt bereits ein großer Uebungsplatz , der in erster

nie den Leichtathleten dient . Perschiedene andere Plätze sind in

^
rzen Omnibusfahrten zu erreichen . Zum „Olympischen Stadion "

Ln a
b ' e Fahrt auch nur eine Viertelstunde . Der Jnnenhafen von

nitf "Zeles , auf dem die Ruderregatta stattfindet und die Trai -

g ^ j^ üelegenheiten für unsere Wasserballer . Schwimmer . Schwer -

ftoii schützen usw . sind auch nicht allzu weit entfernt . Für alle

j ? ..stehen moderne Omnibusse gratis zur Verfügung .
Natürlich drängte die Mannschaft darauf , alle diese schönen

, u ,Un8.sstätten nicht nur möglichst bald zu besichtigen , sondern auch
° ° enutzen . Vorher wurden aber die Aktiven mit den genau aus -
" j ^ deiteten Trainingsplänen bekanntgemacht , damit die

' •Be Ordnung und Vorsicht gewahrt bleibt .
-Len gewaltigsten Eindruck bei den Besichtigungsfahrten machte das

Olympische Stadion .

W <r>? ^ stch nur schwer eine Beschreibung von der imponieren -
und Zweckmäßigkeit dieser Ries »nanlage mit ihren 105 000

« 'Matzen geben «
ft ri

neben dem Hauptkampfplatz liegt das Schwimm -

r n „ l on » dessen Becken an den Längsseiten von zwei steil auf -

9tt? rr
n Zementtribünen flankiert w '. rd . Herrlich ist das klare

Kr , auf der tiefsten Stelle ist jedes Fleckchen auf dem
e J U erkennen . Das Wasser mit seinen 25 Grad dürfte für

w? *
e Verhältnisse etwas zu warm sein , doch ist es angenehm

Qü « 'i Wasserballspieler werden mit „Unterwasserarbeit " wenig
srilhten können , denn dem Schiedsrichter wird hier kaum eine

..Foul "
entgehen .

f >; ». 5 er alle herrlichen Anlagen scheint, durch keine Wolke am
-" mmel getrübt ,

Kaliforniens strahlende Sonne .
die Mittagsstunde werden die Temperaturen für den Neu -

Una t* ar Z' °mlich unerträglich , jedoch wird uns versichert , daß wir
!chon in wenigen Tagen völlig akklimatisiert haben würden .

!erner Järvinens war jedoch, daß seine Söhne einst olympische
Deister werden möchten . Dieser Wunsch ist aber erst teilweise ver -

wirklicht worden , da Achilles in Amsterdam hinter seinem Lands -
mann Vrjölä im Zehnkampf nur Zweiter wurde . Kalle Järvinen ,
der Kugelstoßer , ist zwar einer der besten in Europa , er ist aber in
letzter Zeit nicht zu bester Form aufgelaufen . Der beste dieses
Terzetts , Achilles , der vor einigen Jahren einen phantastischen Welt -
rekord im Zehnkampf aufstellte, wurde kurz vor der Abreise nach
Los Angeles krank und es fragt sich , ob er bei Beginn der Wett ^
kämpfe seine volle Form erreicht haben wird . Bleibt noch Matti
übrig . Er war als Kind sehr schwächlich, so schwächlich, daß man
ihm keine lange Lebensdauer gab . Aber der Sport vollbrachte ein
Wunder an dem Jungen . Wir haben heute keinen Speerwerfer in
der Welt , der so großartige Leistungen aufweisen kann wie Matti
Järvinen . Sein letzter Weltrekordwurf war 74 .02 Meter . Papa
Järvinens Wunsch dürfte in Los Angeles wenigstens in bezug auf
Matti bestimmt in Erfüllung gehen .

Kanadier , Englander , Belgier und Ungarn . . .

Nach Los Angeles unterwegs .

Von der kanadischen Hauptstadt Toronto aus ist am Freitag - in
weiterer Trupp Olympia -Teilnehmer nach Los Angeles weitergefah -
ren . In dem Zuge befand sich die gesamte kanadische Mann «

schaft mit 120 Mitgliedern einschließlich Trainer und Offiziellen .
Den gleichen Zug benutzt auch der Haupttrupp der Engländer
in einer Stärke von 70 Mann , ferner 20 Belgier , 10 Ungarn und fünf
Vertreter der südafrikanischen Staaten . Nach dem ILstündigen Auf -
enthalt in Chikago geht die Reise ohne Unterbrechung nach Los
Angeles , wo die Ankunft am Montag erwartet wird -

Englands zweiter Trupp , bestehend aus sechs Schwim¬
mern , acht Schwimmerinnen , drei Boxern und den dazugehörigen
Offiziellen und Begleitern , hat sich am Freitag in Southampton an
Bord der „Majeftic " eingeschifft . Die Engländer werden am Di eng-
tag in Newyork eintreffen und von dort die Reise nach Los Angele »
antreten . Auf See befindet sich noch der Schweizer Kunstturner
Georg Mieß , der seinen Titel zu verteidigen hat .

Der Kampf um den Davis -Pokal .
Sieg der Amerikaner . — Glänzende Leistungen der deutschen Spieler .

Erwartungsgemäß ist Amerikas starke Mannschaft im
Jnterzonenfinal des Davispokals zu einem Sieg über die
deutsche Vertretung gekommen und sie hat sich damit ent -
sprechend den allgemeinen Erwartungen für die Pokal -
Herausforderungsrunde gegen den Verteidiger Frankreich ,
die am kommenden Wochenende ebenfalls in Paris statt -
findet , qualifiziert . Das alles kam , wie gesagt , erwar -
tungsgemäß , was man aber in Paris und auch bei den
Amerikanern nicht erwartet hat , war der äußerst tapfere
Widerstand und das kluge Tennisspiel der beiden Deut -
schen Prenn und v . Cramm . Das Pariser Tennispubli -
kum ist über die beiden Deutschen begeistert und als am
Sonntag das letzte Spiel beendet war , hörte man all -
gemein , daß Deutschland diesen Kampf ebenso gut wie
die Pankees hätte gewinnen können . Wäre nämlich die
Spieleinteilung am Sonntag anders gewesen , d . h . hätte
Prenn zuerst gegen Shields gespielt , so würde der an sich
schon nervöse Vines kaum die Nerven gehabt haben , um
das schwere Match gegen v . Cramm durchzustehen . Wir
wollen aber auch mit diesem Erfolg — und ein Erfolg ist
die knappe 2 :3 Niederlage zweifelsohne — zufrieden sein.

Die beiden Einzelspiele des letzten Tages gingen vor
8000 begeisterten Zuschauern vor sich. Im ersten Kampf
holte sich der amerikanische Zweimetermann Ells -
worth Vines nach einem schweren und mitreißenden ,

An der Stätte des Davispokalkamples .

bis zum letzten Ball äußerst spannenden Ringen einen V . Cramm (links ) und der Amerikaner Shields ( rechts )

knappen 3 :6 , 9 :7 , 6 :3 Sieg gegen den jungen Deutschen begehen sieh / um Kampfplatz .

Gottfried v . Cramm . Damit war die Partie auf 3 : 1 für äußerst kluges Tennis , das ihm auch unter dem tosenden Beifall der

USA . gekommen und bereits entschieden . Der letzte Kampf brachte Zuschauermassen einen in dieser Ueberlegenheit nicht erwarteten

aber die Gemüter noch einmal in Wallung . Daniel Prenn 6 : 1 , 6 :0, 6 :8 . 6 :2 Sieg sicherte,
zeigte gegen den amerikanischen Zweiten , Frank Shields , ein
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Aachener Reit- und Springturnier .
Das Aachener Turnier , das grötz ' e

deutsche Freiluft -Turnier . hatte auch
in diesem Jahre wieder einen großen
Erfo # . Wenn auch die meisten Kon -
kurrenzen von den Italienern gewon¬
nen wurden , fiel doch der wertvollste
Preis , der Preis der Nationen , an die
deutschen Reiter . Der Schlußtag des
Aachener Reitturniers bracht « noch
einige sportliche Höhepunkte . Der An -
drang des Publikums war so stark , daß
die Kasseneingänge polizeilich geschlo>
sen werden mußten .

Die Ergebnisse : Landrat
Pütz - Eedüchtnis - Preis : Dres¬
surprüfung : 1 . Fels sRittm . Gerhard ) :
2. Burgsdorff fWaetjen ) : 3- Earac -
calla (Major Buerkner ) : Abt . B : 1.
Quäker ( Maj . Freyer ) und Gimpel
lDbll ZZiebig) . totes Rennen : 3.
Deutschritter lOblt . Stubbendorfj . —
Preis von Laurens bürg : 1 .
Tora (2t . Brand ) 8 .4 Sek . ; 2 . Abend -
glanj fo . Sydow ) : 3. Harcherz (Frau
Franke ) 8 .1 Sek . — Preis des
Reichsheeres : Jagdspringen : 1-
Benno ( Db Tt . Nagel ) 68 Sek . ; 2 . Bosco
sOblt . Hasse) 63 Sek . : 3. Baccarat
lOblt . Momm ) . — Kaiser - Karl -
Preis : (Eignungsprüfung für Ge¬
spanne ) : 1 . Gespann Gest . Bernrked
( Scharrel ) : 2 . Gespann Doerenkamp
(Bes .) : Abt . B : 1. Gespann Frh . v . d .
Borch CBef>) : 2. Reichswehrgespann
(Maj . Weigert ) .

BaSisch -pfälzische MeislerschafZen
im Gewichtsheben und Ringen.

tabrenbach
-Oggersheim und Rupp - Sandhosen die Meister im

chwergewicht . — Huber -Karlsruhe Meister der Aeltestenklasse .
Der 4 . Kreis des Deutschen Athletiksportverbandes Baden -Pfalz

fetzte seine Kämpfe um die Meisterschaft fort und trug am gestrigen
Sonntag die Meisterschaften im Gewichtheben und Ringen der aktiven
Schwergewichtsklasse aus . Ebenso die Meisterschaft im Gewichtheben
der Aeltestenklasse , Teilnehmer über 50 Jahre .

In der Aeltestenklasse gelang es Hub er vom Polizei -
sportverein Karlsruhe , den langjährigen Meister dieser Klasse ,
Bieria - Mannheim , zu schlagen . Bierig - Mannheim und Klumpp -
Bruchsal hatten gleiche Punktzahl . Vierig wurde zweiter , da er der
ältere war .

Im Schwergewicht war dem vorjährigen Meister Fah -
r e n b a ch der Sieg nicht zu nehmen . Mit 665 Pfund im olympi -
schen Dreikampf folgte ihm D e i b l - Karlsruhe mit 610 Pfund .
Auch Börsi g-Durlach zeigte mit 585 Pfund eine ganz ansehnliche
Leistung .

Im Ringen der Schwergewichtsklasse startete zum ersten Mal
Rupp -Sandhofen , der 1928 in Mailand in der Halbschwergewichts -
klasse die Europameisterschaft erringen konnte . Börsig -Durlach , der
vorjährige Meister , wehrte sich tapfer gegen den Europameister ,
mußte sich aber nach sieben Minuten Rupp beugen .

Die Resultate :
Gewichtheben (Aeltestenklasse ) : Kreismeister : Josef Hu -

ber ( Polizeisportverein Karlsruhe ) 138 Punkte ; 2 . Heinrich Bierig
(Sportverein 06 Mannheim ) 135 Punkte : 3 . Ludwig Klumpp ( Ger -
mania Bruchsal ) 135 Punkte .

Gewichtheben Schwergewicht ) : Kreismeister : Karl
Fahrenbach (Turnerbund Oggersheim ) 665 Punkte ; 2 . Hans Deibl
(Germania Karlsruhe) 610 Pfund ; 3 . Hans Börsig (Kraftsportverein
Durlach ) 585 Pfund .

Ringen Schwergewicht : Kreismeister : Robert Rupp -
Sandhofen ; 2 . Hans Börsig - Durlach ; 3 . Karl Emmerich - Sandhofen !
4 . Fritz Kramer - Eermania Karlsruhe .

Alhletik-Rekorde in Paris.
Die deutschen Teilnehmer nur auf den Plätzen .

Im Stadion von Eolombes bei Paris gab es am Sonntag ein
sehr gut besetztes internationales Leichtathletikfest , bei dem auch
einige deutsche Athleten an den Start gingen . Die Deutschen , die
in weit geringerer Anzahl als zuerst gemeldet starteten , konnten sich
nicht in dem erwarteten Maße durchsetzen, sie mußten mit Plätzen
vorlieb nehmen . In verschiedenen Wettbewerben gab es neue
Landesrekorde . So konnte der Franzose Robert Paul den fran -
zvsischen Weitsprungrekord erneut auf 7 .36 Meter verbessern , nach-
dem er schon am Vorsonntage mit 7 .21 Meter eine neue Landesbest -
leistung erzielt hatte . Der Belgier Ruß unterbot den Landesrekord
im 400 Meter Hürdenlaufen gleich zweimal , und zwar im Vorlauf
mit 57.4 Sek . und im Endlauf mit 56.4 Sek . Die dritte Bestleistung
stellte der Luxemburger Wagner für sein Land im Kugelstoßen mit
13 .05 Meter auf .

Einen sehr spannenden Kamyf gab es beim 800 Meter -Lauf ,
den schließlich der Engländer Scrimshaw in 1 :55 Min . knapp wor

dem Franzosen Charavalle 1 :55.2 Min . und dem Stuttgarter Paul ,
der 1 :56 Min . benötigte , gewann . Nöller -Köln endete im 400 Meter -
Lauf in 43.4 Sek . zusammen im toten Rennen mit dem Franzosen
Jackson hinter dem in 48 .6 Sek . siegenden Engländer Wolf auf dem
zweiten Platz .

Ein neuer französischer Landesrekord konnte auch bei dem ale ' »
zeitig im Stade Jean Bouin abgehaltenen Frauensportfest verkündet
werden . Hier verbesserte Frl . Vellu den Diskusrekord von 35.06
auf 36.05 Meter .

Fußball -Auftakt.
F .C . Villingen — 1. F .E . Nürnberg 0 :8 (0 : 4) .

Anläßlich seiner Tribünenweihe und Sportplatz -
eröffnung hatte der F .C . V i l l i n g e n 08 am Samstag mit
Genehmigung des Verbandes den 1 . F .C . Nürnberg verpflichtet .
Die Nürnberger , obwohl mit einigen Ersatzleuten , u . a . mit Heiner
Stuhlfauth im Tore antretend , waren in allen Teilen gut besetzt
und hatten das Spiel stets in der Hand . Der erfolgreichste Tor -
schütze der Nürnberger war der Halbrechte Semmer , der drei Treffer
anbrachte . Je zweimal waren Friede ! und Träg erfolgreich , r .,äh -
rend der achte Treffer aus einem Selbsttor eines Villinger Verteidi¬
gers resultierte . Schiedsrichter Benzing - Schwenningen leitete vor
2500 Zuschauern einwandfrei .

Am Sonntag schlug der 1 . F .C . Nürnberg vor 4000 Zu -
schauern eine kombinierte Mannschaft von Villingen ,
Trossingen und Schwenningen ganz glatt mit 6 :1 (4 :1 ) Treffern .

Kurze Sportnachrichten .
Das VDR .- Ttraßenrennen „Rund um Stuttgart " wurde von

dem Stuttgarter Weischedel vor Arentz - Köln , Giebler - Stuttgart und
Rogler - Frankfurt -Main gewonnen .

Ä-
Die 14 . Etappe der Tour de France führte am Sonntag von

Aix les Vains über 204 Klm . nach Evian , wo die 63köpfige Teil -
nehmerschar geschlossen eintraf , obwohl die Strecke sehr bergig ge-
wesen war . Im Endspurt siegte der Italiener di Pacco vor dein
Franzosen Speicher und Leducq . Im Gesamt - und Länderklasjement
hat es keine Aenderungen gegeben .

*
40 000 Zuschauer wohnten den großen Radrennen im Berliner

Stadion bei . Der Fliegerkampf wurde überraschend von Peter
Stefe ? vor Lathias Engel und Piet van Kempen gewonnen . Das
100 Klm . - Steherrennen mußte nach dem 68 . Klm . wegen Regen ab -
gebrochen werden . Beim Abbruch führte Thollembeck vor Metze ,
Paillard , Grassin , Sawall , Schindler . Krewer , Eilgen und Snoek .

Louis Chiron siegte auf Bugatti in einem Vierstundenrennen
um den Großen Preis von Dieppe vor feinem Stallgefährten
Williams . ★

Max Schmeling sandte an ' Gouverneur Roosevelt ein Tele «
gramm , in dem er diesem zu seiner Nominierung als Präsident -
schastskandidat beglückwünschte . Roosevelt hatte Schmeling vor
dessen Weltmeisterschaftskampf wiederholt beim Training aufgesucht .

★
Rens Lacoste , der bekannte französische Tennisspieler , auf den

sich die Franzosen in der kommenden Woche im Davispokal -Schluß -
tampf stützen wollten , ist plötzlich schwer erkrankt .

*
Michele Bonaglia wurde durch einen Punktsieg über Prima

Ulbaldo wieder italienischer Meister im Halbschwergewichtsbozen .

Turner gegen Sportler .
Die leichlalhlelifchen Wellkämpfe im Karlsruher Kochschulsladioa.

Ausgezeichnete Leistungen.
Es war ein guter Gedanke des Karlsruher Turnver -

eins 1846 , die Turner und Sportler von Nord - und Mittelbaden
zusammenzurufen , um sich im friedlichen Wettkampf in den leicht»
athletischen Hebungen zü messen. Vielleicht trägt diese erstmalige
Veranstaltung mit dazu bei , daß die nächsten Meisterschaften für
Süddeutschland und auch in unserem Heimatlande Baden zwischen
den Turner (D .T .) und Sportlern (D .S .B .) gemeinsam ausgetra¬
gen werden , wie es dieses Jahr mit den deutschen Meisterschaften
gewesen ist.

An den 376 Weltbewerbern , die sich auf den vorbildlichen
Platzanlagen des herrlich gelegenen Stadions der Technischen Hoch -
schule bei herrlichem Wetter abwickelten , beteiligten sich 200 Wett -
kämpfer , darunter 18 Frauen .

Am Vormittag wurden die Vorkämpfe und Entscheidungen in
der Unter - und Mittelstufe , sowie der Frauen ausgetragen . Nach-
mittags %3 Uhr begannen die Entscheidungen in der Oberstufe . In
diesen Kämpfen wurden sehr gute Leistungen sowohl von den Sport -
lern als auch von . den Turner erzielt . Ganz Hervorragendes lei -
stete K u l l m a n n , M .T .V . Karlsruhe , im Kugelstoßen mit 14,34
Meter , Dämmert , Turnerbund Bruchsal , verbesserte seine Kreis -
leistung im 15 Meterlauf von 4,17 auf 4,15.3 Min ., Winter ,
Turngemeinde Heidelberg , im Weitsprung mit 6,63 Meter . B u s e l -
mayer , Technische Hochschule Karlsruhe , sprang 1,82 Meter hoch ,
Wirth , Reichsbahn -Turn - und Sportverein , lies die 1500 Meter
in 16,03.2 Min ., Winter , Turngemeinde Heidelberg , erzielte im
Speerwurf 58,68 Meter .

Nach jeder Kampfart nahm Oberturnwart Landhäußer vom
K .T .V . 1846 die Ehrung der Sieger und Siegerinnen
vor und überreichte jeweils dem ersten Sieger in der Mittel - und
Oberstufe eine Plakette , dem 2. und 3 . je eine Urkunde und den
Siegerinnen und Siegern im Mehrkampf den Eichenkranz . Die
umfangreichen Vorarbeiten .und Abwicklung der Wettkämpfe standen
unter der Leitung von Sportwart Willy H u b e r und Eausport -
wart Kuhnmünch . Wenn der Besuch von Zuschauern schon am

Ee?. : J. Zta -Ob. Durlach,

Vormittag zahlreich war , fo steigerte sich derselbe am Stachmtt luu
ganz bedeutend , so daß die Tribüne vollständig besetzt war und JA
beiden Seiten der Tribüne sich mehrere Hunderte von Zuschauer «
befanden , di » jeweils reichen . Beifall fpenveten .

Ergebnisse:
0 *4*#*«

Hochfpruna : 1 . Goltz . Phöwir Karwvlch», 1.90 Mete».
Weitsprung : 1. Lanier, Karlsruher TB „ 4 .7« Met« .
Kugelstoßen : 1 . Stichling . MTV . Karlsruhe, 9.1(5 Meter.
Speerwerfen : 1. Stichling . 26.80 Meter.
DiskuS : 1 . Dörflinger , Karlsruher T-B . , 21.09 Meter.
100 M 11 e t : 1 . Mölch . Karlsruher TB . 46. 18.4 ©« .

Männer :
800 Meter : 1. Gottschick. Bruchsal, 2 :08 .6 Min .
1500 Meter : 1. Dämmert , Bruchsal, 4 :1(5.8 MW.
5000 Meter : 1. Wirth. Reichsbahn u . SB . Karl
4 m a l 100 M e t e r : 1. Mönir Karltvuhe 44 .5 Sek . ; 8.

46.3 Sek . : 8. TV . 4i6 Heidelberg lohne Seit ) .
400 Äeter : 1 . Gottschick. Bruchsal. 50.8

53 .2 Sek . „Weitsprung : 1 . Winter. TT . Heidelberg . « .SS Meter: 2. Schmidt
Karlsruher FV . . 6 .54 Meter.

Kugelstoßen . bestarmig : 1 . Kullmann, MTB . Karlsruh«,
14 .94 Meter (neuer bad . DT, -Rekord »: 2. Lampert . Ettlingen . 14.22 Meter.

Kugel , beidarmig : 1. Merkte , Karlsruher TB ., 26 .07 Meteft
10 0 Meter : 1. Lewert, TG . Heidelberg, 10,0 Sek . : I . Stahl , flftt.

Pkorzheim . 11,0 : 8 . <5rocoll. Phvnir Karlsruhe . 11,1 Sek.
4X100 Meter - Staffel : 1. Turnerbun » Durlach . 8 :48,9»

2. TG . Heidelberg 3 :44,6 . „ . .
Hochsprur . a : 1 . Busselmayer, Techn . Hochschule Karlsruhe, 1,82

Meter : (neuer badischer Hochschulrekord) : 2 . Winter, TG . Heidelberg, 1,80
Meter : 8 . Aabel . Turnerbund Gaggenau , 1,7V Meter. ,Diskus : 1 Lampert . Ettlingen , 48,22 Meter: 2 . GogrSf, Tbd .
Bruchsal. 86,95 Meter. ^Sveer : 1 . Winter, GG . Heidelberg, 58,66 Meter.

Schleuderball : 1 . Lamvert. Ettlingen , 68 .40 Meter (neue*
süddeutscher DSB . -Rekorö >: 2. Gogröf, Bruchsal. 55,20 Meter.

110 Metcr - Hüröen : 1 . Winter. TG . Heidelberg, 15,8 Sek.
Schweden st assel : 1 . Phönix Karlsruhe 2 :05,4 ; 2 . Turnerbuno

3 x 1000
* Meter : 1 . Turnerbund Durlach 8 :25,0 ; 2 . Technische

Hochschule Karlsruhe 8 :25,2. _ . „ „ ,Stabhochsprung : 1 . Rvhler , TB . 46 Heidelberg, 8,20 Meter.
Wr .

Das Leben auf der Wafferkuppe .

An dem diesjährigen Rhönsegelflugwettbewerb nimmt erstmalig
auch eine Damen st affel teil , die von dem Mittelrheinischen
Verein für Luftfahrt gestellt wird . In der Mitte die erfolgreiche
Segelfliegerin Marta Mendel (mit Armbinde und Pflastern ) ,

die Führerin der Gruppe .

" AM ? 8älftS2 -t.; ' , >

Der Meßtrupp beobachtet die Leistungen zweier über der Rhön -
landschaft schwebender Segelflugzeuge .
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Die süddeutschen ZeynKampsmeisterschasten .
Kopp -Nürnberg Sieger . — Der Karlsruher PvlizeisporUer Meckesheimer Sieger in der B «Klasse.

In Würzburg wurden am Wochenende die diesjährigen süddeut-
schen Zehnkampfmeisterschaftenausgetragen . Die ersten fünf Uebun-
gen wurden bereits am Samstag ausgetragen . Sie litten unter
der an diesem Tage recht kühlen Witterung . Am Sonntag war das
Wetter dann etwas wärmer . Die Wettkämpfer bekamen dadurch
mehr Stimmung , so das; die etwa 500 Zuschauer recht schöne Leistun-
gen zu sehen bekamen .

Aus den Leistungen ragte besonders der Speerwurf des ehe-
maligen Zehnkampfmeisters Barth-Stuttgart mit fast 57 Meter her-
vor . Interessant ist. daß in der VKlasse Erüber-Regensburg und
Meckesheimer -Karlsruhe mit 3,26 Meter Sprunghöhe die Leistungen
von Kopp und Barth in der ^ -Klasse mit nur 2 .76 Meter überboten.
Auch im Hürdenlaufen konnte Erüber mit 13,4 Sekunden die beste
Zeit herausholen . Von den sämtlichen Uebungen schnitt Vogel-
Passau im Kugelstogen mit 14 Meter am besten ab .

Die Veranstaltung , die auf dem Reichsbahn- Sportplatze in
Würzburg durchgeführt wurde , stand unter Leitung des nordbayri -
schen Gruppensportwartes Bischoff-Nürnberg .

Den Meistertitel sicherte sich der Nürnberger Sportklubmann
Kopp mit 6971,3 Punkten . Kopp war schon als Favorit in den
Kampf gegangen. Sieger der K - Klasse wurde der Karlsruher Polizist
Meckesheimer mit 6325,32 Punkten , womit er die Leistung des
Zweiten in der ^ -Klasse noch überbot .

Die Plazierung:
Klasse A : 1 . Kopp, Nürnberger Sportklub 6371,3 Punkte : 2 .

Vogel , FT . Passau (20 . Jnfanterie-Reg .) 6305,28 Punkte : 3 . Barth.
Stuttgarter Kickers . 6168,96 Punkte : 4 . Fabricius. Jahn München,
5591,33 Punkte : 5 . Deppenbrock , Akad . SC. Darmstadt , 5543,2$ P . :
6 . Leupold, 1 . FC. Nürnberg , 5243,90 Punkte .
_ Klasse B : 1 . Meckesheimer , Polizeisportocrein Karlsruhe, 6325,32
Punkte : 2 . Engelhardt , 1 . FC . Nürnberg , 5909,99 Punkte : 3 . Erüber.
»C. Regensburg 5388,66 Punkte : 4 . Müller . Polizeisportverein
Nürnberg , 5261,23 Punkte : 5 . Schmidt, Polizeisportverein Karlsruhe.
5175,51 Punkte : 6 . Rösch, SV. Roth bei Nürnberg , 4707,65 Punkte .

Schwimm-Wettkiimpfe in LudWigshafen.
»Neptun" -Karlsruhe holt sich den Eeheimrat Waldlirch -Wanderpreis .

Aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens veranstaltete der Lud-
wigshafener Schwimmverein von 1907 am Sonntag in seiner Som -
Werbadeanstalt am Oppauer Stadtweiher verbandsoffene Jubiläums-
wettkämpfe , die von 22 vornehmlich west- und süddeutschen Vereinen
beschickt waren . Auch der Gau Baden war durch „Nikar" -Heidelberg,
E .V . Mannheim , Postiportverein Mannheim , J .B .S .C . Pforzheim
und vor allem „Neptun " -Karlsruhe recht gut vertreten .

Die Resultats litten allerdings unter der bekannt schweren
« ahn . noch mehr aber durch die primitive Valkenwende, die keiner -
lei Abstoß gestattet . Wenn auch der größte Teil der Kämpfe ihren
« warteten Ausgang nahmen , so waren doch einige überraschende
Ergebnisse zu verzeichnen . Die größte Ueberraschung bildete die
Niederlage des hoch favorisierten Wunsch -„Neptun " im 200 Meter -
Brustschwimmen , dem die Schwimmbahn in keiner Weise zusagte und
der sich hinter Englert vom veranstaltenden Verein und Ohligschlä-
ger -Mainz 01 mit dem dritten Platz begnügen mußte. Dr. Frank ,
„Nikar" Heidelberg, schlug zur Abwechslung wieder einmal seinen
ewigen Rivalen Diehl , „Neptun "

, während Brunkhorst, „Neptun " ,
Unerwartet gegen 20 Bewerber das 100 Meter -Kraulschwimmen
sicher gewann . Der Schwimmverein Mannheim holte sich die ein-
leitende Kraulstaffel dreimal 100 Meter (Kl . 2 a ) in sicherer Manier
und hatte damit seit längerer Zeit zum ersten Male wieder einen
größeren Erfolg zu verzeichnen . Das wichtigste Rennen des Tages
war aber die abschließende große Bruststaffel 10 mal 50 Meter , für
die Eeheimrat Dr . Wilhelm Waldkirch einen Wanderpreis gestiftet
hatte , der zum ersten Male vergeben wurde . „Neptun " gestaltete
diese Staffel zu einem großen Triumph , konnte er doch in 6,36
Minuten eine neue Jahresbestleistung aufstellen und „Hellas"-
Magdeburg mit 6,38,2 Minuten vom ersten Platz in der „Liste der
drei Besten" verdrängen . Dabei muß berücksichtigt werden , daß die
Karlsruher die Staffel nicht etwa mit der ersten Garnitur bestrit-
ten , sondern diese aus seinen in Ludwigshafen startenden Kraul-
und Brustschwimmern zusammengestellt hatte .

Die Mannschaft startete mit Lehmann , Alexander, Bauer, Kloß,
Kühle , Brunkhorst , Schäfer , Falk , Rausch , Wunsch und siegte vor
dem erst 18 Sekunden später einlaufenden Mainzer S .V . 01 ganz
uberlegen. „Nikar" hatte eigentlich den zweiten Platz belegt, wurde
aber distanziert . Im 200 Meter Brustschwimmen Klasse lb belegte
»Neptun " durch Bauer in 3,10 den zweiten Platz , desgleichen im
^ugendbruMchwimmen Klasse 1 über 100 Meter in 1,28 durch
Schäfer . „Nikar "-Heidelberg sicherte sich außer dem Sieg Dr . Franks

im Damenbrustschwimmen einen zweiten Platz durch Frl . Schmitt
und einen dritten Platz durch Frl. Arnold .

Besondere Erwähnung verdient noch der zweite Platz des Pforz -
heimers Steeb im 100 Meter Kraulschwimmen hinter Brunkhorst

Deutsche Frauen siegen in Kopenhagen.
Der Rostocker Sport-Elub hatte am Sonntag einige Leicht -

athletinnen nach der dänischen Hauptstadt entsandt , die gegen beste
dänische Konkurrenz recht gut abschnitten. Frl . Gisela Jaemich wurde
zweifache Siegerin, und zwar im Kugelstoßen mit 9.22 und im
Weitsprung mit 4 .69 Meter , während sie im Hochsprung mit 1 .38
Meter und im 100 Meter -Lauf mit 13 .6 Sek . ehrenvolle Plätze be-
legte. In der 4 mal 100 Meter Staffel wurden die Rostocker Damen
in 55.4 Sek . Dritte.

Internationale Mainzer Regatta.
Den bei schönem Wetter durch einen leichten Seitenwind gering

beeinträchtigten Rennen der Mainzer Regatta wohnten am Sonntag
eine Reihe von Ehrengästen u . a . der frühere Eroßherzog von Hessen
sowie der Ehrenvorsitzende des Deutschen Ruderverbandes , Dr . Ru -
perti bei . Es gab eine Reihe recht spannender Kämpfe . Im Iu -
biläums -Achter bewies der Seeclub Luzern auch am zweiten Tags ,
daß er den Kastelern nicht viel nachsteht . Nur mit Lustkastenlänge
ließen sich die Schweizer schlagen . Königsberg zeigte sich als eine
flott rudernde Mannschaft, die aber durch zu geringes Gewicht gegen
die südwestdeutsche Konkurrenz nicht bestehen konnte . Im Zweier
ohne Steuermann gewann Berlin-Wannsee auf Grund kraftvollerer
Ruderarbeit mit eineinhalb Längen gegen das Leverkusener Paar
Gebr. Stange.

Die Ergebnisse :
Zweiter Vierer : 1 . Rhenania Koblenz 6 : 57,8 ; 2 . R . R .

Essen 7 :01 : 3 . Ak . RC . Berlin 7 :03 :
Jungmann - Achter : 1 . Deutscher RV Zürich 6 :27, 2.

Frankfurter RG Germania 6 :28,2 : 3 . NE Wiesbaden-Bieberich 6 :34 ;
4 . Rheno- Frawkonia Frankfurt 6 :35.

Zweier ohne Steuermann : 1 . Graffunder -Urbschat
(Berliner RK . am Wannsee) 7 :28, 2 . Gebrüder Stange (RV . Bayer
Leverkusen ) 7 :32,8 : 3 . Helbig-Kandel (DRV Zürich) 7 :

Jungmann - Einer : 1 . Kaidel -Schweinsurter RC Franken
7 :01 : 2 . Batschauer»RC Alemannia Karlsruhe 7 :16 ; 3 . Möller-Ha -
nauer RG 7 : 17,6.

B -Vierer : 1 . Limburger RG 7 : 15,8 : 2 . Frei Weinheim/Ingel-
heim 7 : 16,6 ; 3 . RV Mainz-Kcstheim-Gustavsburg 7 :20,4.

Großherzogs - Vierer : 1 . Gießener RG 6 :48 , 2 . Ludwigs -
hafener RV 6 :41,2 ; 3 . Frankfurter RG Germania 6 :51,4 ; 4 . Mainzer
RV 6 :52 .

Hochschul - Vierer : 1 . Akad . RV Berlin 6 : 50 , 2 . Akad .
RC Rhenus Bonn 6 :57.

Zweiter Vierer ohne Steuermann : 1 . Saarbrücker
Undine 6 :45 ; 2 . RK Germania Königsberg 6 :50,6.

Junior - Vierer : 1 . Ruderriege Essen 6 :54 ; 2. Kölner RB
<5:59 ; 3. Bonner RG 7 : 15.

Leichter Vierer : 1 . RG Worms 7 :13 ; 2. Mainzer RL 7 : 17.
Doppelzweier : 1 . Wasser SV Godesberg kampflos, da

Münster zurückgezogen.
Ermunterungs - Vierer : 1 . Frankfurter RG Oberrad

7 :15 , 2. Möve Großauheim 7 :16 : 3 . Kreuznachcr RV 7 :36.
D r i t t e r A ch t e r : 1 . Saarbrücker Undine 6 :26 ; 2. RG Worms

6 :30 : 3 . Kölner RV 6 :36.
Jungmann - Achter : 1 . Mainzer RV 6 :13 ; 2 . Saar Saar -

brücken 6 : 19 ; 3. DRV Zürich 6 :26.
Jubiläums - Achter : 1 . Mainz -Kasteler RG 6 :07 ; 2 . Lee¬

club Luzern 6 :07,2 ; 3 . Gießener RG 1877 6 : 13 ; Mainzer RV auf¬
gegeben .

Von den 10. deutschen Meisterschaften
im Kegelsport.

Wie schon im vorigen Jahre anläßlich der Ergebnisse aus den
g . deutschen Bundesmeisterschaften in Hamburg festgestellt , steht der
Kegelsport in Süddeutschland auf noch zu jungen Füßen , um sich
heute schon gegen die seit vielen Jahren erprobten Kräfte aus Nord-
deutschland und Sachsen siegreich zu behaupten . Eine Ausnahme
hiervon bildet der Sport auf der Internationalen Bahn , die in
Süddeutschland vorherrscht, hat doch der Verband Stuttgart allein
7 Bahnen dieser Gattung aufzuweisen. Stuttgart war es denn auch,
dem man in der Voraussage die meisten Aussichten gab . Wieder
Erwarten erkämpfte sich jedoch Berlin mit 3504 Punkten den
Meistertitel . Stuttgart mit 3424 Punkten hinter sich lassend . In
weiterem Abstand solgen Hamburg mit 3322 und Karlsruhe mit
3025 Punkten . In der Einzelmeisterschaft auf Asphalt — 200
Kugeln in die Vollen ohne Unterbrechung — schnitten die Badener
und Pfälzer keineswegs schlecht ab . So erzielte Fränzinger-Mann-
heim das schöne Ergebnis von 1115 Holz . Knerr , Pirmasens, brachte
es auf 1080 Holz Dötterbeck -Karlsruhe auf 1071, Vollmer-Freiburg
auf 1070, Hahn -Ludwigshafen auf 1008 Holz , während Beckenbach-
Heidelberg sich mit 1040 und Lutz-Frankenthal mit 1028 Holz be-
gnügen mußten.

Aber gegen die sächsischen Spitzenleistungen mit 1149, 1144, 1135,
1134 Holz reichte selbst die treffliche Leistung Fränzingers zu einer
guten Platzierung nicht mehr aus, was im 10er Mannschaftskampf
auf Asphalt ( 1000 Kugeln pro Mannschaft) von den Verbänden
Braun^chweig, Halle und Dresden gezeigt wurde, war schlechthin voll -
endet. Im Schlußkampf zwischen Braunschweig und Halle gings um
eine Kegellänge. Der letzte Mann entschied mit den letzten 5 Kugeln
den Sieg der Braunschweiger, die die ungeheuere Holzzahl 5600 er-
reichten, das sind 60 Holz über den Durchschnitt pro Mann. Halle,
das mit 5591 Holz den Sieg so gut wie sicher in Händen zu halten
glaubte , war um ganze 9 Holz geschlagen . An weiterer Stelle fol-
ten Dresden mit 5500, Weißenfels mit 5514, München mit 5473, Han-
nover mit 5370, Schwanheim mit 5368 und Karlsruhe mit 5303 Holz .

Die Ereignisse in Leipzig haben erneut gezeigt , daß es sich beim
Kegelsport keineswegs, wie noch vielfach angenommen wird , um

eine mehr oder weniger glückhafte Spielerei , sondern um einen leicht«
athletischen Sport handelt , der ein höchstes Maß disziplinierter
Kraft, Ausdauer und Sicherheit, vor allen Dingen aber vollkommen
intakter Nerven erfordert .

Auch nach dieser Seite hin muß bei uns die Auswahl der Starter
eingehender Beobachtung über einen längeren Zeitraum hin untex«
zogen worden.

Bliebe noch zu prüfen , ob man nicht das Lochkugelsystem für
Sportkegler gänzlich sallen lassen sollte , um zu den Vollkugeln über,
zugehen , mit denen die Norddeutschen und Sachsen bei virtuoser Be-
Handlung der Wurftechnik die ungewöhnlich hohen Ergebnisse er«
zielten. L.

Internationales Feldberg-Tennis-Turnier.
Trotz regnerischer Witterung konnten am Samstag die Spiele

des Internationalen Feldberg -Tennisturniers stark gefördert » erden.
Im Herren -Einzel stehen die letzten Vier in Dr . Büß . Oppenheimer.
Weihe und Ellmer fest . Dr . Bütz schlug den Inder Kapoor 0 :2 , 7 :5
und Weihe setzte sich gegen den Inder Lal 8 :6, 6 :3 durch , während
Ellmer gegen Klopfer 6 : 1 , 6 :1 siegreich blieb . Das Damen -Einzel

^ riedleben und Frl . E . Schäub-
chäublin. Im Herren -Doppel
er , die Inder Lal/Kapoor und

lopfer/Ellmer für die Vorschlußrunde qualifiziert , während das
gemischte Doppel noch etwas weiter zurück ist.

Bei aufklarendem Wetter standen am Schlußtage des Allqsmei-
nen Internationalen Feldberg -Tennis-Turniers die Kämpfe vor voll¬
besetzten Tribüne im Zeichen erstklassigen Sports . Mit Ausnah ' .,e
des Herren -Einzel , das am Montag zwischen Weihe-Freiburg und
dem Schweizer Ellmer ausgetragen wird , konnten sämtliche Spiele
beendet werden. Im Dameneinzel siegte Frau Friedleben -Frankfurt
in der Schlußrunde gegen Frl . Weihe-Freiburg nach hartem Kampf
6 :2 , 9 :7 . Im Herren -Doppel konnten Dr. Buh/Oppenheimer , nach«
dem sie die Jnoer Lal/Kapoor 6 :1, 7 :5 ausgeschaltet hatten , über
Ellmer/Klopfer 6 :1 , 6 :4 gewinnen . In der Endrunde des Gemisch-
ten Doppel lieferten sich Frau Friedleben/Oppenheimer und Frl .
Weihe/Dr . Büß den schönsten Kampf des Turniers ; Frau Fried-
leben/Oppenheimer gewannen schließlich 2 :6, 6 :4 , 6 :2.

$t>ensfca
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VON BftÜNNHIlDE HOFMANN

„Der Kapitän hat Kurs auf Grönland gesetzt
"

, sagt Berend .
--Nelly findet , daß wir so fahren sollen . Reykjavik wird also nicht
^ gelaufen. Ueberhaupt kein Hafen mehr. Denn das auf der Karte
^ rzeichnete Ziel ist ein Punkt an der Ostseite der Koldewey-Jnseln
Und liegt in der Eisregion.

"
Hellermann setzt sich an den Tisch. Er sieht von Berend zu

-"elly und schweigt .
„Es tut mir leid um Ihretwillen, Herr Doktor" , sagt Nelly.

^viese Reise, deren Sinn und Zweck keiner von uns kennt, kann
^ fahren bringen . Ich, für mein Teil, möchte wissen, was Assen
x>rhat. Deshalb denke ich , wir fahren seinen Kurs, auch wenn
^ rend sagt , er würde den .Senior' nach Island bringen , wenn ich
i5 wolle . Sie müssen aber selbst sagen , was Sie davon denken ,
oerr Doktor !"

„Der Walfang war also nur ein Vorwand ? Denn es sollen
Tllenbar weder Leute noch Ausrüstung zu diesem Zweck mitgenommen
? ° rden ? Ich gebe Ihnen recht : den Absichten des Kapitäns zu
!? 'gen, um sie kennenzulernen. Darin bin ich ganz Ihrer Ansicht,
p ?aulein de Groot . Andererseits fürchte ich auch , wie ich Assen und
L 'nen Steuermann Skelde zu kennen glaube, daß Widerstand zu
Blutvergießen führen könnte .

"
„Er hat es gesagt "

, nickt Nelly.
„Das macht mir wenig aus "

, erklärt Berend . „Wir werden
"ugenfalls mit ihnen fertig .

"
ti „Sie sind also nicht für die Fahrt für die Eisküste?" erkundigt
^ Hellermann .
i Vorend steht vor der Luke und sieht auf das abendliche Meer ,
. »s sich allmählich beruhigt . Er arbeitet an seiner Antwort . „Ich
, ° chte an Nelly. Ich habe ihrem Vater versprochen , für sie zu
l0tflen . Ich dachte auch an Sie, Herr Doktor. Was mich anlangt

mir könnte nichts gelegener kommen .
"

„ Wie meinen Sie das , Volker?"
Volker zieht seine Brieftasche aus dem Rock und nimmt ein

^Uatt heraus . Nachdem er es selbst schweigsam betrachtet hat , reicht
es Nelly. ~

„Deines Vaters Schiff ?" fragtr- Sie sieht es an, liest den Text . „De
' .e zurückhaltend , mit scheuer Ehrfurcht , wie sie auch von lyres' genen Vaters Schiff sprechen würde , wenn es verschollen , gesunken

ure . „Die .Svenska'
, die auf der Reise nach Grönland im Eis-

!,^ r verschollen ist — 1910 . . .
" Die unausgesprochene Frage

utn8t in der Stille nach . „Woher hast du das Bild, Berend ""

Hellermann hat nach dem Blatt gegriffen, das den ausgeklebten
Zeitungsabschnitt mit dem danebenstehenden Datum zeigt.

„Die Ahne schenkte es mir kurz vor ihrem Tode."
Hellermann sieht auf . „Weiß Ihr Vetter davon?"
Berend schüttelt den Kopf. „Sie hat es mir heimlich in die

Tasche gesteckt , während ich bei ihm oben war. Sie wollte es mir
wohl persönlich geben , aber er kam dazwischen , und es entstand ein
Streit . Ich kann selbst nicht begreisen, um was eigentlich. Denn
was sollte Assen an dem Bilde liegen? Er hatte es noch gar nicht
mal gesehen . Es ist doch nur ein Andenken für mich. Was Aaltje
dabei jagte, war mir dunkel, wie manche ihrer Worte es gewesen
sind.

"
„Was sagte sie, Berend ?" fragt Nelly mit unterdrückter

Erregung .
„Ich weiß wohl, was ich tue. Und ich tue es, damit nicht du

tust , was du weißt ! ' So war es , glaube ich . Oder ähnlich .
"

„Das hat sie zu Jan gesagt ? Das könnte man nur verstehen,
wenn man wüßte, wovon sie sprach.

"
„Vielleicht wußte er es"

, sagt Hellermann . „Also Grönland ,
zum zweitenmal . . . Gut , wir werden sehen ! Stecken Sie das
Papier wieder ein. Volker ! Mir scheint ' s richtiger, es Assen vor-
lausig nicht zu Gesicht kommen zu lassen, Fräulein de Groot . Aus
bestimmten Gründen .

"
Fast im selben Augenblick wird die Tür zur Messe aufgestoßen,

und Assen steht auf der Schwelle. Seine Blicke streifen die An-
wesenden , und ein hämischer Funke flackert in seinen Augen. Um
seinen Mund zuckt ein dünnes , bösartiges Lächeln . „So ?" sagt er
und schließt die Tür hinter sich . „Sie haben sich Aufklärung über
das Ziel unserer Reise verschafft , wie ich sehe?

„In der Tat !" antwortet Hellermann . „Wollen Sie, bitte , eine
Erklärung über Ihre Absichten geben?"

Assens Lächeln wird höhnisch- liebenswürdig . „Nein ! Vor-
läufig sehe ich noch keine Veranlassung , und Widerstand wäre er-
folglos .

"
„Nimm die Hand ruhig aus der Tasche !" sagt Berend . „Wir

sind unbewaffnet . Wir werden den Kurs fahren , der angesetzt ist."
Assens Blicke laufen forschend vom einen Gesicht zum andern .

„Gut !" sagt er dann , greift die Karten vom Tisch und nimmt sie
an sich . „Einer hat das Kommando auf dem Schiff, und das bin
ich ! Meuterer werden in Eisen gelegt. Im übrigen besteht für
niemand Gefahr . Um was es sich handelt , wird sich zeigen , wenn
es so weit ist .

" Damit geht er.

Eis
XIV .

Nelly, die , in ihre Pelzjacke gehüllt, im Auslug hockt , sieht es
uerst . Hinter den schwarzen Wassermassen , durch die das Schiff

Nelly späht durch das Glas. Wird der „Senior" dort sein Ende
finden ? Zwischen den treibenden Eisschollen zerquetscht werden ?
In der kalten Einöde des Weißen Todes seine Vernichtung finden ?
Vielleicht . . . Und keine Kunde fände je den Weg zur Heimat —
von dieser Reise, deren wahres Ziel niemand bekannt war.

Ein Trost blieb : Daß Berend Volker mit der Navigation Be-
scheid wußte. Sein wortkarges , gesammeltes Wesen strömte un-
bedingte Sicherheit aus.

Selbst die Besatzung empfand das , die in dumpfen Vermutungen

brechen vermocht. Auch nicht der Rum , den Skelde großzügig aus-

S
ab . Volker war allein in die Back gegangen und hatte mit den
euten gesprochen . Was er gesagt hatte , erfuhr niemand , auch

Hellermann und Nelly nicht . Assen tat , als bemerke er nichts und
lege dem keine Bedeutung bei . Indessen tat die Besatzung schwci»
gend ihre Pflicht .

Es gab wohl kaum ein Schiff, auf dem weniger gesprochen
wurde als an Bord des „Senior" an diesen Tagen . Man sah wohl
zuweilen Leute zusammenstehen , die mit gedämpfter Stimme einige
Worte wechselten ; ging man vorüber , so verstummten sie . Selbst
die Kommandos waren kurz und auf das Notwendigste beschränkt .
Sie Wurden widerspruchslos ausgeführt . Bei den Mahlzeiten ^ in
der Messe fiel kaum ein Wort . e und gegen ' Miß .
trauen hatten ihre Schatten über die Besatzung geworfen

Dort drüben lag nun das Eis, dahinter die Küste von Erön-
land . . . Welche Offenbarung sie bringen würde , wußte niemand
— bis auf einen, und der schwieg.

Assen sitzt im Kartenhaus. Es war an der Zeit , den genauen
Punkt für die mögliche Annäherung an die Küste hu ermitteln. Er
arbeitet eifrig . Dort ist der Punkt , den er erreichen will . Ein»
Nadel auf der Karte bezeichnet ihn : 76° 30' nördlicher Breite, 18#
40 ' westlicher Länge . Waren diese Angaben richtig? Hatte der
Urheber der Flaschenpost in Todesnot noch genaue Berechnungen an-
stellen können ? Waren seine Instrumente in Ordnung gewesen ?

Assen wirft nachdenklich einen Blick durchs Fenster . Niemand
auf der Brücke . . . Er zieht die Brieftasche aus dem Rock und
aus ihrem Futter den in Oelpapier gehüllten Zettel der Flaschen-
post. Dort stand es : das Geheimnis , das er allein wußte. Er
allein . . . Den, der es außer ihm gewußt hatte , hatte man tot
im Hafen von Rotterdam aufgefischt . Und Pvette Gaston? Was
wußte sie schließlich? Nichts Bestimmtes . Weder über den Kurs
seiner Reise noch über Montanas Ende . Ihr Gehirn war zu klein
und ihre Kraft zu schwach , als daß sie ihm hätte schaden können .
Wenn er das Gold fand , wenn er zurückkam — mit ihr würde er
leicht fertig werden. Sie wurde zur Unbeträchtlichkeit neben den
dreien , die er hier an Bord hatte : dem Deutschen , Cornelie und
Volker. Sie waren gegen ihn verbunden . Hellermann , der mehr
wußte, als ihm zuträglich war. Das Mädchen, die seine Braut
war und wußte, daß er sie betrogen hatte ; auch wenn sie erfuhr ,
warum , — verzeihen würde sie niemals . Er kannte sie. Und
Volker.

Mit ihnen allen würde er fertig werden. Er hatte sie an Bord
und in seiner Gewalt . So oder so. Wenn er das Gold fand. Auch
wenn er niemand auf seiner Seite hatte .

(Fortsetzung folgt .)



Nur noch Tag« dauert unser

- Ausverkauf
Nie wiederkehrende günft . Einkaufsgelegenheit ! «letzt nur nochScftleutierpreile

® Wir haben noch große Mengen Dekorationsstoffe , Ripse , Voiles weiß , creme und bunt , Kunstseide gemustert , lull -

D Spannstoffe , Marquisettes , Künstlerleinen , Rollostoffe , Landhausgardinen , Stores abgepaßt und als fertige Meterware ,
A Künstlergarnituren , Bett - , Tisch - und Divandecken Verkauf ununterbrochen von Vz9 bis 7 llhp

Riesenposten Stoffreste , geeignet für Kissen , Tischdecken , Stuhlbezüge etc.

Gardinen - Spezialhaus Gebr . Kaul • Kaiferftraßei09
■ zwischen AdlerstreBe und KronenstraBe

ERFOLG
auf der ganz . Linie

i DienacKte
u/ahrheit !

dasTontilmlustspiel
mit der entzückend .
Jenny Jugo

und der Musik von
S raus .

Die SUhne des
Fremden-
legionärs
Ein Film wie

Biutsorüdsrscnart !
Beginn :

4, 7 und i/j9 Uhr.

Scbauburg
ragl .; 4 .00, 6.15,8 .30

^Resf

Wissenschaftlich «

M Hand lese -Kunst ^
Charakter , Ehemöglichkeiten etc .

Ereignisse mit Jahresangabe
Frau Ulla Hansel , Durlach i . B .

Schülerin von E . Issberner -Haldane
GrötzIngersiraBe 44 Telefon 288
Sprechstunden nur diese Woche von 2—6
Uhr . Außer der Sprechzeit nur bei Voranmeld .

UNI RIEFENtTAHL
HANNES SCHNEIDE «

U LANTfCHNER-WAtTERK/MI.
' RCDi M/WTW SDdrrHrjkt*. .

' '*is i internationalen Skiläufer <

REGIER DR . ARNOLD FANCK
Dar Film , der in der ganzen Welt

Aufsehen erregte .
*

Spannend wie ein Kriminalreißer , lustig wie die
herrlichste Groteske, schön wie eben nur die
Natur ist in ihrer zauberhaften Winterpracht.

■k
Eine Bildsymphonie , die begeistert , die Wunder¬
welt des Schneeschuhs erlebnisnah vermittelt .

*
Beiprogramm » Beginn 4co 615 830

Wi» ürfttH .
Such « für eine gutge -
fükrte Hotelküche eine
tüchtige , ebrl . Person
(nicht unt . 30 Jahren ) ,
welche auch in der
Wasch« und Haushalt
mithelfen kann . Ein -
tritt 15. Aua . oder 1 .
September . Offert . m .
Zeugnis -Abschr . unter
B 16446a an d. Ba -
disch « Presse .

WM
Surfte b. Schneide, «!» )
Stelle als Hilfskraft ,
auch halht . od . stun

weise . Uebernehmc
etwaS Hausarbeit

Ana . u . HS !>2»2 an d .
Bd Pr . . Fit . Hau »»" .

Kad. fanbcolljefltfr.
Sominer-Öuerette
im Honzerthius

Montag . den 25. ftuli
Geschlossene Vorstellg .

Bolls * 3
Ansang 20 Ubr .

End « 23 Ubr .
Die . 26. 7. Die Geisha .
Mi . 27. 7. Die Dollar -
vrinzessin ^ Do . 28. 7.
Di « © etffia . Fr . 29. 7.
Friederike . Sa . 30. 7.
Zum ersten Mal : D -' s
Weib im Purpur . So .
31 . 7. Die Geisha .

Stadtgarten .
Dienstag , den 26. Juli ,

von 20—22'Ä Uhr :
Aus Anlaß dcs

30 . BerbandstageS des
Deutschen ReichSver -
band . d . Handelsschutz -
und Rabattsparvereine :

SonderKonzert
Philharmou . Orchester .
Leitung : Kapellmeister

Franz Tolczel .
Verbilligte

Eintrittspreise .

med. Massage
in und außer dem Hause

ärztl . geprüft
Carola Kömpf

Amalienstr . 11. Tel . 7879

Arbeitsvergelning
Das Forstamt Wald -

kirck i . Br . vergibt
freihändia de» Bau
einer Betonbrücke üb .
den Eitelsbach in Un -
tersimonswald . Nähe
„ Bären "

, u . die Per -
brciterung einer an -
schlickenden 230 Met .
langen Strecke des
Ettersbachtalweges

Angebote bis 4 . An -
aust spätestens 19 Ubr .
Bedingungen u . An -
geb » tsvordr « cke gegen
Gebühr von 1 RM .
auf dem Geschäfts -
»tarntet . (16417a )

aus unserem neuen
Programm

Coston
von uer Scala - Berlin

fernes * Ugi !
Schwäbischer Humor

im Volksmund

E2zoliau.fteses
die Tanz - Attraktion .

Trägerrock
v . 2 .50.Ä an , wird an¬
gefertigt . Kleider . Män¬
tel , Kostüme bill . Off .
Ruf . Kaiserstr . 135, II .

und vollständige
akad . Studien für
alle Fächer durch
Spez .-Kurse ;Hoch -
schuldiplocm am
Studiumsende . Se -
gretariato Accade -
mico . Casella to¬
tale 584, Lugano

( Schweiz ) . (16268)

Tüchtig «

Verkäuferin
die sähig ist, eine Fl
IIa !« selbständig zu Ict
ten . sofort gesucht . An <
geboie unter (£ 12702
an die Bad . Presse .

Suche aus 1 . August
Stelle

Bin im Kochen sowie
Sausarbeit gut be -
wandert . Angeb . an
E . Tchlagenbos . Karls -
ruh « , Vinzentiusstr . 7.
b . Frau Schier . <12694

Akademtestrafte 21,
schöne, neuhergerichtete
5 M . -MhlllW
im 2 . Stock zu Venn .
Zu erfragen parterre .

Schöne , sonnige

Fünfzimmer-
Altwohnunq

mit Mans . , 2 gr . Kell ,
u . sonst . Zubehör , voll ,
ständig neu Hergericht .,
Leopoldstr . 15, 2 . St .,
sofort zu vermieten .
Nähere ; bei Architekt
Pi >nicke . DraiSstr . 10,
Telefon 3074. (12572)

5DJof>erne '

4 Zimmerwoling.
mit Etag . -Seiz ., eins .
Bad , a . l . Ort . in verm .
Anzni . 10—12 u . 2—5 .
Hirschstrabe 152. 2 . St .

Zwei sehr schön«

Vierzimmer-
Wohnungen

eine mit Balkon , Kör -
nerstratze 42, Sofien -
ftraße Ecke , 2. Stock,
mit Bad , Zentralheizg .
und allem Zubehör ,
per 1. Okt . »u vermiet .
Zu erfragen im Laden
oder L . Grombacher ,
KriegSstr . 246. Tel . 55«
_ ( 12687)

MtionHieafer
Ab heute

3« . 500, 700 Und 900Uhr ;

Bnffalo Bill
II. Teil

„Die brennende Prärie
"

Dazu ein
gutes Beiprogramm !

Vollständig Jugendfrei t

Sommerpreise

4 Z . ' MMM
Gellertstr . 27 . ist im
2. Stock eine schöne
4 Zimmerwohnnng m.
reichl . Zubehör auf 1 .
Oktober z» vermieten .
Näh . Trnvzer . Gel -
lertstr . 27. Tel . 2789.

(12695)

3 Z. 'MIIW
Gellertstr . 27 . ist im

4. St . ein « geräumige
Z Zjmmer - Wobnuna

samt Zubehör , aus 1 .
Okt . l>» vermiet . Näh .
L. Trunzer . Gellert -
strab « 27 . Tele «, 27S9.

12399)

3 S .- lOWülliÄfrtMBlllIl . 100. 11. , JD | .mit bewohnb . Man
sarde , neu hergerichtet ,
ans 1. Aug . »n verm .
Hnmboldtstr . 33 . part .

Südstadt !
3 ZiM .-WohNUN
Nähe Werderplatz , auf
1. August oder später
zu vermieten . Näheres
Wrrderstr - be 87. Part .
Bunscnstr . 1 , III ., gr .

3 Zim .-WMung
Diel «, eilig« . Bad , per
1. Aug . zu verm . Näh .
2. Stock . Teleson »12« .

2 M .-Wohnung
m . Küche . bell u . ger . .
aus 1. Aug . od. später
zu vermiet . Zu erfr .
unter P 773« «n der
Badischen Presse .

4 Zim .-MWng
Kriegsstr . 280 . Neu¬
zeit ! . aus sos . oder Ivä .
ter zu vermieten . Näh .
dajerbst l St .. r . oder
Telefon 8099 <19303 )

100 Mk.
demjenigen , d . allein -
stehd . sträul . Eristenz
verschafft . Verkaufs -
Häuschen . Filiale oder
sonstig , kl. Geschäft .
Angeb . unter K 772»
a n d Badiscke Presse"
Jung ., geb . Fräulein .

24 I . alt . kathol ., kin-
derliebend ,

sucht Stelle
in besserem Haushalt ,
übernimmt alle vorl .
Hausarbeiten , nur Ta -
schengeld erwünscht .
Ang . unt . Nr . 16420«
an die Bad . Presse .

Amtliche Anzeigen

Laden
mit Wohnung , in der
Südendstr ., »er 1 . Okt .
zu verm . Zu erfragen

L. Siaiher ,
Amalienstr . 4. (1198L)

föriiniMs-
ZWUMlsieimiW.

Das unterzeichnete Notariat versteigert am
Freitag , den 2g . Juli 1932. vormittags 9 Uhr .
im Rathaus zu Knielingen folgende Grund -
stücke : (121841

Lgb . Nr . 1097/1 , 3,18 « Hosreite und Hans -
garten am Karlsruher Weg . Schätzungswert
mit Zubehör 12 050 RM .

Lgb . Nr . 1094a . 3,08 a Bauplatz am Karls
rulicr Weg : Schätzungswert 1000 RM

Karlsruhe , den 15 . y
Bad . Notariat IV als

ilaswert 1000 RM
Juli 1932. (12184)

ils Äoilstreckunasaericht .

Versteigerungen

Versteigerung .
Wegen Auflösung einer Zigarrensabrik ver -
steigere ich t . A ., morgen . Dienstag . 26 . Auli .
nachmitt . 2 Uhr . Rudolsstr . 5 , im Seitenbau :
5 giofee Zigarrenvrcsscn <Fabr König ). ^1
Kreissäge mit Motor , 10 Sortiertlsche . 300
Pretzkasten , 100 Formen , 1 Kassenschrank , 1
Aktenschriink . 1 dreitiir . Schrank Kovierpresse ,
Tische . Leitern , Lattengestelle . 1 Waage m .
Gewichten usw . u . sonst . Einrichtungsgegenst .
D. Gulmann , fluKtiOnalOP .
Am Schlüsse Versteig . Freihandverkans
vo » Packungen . "

Laden mit Büro
und großem Arbeits
räum per sos. zu ver >
mieten . Zu erfragen :
Büro Solienstrafte 74

Werkstätte
schön, bell , m . Kraststr ..
preiswert zu vermiet .
Amalienstrake 13 . *

Kleiner Ranm für
Büro «der Lager

mit 8 Zim .- Wohnuug ,
zu verm . Evtl . m . Ne -
benr . od . Lagerkeller .
Angeb . unt . B12791
an d . Badische Presse .
6 Zimmer -Wohnung

schön, geräumig , mit
Zub ., Ecke SonnlagS >
plotz n . Malhystr . , \
Zt ., a . 1 . OH . preisw .
zu verm . (FHS6 «7>
Näh . Herrenstr . 52 , III

Alt -Wohn » « a.

8 Ummer
zn 99 NM .

Herrenstr . 48 zn ver -
mieten . Anfragen an
R . Riegger , Feru -

rus 23 ) 1. ( 12693)

4 Bim .- loijnuno
auf 1 . Ott . zu verm .
NS» . Hirschstr , TS. lll .

Karllirafie 50, II .
4 ZM .-Wchnung
auf 1. Okt . zn verm .
Näheres : (FH2652 )
4. Stock od . Tel . 3227.

Kleinere
4 M .-Mlmng
3. Stock, mit groß , ge-
deckt « Glasveranda ,
Nähe Haydnplatz . an
ruhige Mieter per 1 .
Okt . 1932 günstig zu
»erm . Zu erfr . Hirsch-
str . 148, II . (12530)

Sonnige
4 Z .-EckMil!UINll
(Badez . l- , Mans . ) , a .
1. Okl . sowie schöner

Laden
per sof. od . später zu
vermielen . Amann ,
Rudolfstratze 15. III .

Schöne

Eckwohnung
(Neubau ) , 4 Zimmer ,
großer Balkon , 3 «»
Iralbetzung , nebst Zu
behör , per sofort oder
1. Okt . zu vermieten .
Körnerstraste 4L , Ecke
Sosienstratze . Zu er -
srageu im Laden .

fGeldiäifsr & ume
für leben Betrieb geeign . . evtl . mit Wob » «,
zu v«rm !eten . Näh . Wilhelmstr . 47

^
I

^
I .^

r .

Moderne Wohnungen
7 Zimm ., m . Etagenhz . . Hirschstr . 16«. vart . .

oder 1. Oberg .
5—7 Zimm ., m . Zentralb, . . Erbvrinzenstr . Sl .

3 Oberg .
s Zimm .. m. Etagenb ., Bahnhofstr . 5 , 2. Obg .
S Zimmer , m . Etagenheizg . . Bahnhofstr . S—7.

3. Obergesch . . „ . ^
A. 4 od . S Zimm ., Ofenheizung . Durlack >er

Allee 53. 3 . Oberg , 110103)
Ba « gefch<!st Wilhelm Stober ,

Riivvurrerstraf «! Nr . 13 — Televbon Nr 87

zu uermieien : senone mod . uioiinungen
4 3 ., Garteustr . 1 . S. St . . Ofenheizg ., 1. Okt .
4 3 .. Welleustr . 16 , 8. St . . Etagenhz . . 1. Okt .
8 8 ., Welfevstr . 16 , 1 . St . . Ofenb . . 1 . Okt .
au ! Wunsch Autogarage . Näheres Klauprecht -
strasie IS. im Büro . Telefon 3151. (11473)

3 » vermiete » sür sosort » . später :
Kriegsstr .. westl . . II . St . . 6 Z . . Bad et - .
Mathvstr ., IV . . 5 Zim . . Bad etc . . Ber .
Nokkstr . . I . . S Zimmer . Bad . Diele etc .
Kriegsstr .. b . alt . Bahnhof . 5 Zim etc .
Adlerstr . . Nähe Kaiferftr . , II . . 3 od . 4 3 . .

einger . Bad etc . . . . ^
*

Von 1 bis 2 und von 4V4 Uhr am Bei
R » d . Spitz . SchiNerstrahe 2 . Tel . 1938.

zu vm . Näh . das . IH .

Schöne , sonnige
2 Ii . 3 Zimmem .
(Neuvau ) ohne Gegen ,
über , mit groben Zim -
mein , grober Diele ,
Bad usw .. 5 Minuten
vom Bahnhof , zum 1 .
August 1932 zu ver¬
mieten . Näheres Ma -
rtenstr . 101, Part . 12571
Schönes , grob . Zimm .
m . Nebenraum . Küche
u . Keller auf 1. Okt .
zu vermiet ( FW1779 )

Ettlingerstr , 15 . II .

Zimmer
Erk . -Zimmer , ev . Bad ,
Etag .-Hzg ., ev . Pens . ,
zu verm . (FH26S8 )
Witte , Karlstr . 13« . II .

Gut möbl . Zimmer
m . Badben . , ff. SB., an
sol . Herrn sof . zu vm .
Bahnhofstr . Z2, 1 Tr .

Zimmer
schön möbl . , 1—2 5
a . vorübergeh ., zu vm .
Hirschstraste 72, vart .

(12269)
Möbl . Zim ., 1—2 B .,
a . vorüberg . sof. z. v.
Waldstr . 38. Uli . (1A04

Wohn- u. öAasz
elegant möbliert , mit
Klavier (sep .) evtl . 2
Bett . u . Kliche zu vm .
Lammstr . 12. II . 12684

Möbl . Zimmer . 1—2
B .. sos, a . vorüber «. ».
vm . Hiri ^ str . 40. III .

B a h n b o s.
Schön möbl . Zimmer .
Bad . 3entralhz . . Tel . .

Schwarzwali
auch vorüber «, zu vm .

ldstr . 29. p .
( FH2715 )

f
ch. möbl ., so »« ., sev.
im .. 1 Tr . b . . vor -

über « »u verm . Wil -
helmstr . 1«.

Gnt möbl . . Ion » . 3im <
mer . Bed . .. Bad zu vm .
KriegSstrahe
Ecke Leoi

III .
2710)

Möbl . Simmer ,u vm .
Ritterstr . 21 . II . , r ..
ft-cke Gartenftr . . Neub .
Gnt möbl . Lim . . 1 u .»
arakenl

sof.itt .
zu v . Ä?ark .
45. 3 .

Schö » .. gut möbl . Zim -
mer »u vermieten .
Katserstrab « 245 . 1^(FH2727 )

Möbl . Atve ., sep ., auf
1. Aug . od . fv . billig
zu verm . Liebenftelnstr .
3, IV . b. d . Morgenstr .

(FW1781 )
Gut möbl . Zimmer

billig zu vermieten .
Schützenstrab « 26.

(FW1783)

An - und verlaus in
Motorräder

Verkäufer und Käufer
ist günft . Gelegenheit
geboten z. Verkauf u.
« auf v . Motorrädern .
Werner . Schiitzenstr . 5t>

Büro
mit 1 . u . U . auch 2
Räumen . Erdgeschob .
m . sev . Eingang , gut
ausgestattet , Nordlage
erwünscht , mölll . mit
Zentralheizung . . Näh «
Hauvtbahnhos . Markt -
platz , Hauptpost oder
Mühlburg . Tor bevor «
zugt » ab 1. 8. od . auch
spät . v . ruhig . Betrieb
gesucht . Angebote mit
näb Angaben erbet , u .
3 16445a an die Ba -
dische Press «.

Auf 1. Oktober 19S2

Urning gesucht
6- 8 Ziininek

Genaue Angabe , Preis ,
Zub . usw . unt . 2012621
an die Bad . Presse .

3 Zim .-Woiinung
zu mieten gesucht von
ttnderlos . Ehepaar auf
1 . Okt .. möglichst mit
Garage . Angebote mU
PreiSang . an Walter
Münzinger . Chemiker ,
Weil a . Rh ., Basier -
torstraste 1. (IS419a )

23 .:
von kinderlos . Ebev .
aus 1 . Sept . oder 1 .
Okt . «esncht . Miete b.
35.^ . Ang . nnt . R7687
an d . Badisckie Presse .

Geraum . Zimmer , sch
möbl . . Ztrhz ., sosori
zu vermiet . <FH2724 )

Hossstrahe 8, part .
Hübsch möbl . Zimmer
mit od . ohne Pens , zu
vm . Lessingstr . 30, II .

1 Zimm . m . Küche
auf 15 . August oder 1 .
Sept . v . allein » . Frau
in d . Weststadt gesucht .
4. u . 5 . St . auSgeschl .
Angebote unter S 7737
an die Bad . Presse .

Zimmer

Ehepaar sucht möbl .
Schlaszimmer . evtl . i .
noch Wohnzimmer .
Ang . m . Preis unter
HP 5289 au die Bad .
Presse , Fit . Hauptvost .

RM . 4000 .-
RM. 5000 .-

U . RH . 7 000 .-
stnd aus la Hypothek ,
sosort auszuleihen .

Anfragen mit gen .
Details unter D11274
an die Bad . Presse .

Herren-Kleider
nur gut erh . geg . gut «
Bez . zu kauf . gef. Off .
u . (£ 10377 an Bd . Pr .

kleiner weiß . gebr .
Kohlenherd direkt von
Privat zu kauf , gesucht.

Angebote unt . B1216 ?
an die Bad . Presse .

Klavier
gut erhalt ., zu kaufen
gesucht . Preisangebote
unter O 16436« an die
Badische Press « .
fahrrad für Ivtäbrig .
Zungen ges. Ana u.
>K 5284 an die Bad .
Sresse, Fil Hauptp .Harmonium

kl ., mit 2—( Register ,
gesucht . PreiSoss . unt .
» 12685 an d . Bd . Pk -
Suche zu kaufe »

Molen
mit Esch-Einsatz . Gr .
7—9. (16418)

R . Kaiser . Achern .
3 » kaufen gelocht :

Gut erhaltene

MlMll
Grüfte , Preis an

Folcf Heck . Sattler .
Dnrmersheim .

Ritterstrabc 474 . .
(16421«?

sirickmaicftioe
10 .80 z» kons , «esiickt-
Angeb . unter E16449 «
an d . Badische Presse -

Neue c- finse - und
Bettfedern

lebender Rupf , kaust «-
das kleinste Quantum .
B » ttl . -Reinigungsges °»-
26 Schützens «tafie

(FSffil782)

Eine schöne , sonnig «

4 Zimmer-Wolmung
Im Stadtteil Baden - Oos

mit sämtl . Zubeh . sofort »» vermiete » . Preis
60 Mk . im Monat . Dafelbft auch Autogaraqe
vorhanden Angeb . unter W 16414a an die
Badische Press «.

viaVM ?JhduäND ■ H AR WICH

Abfahrt von KARLSRUHE Hbf .
über Vlisslngen (Tagesdampfer ) 0.00
über Hoek van Holland ( Nachtdampfer ) 11 .56 u . 12.30

Wahlweise Clber beide Weee eültiee Fahrkarten 1. nnd
2. Klasse sowie nur über Vlissineen eültiee verbilbete
Fahrkarten 1. , 2 . u . 3 . Klasse . Näheres durch die

Reisebüros und Bahnhöfe . . .Kein Durchreisevisum kür Holland erforderlich .

Rezept

4 Pfund Sauerkirschen
— entsteint gewogen —
sehr gut »erdrücken, mit
4 Pfund Zucker unter
Bühren tum Kochen brin¬
gen und 10 Minuten brau¬
senddurchkochen , Eierauf
eineNormalflaschcOpekta
„flüssig " eu 86 Pfg . hin¬
einrühren u . sofort in Glä¬
serfüllen. Genaueste Koch-
anteeisung mit Retepten
liegt jeder Flasche bei.
Vorsicht beim Opekta -
Einkaufl Nicht zu ver-
wechseln mit ähnl. lauten¬
den Geliermitteln. Opekta
ist nur echt mit dem damp¬
fenden 10-Minuten-Topf.

Achtung ! Rundfunkl Slo hören Ober die Sender de » Südfunk «

Jeden Mlitwochvormlitag von 11.30 dl » 11.45 Uhr den »ehr lntere »«on -

len lehrvorlrag „ 10 Minuten für dl « (ort »chrlttllche Hau »frau " au »

det Opekta -Küche . — Rezeptdurchgabel

Ttoeken -Opekla Ist Opekta In Pulverform von gleich hoher Qua -

littst wie Opekta tlüsilg . Beutel lu 23 Ptg . für et «' » 2 Pfund

Marmelade , und Karton » zu 45 Pfg . fOr etwa 4 Pfund Marmelade .

Oenaue Rezepte und Kochvor »chrlften liegen | eder Packung bei .

Hielllge « Kochbuch mit Ober 100 autführllchen Rezepten für

Marmeladen , Gelee », TortenObergU »»e , El» und Sü &»pel »en In den

Getchüften erhältlich oder gegen Vorelntendung von 20 Pfg - I"

Briefmarken v. d . OPEKTA-GESELLSCHAFT M. » H„ KÖLN-RIEHL 116

Opekta la allaa Drogerie * and lebeaiatllteljetefcHte »

Opekta
Bein eu * Früchten gewonnen
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